Gemeinde Rummingen, Gemarkung Rummingen

BEBAUUNGSPLAN ,,MATTENTAL®

ENTWURF ZUM UMWELTBERICHT
Stand: 25.07.2018

Auftraggeber:
Gemeinde Riimmingen
Lérracher Str. 9

79595 Rimmingen

Auftragnehmer:

Dipl. Ing. (FH) Georg Kunz
Garten- und Landschaftsplanung
Am Schlipf 6

79674 Todtnauberg

Uume



Kunz GalLaPlan Entwurf zum Umweltbericht

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Mattental”
Tel. 07671 /99141-21 Gemeinde Rimmingen
Inhaltsverzeichnis

1 EiNIEItUNG. .t —————— 1
1.1 Anlass, Grundlagen und INhalte ... 1
2  Allgemeine Festlegungen zur Vorgehensweise, Methodik und Detaillierungsgrad.............. 2
2.1 Abstimmungsvorlage zur integrativen Bearbeitung von Umweltprifung, Eingriffs-
Ausgleichsbilanzierung, Griinordnung und Umweltbericht.............ccccvviiiiiiiiiici e, 2
2.2 AlIGEMEINE MELNOAIK ... ... s e 3
2.3 Daten- und Bewertungsgrundlagen und Detaillierungsgrad ...........ccoooeeieiiieiiieieiiieeeeeeeee e, 5
24 Ziele des UMWEISCNULZES .......cooiiiiiieee e 6
2.4.1 Ziele der FACNGESEIZE ..........coooieeiiieee ettt 6
242 Ziele der FAChPIQNUNGEN ...............ooo it 8
2.4.3 Beriicksichtigung bei der AUFSEEIIUNG ..............eeeeeeeeeeeeeee e 9
3 Beschreibung des Vorhabens ... 10
3.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans ..............oooiiiiiiiiiii e 10
3.2 e 0] =Y KU T PP PSPPSR 13
3.2.1 ATBINAEIVEN ...ttt e e 14
3.2.2 BelaStuNGSTaKEOIrEN ............oeeeeeeeeeeeeeee ettt ettt e e ettt aa e e e e 14
3.2.2.1 Baubedingte BeeintraChtigungen ..............oooiiiiiiiiiie e 14
3.2.2.2 Anlagebedingte BeeintraChtigungen ...........cocoiiiiiiii i 15
3.2.3 Fldchen ohne naturschutzrechtlich relevante Eingriffe............cooooovoviiiniiiciiiiiiee 16
3.2.4 Fldchen mit naturschutzrechtlich relevanten Eingriffen............cccccocveevevvcviveeeseeeescnn, 17
3.2.5 Fléchen &stlich der Bahnlinie mit Bebauungsplan................cccooeeeeeeeieeeeeieeeieieeeeeeeeeae, 18
3.2.5.1 Betriebsbedingte Beeintrachtigungen ...........ccccuuiiiiiii i 19
4 Beschreibung und Bewertung der Schutzgiiter sowie der Umweltauswirkungen.............. 20
4.1 Umweltentwicklung ohne das Vorhaben ...........cooooioiiii oo 20
4.2 S Tod 010 4o =] o 11 (=Y RSURT SRR 20
4.3 ATENSCRULZ ...t e e e e e e e e e e s b e ee e e e e e e e aanes 20
4.3.1 Y 1T ) 1] o] = 21
4.3.2 0] o)1= o 23
4.3.3 1700 L= RS 24
4.3.4 L (= T0 =T g o= 10 TSR 27
4.4 Schutzgut Tiere und PFIanZen ... 29
4.5 SChUIZGUE BOAEN ... et e 38
4.6 SChUIZGUE GIUNAWASSEN ......eiiiiiiiie ettt e e e b e e 41
4.7 Schutzgut OberflACHENGEWASSET .......ccciiiiiiiiiiieeee e e e e e e aae s 42
4.8 Schutzgut KM@ / LUFL.......eeiiieeccec e e e e e e e e n e 43
4.9 Schutzgut Landschaftsbild / ErhOIUNG ............oviiiiiiiiccc e 45
4,10 Schutzgut Menschliche GesuNdNEit.............eeiiiiiiiiiiiee e 47
4,11 BiologiSChE VIEIfall ........oooiiiiiiiieeiee e e e e e e e e raaaeeas 47
4.12  Schutzgut Kultur- und SAChGUEET .........cooiiiiiiii e 47
413 Emissionen und ENergienUiZUNG.........cooiiiiiiiiiiiiie e 48
414 WeEChSEIWITKUNGEN ..ottt e e et e e s e e eanes 48
5 AT LY 1A 12 0 TN T - o T N 49
5.1 Technische Verfahren bei der Umweltprifung ... 49
5.2 Schwierigkeiten bei der Datenermittlung .........ocooieiiii i 49
53 Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der unvorhersehbareren
AUSWITKUNGEN (MONITOTING) ...uvviiiiiee it e et e e e e e et ee e e e e e e s e enr b e e e e eaeessannnraanaaaeeas 49
6 Ergebnis. ... 50
7 Griinplanerische FestSetZUNGeN...........iiiiiiiccccceecri e ssssss e s sms e e e e s s sanmnnnes 53



Kunz GalLaPlan

Entwurf zum Umweltbericht

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Mattental”

Tel. 07671/ 99141-21

Gemeinde Rimmingen

1
11

Anlass

Rechtliche
Grundlagen

Einordnung im
Bebauungsplan
verfahren

Ergebnis
Scoping

Einleitung
Anlass, Grundlagen und Inhalte

Die Gemeinde RUmmingen beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes
.Mattental“ mit einer Flachengrolie von etwa 6,19 ha.

Der Bebauungsplan ermdglicht die Aussiedlung des bestehenden landwirtschaftlichen
Betriebs und Reiterhofs aus einer inndrtlichen Gemengelage, in der es bis jetzt
regelmafig zu Konflikten zwischen Landwirtschaft und herangertckter Wohnbebauung
kommt. Die Verlagerung in ein eigenes Sondergebiet ermdglicht ein Wachstum des
landwirtschaftlichen Betriebs, aber auch eine Starkung des Wohnstandorts. Den
Belangen des Umwelt- und Hochwasserschutzes wird umfanglich Rechnung getragen.

Der Planvorhabenbereich wird in eine Mischgebiets- und eine Sondergebietsflachen mit
angrenzenden Flachen fir Landwirtschaft unterteilt. Des Weiteren erfolgt die
Ausweisung einer bestehenden Bahnanlage. Zwischen der Schallbacher Stralte, dem
Sondergebiet - Hotel und dem sidlich angrenzenden Gewerbegebiet befindet sich eine
historische Gemengelage, flir welche aus Grinden des Bestandsschutzes
entsprechende Baufenster mit Grundflachenzahlen ausgewiesen werden.

In der naturschutzrechtlichen Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung werden ausschlief3lich
die Eingriffe durch die Erweiterung der o6ffentlichen Verkehrsflachen, die Ausweisung
der Sondergebietsflache als auch die Veradnderungen (Flachenentsiegelung,
Festsetzung GFZ und Auslagerung landwirtschaftliche Betriebsgebdude) im
bestehenden vom Bebauungsplan ,Ortsetter” iberlagerten bertcksichtigt.

Die sudliche, entlang der Schallbacher Strale gelegenen Wohnhduser und die
bestehenden Flachen der Eisenbahnanlage werden ausschlie3lich als Bestand in den
neu aufzustellenden Bebauungsplan ,Mattental® aufgenommen. Es erfolgt eine
Sicherung der bestehenden/ (berbauten Flachenanteile. Gegeniber der
Bestandssituation bzw. der max. zulassigen versiegelbare Flache werden keine
Veranderungen vorgenommen, sodass keine zusatzlichen Eingriffe verursacht werden.

Nach § 2 (4) BauGB ist im Vorfeld der Erstellung der Umweltprifung zunachst
festzulegen, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der
umweltschitzenden Belange fir die Abwagung zu erfolgen hat. Dieser
Verfahrensschritt wird im Zusammenhang mit der friihzeitigen Beteiligung der Behdrden
und TOB ,Scoping® genannt.

Im neuen Baugesetzbuch ist die Durchfiihrung eines Scopings mit Unterrichtung der
Behérden und der TOB bzgl. der Inhalte und des Detaillierungsgrads der
Umweltprifung in einem mdoglichst friihen Planungsstadium vorgeschrieben. Das
Scopingverfahren stellt in diesem Zusammenhang auch die Aufforderung an Behdrden
und TOB dar, sich zu den Darstellungen hinsichtlich des Untersuchungsumfangs zu
auflern. Hierdurch koénnen in einem frilhen Planungsstadium entsprechende
Weichenstellungen (z.B. nach erganzenden Gutachten) erfolgen, so dass im Verfahren
zeitaufwandige Nacharbeiten und Ergadnzungen der Unterlagen vermieden werden
kénnen.

Im Rahmen der Scopingphase erfolgten mehrere Gelandebegehungen zur Erhebung
botanischer und zoologischer Grundlagen. Ebenfalls wurde eine wasserrechtliche
Stellungnahme hinsichtlich § 17 WHG fir das Plangebiet erstellt und deren Hinweise
bereits im Umweltbericht aufgenommen.

Insgesamt kann ausgesagt werden, dass ausreichende Untersuchungen vorgenommen
wurden, um eine Beurteilung und Bewertung der Eingriffssituation darzustellen.
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Gegenstand der Als Gegenstand der Ermittlungen in der Umweltprifung sind festgelegt:

Umweltprifung

Vorgehensweis

ein der
Umweltprifung

21

Zweck der
Umweltpriifung

» die Auswirkungen auf die Schutzgiter Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft,
Klima, Landschaft und biologische Vielfalt sowie die Beriicksichtigung des
Wirkungsgefiiges sowie moglicher Wechselwirkungen,

» die Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und die Schutzzwecke von FFH —
und Vogelschutzgebieten,

» die Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevolkerung insgesamt soweit sie umweltbezogen sind,

> die Auswirkungen auf Kulturguter und sonstige Sachgiter, soweit diese
umweltbezogen sind,

> die Vermeidung von Emissionen sowie der sparsame und effiziente Umgang
mit Abfallen und Abwassern,

» die Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang
mit Energie,

» die Darstellungen in Landschaftsplanen sowie sonstigen umweltbezogenen
Planen,

» die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat in bestimmten Gebieten.

Die Gliederung der nachfolgenden Umweltpriifung orientiert sich an der fir die
Umweltprifung gemal Anlage 2 zu § 2 (4) und § 2a BauGB festgelegten Inhalten der
Umweltprufung.

> Darstellung des Bebauungsplanes mit Inhalt, GroRe, Standort, Art- und Umfang
der Planungen,

> Darstellung von Vorgaben durch Fachgesetze und Fachplane sowie der fur das
Plangebiet relevanten Umweltziele und deren Berucksichtigung,

» Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen mit Bericksichtigung
der Teilaspekte Bestandsaufnahmen, Prognose des Umweltzustandes bei
Durchfiihrung und Nichtdurchfilhrung des Vorhabens, Malnahmen zur
Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von Beeintrachtigungen,
Planungsalternativen,

» Beschreibung der Verfahren der Umweltprifung, Beschreibung der
MaBnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen des Bebauungsplans
(Monitoring) sowie allgemein verstandliche Zusammenfassung.

Allgemeine Festlegungen zur Vorgehensweise,
Methodik und Detaillierungsgrad

Abstimmungsvorlage zur integrativen Bearbeitung von
Umweltpriufung, Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung,
Griinordnung und Umweltbericht

Ein wesentlicher Aspekt bei der Einfihrung der Umweltprifung war neben der
verstarkten Berilicksichtigung der umweltschiitzenden Belange auch die Blndelung der
verschiedenen Teilbearbeitungsgebiete wie der naturschutzrechtlichen Eingriffs-
Ausgleichsbilanzierung und der Grinordnungsplanung.
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allgemeine Im Rahmen der hier durchzufihrenden Umweltpriifung wird deshalb vorgeschlagen die

Vorgehensweise eigentliche Umweltprifung hinsichtlich der Eingriffs- Ausgleichsregelung nach §§ 14 bis
15 BNatSchG sowie hinsichtlich der grinplanerischen Festsetzungen (z.B.
Pflanzgebote, Pflanzbindungen) zu erganzen.

Eingriffs- Da sich die naturschutzrechtliche Eingriffs- Ausgleichsregelung auf die Schutzgiter
Ausgleichs- Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft beschrankt, wird
Bilanzierung vorgeschlagen die Umweltprifung zu diesen Schutzgitern mit Angaben zum Bestand,

Bedeutung, Vorbelastung, Empfindlichkeit sowie durch die naturschutzrechtliche
Eingriffs- Ausgleichbilanzierung zu erganzen.

Griinordnung Hinsichtlich der grinordnerischen Festsetzungen, erfolgt in einem gesonderten Kapitel
die Auflistung der aus Umweltsicht erforderlichen Festsetzungen sowie deren textliche
Konkretisierung. Auf eine zeichnerische Darstellung der Malnahmen wird im Hinblick
auf die Verschlankung der Gesamtuntersuchung verzichtet. Die zeichnerische
Darstellung erfolgt im eigentlichen Bebauungsplan und wird zwischen dem Stadteplaner
und dem Umweltgutachter entsprechend abgestimmt.

FFH — Gebiete Da im Vorhabenbereich keine FFH — Gebiete vorhanden und betroffen sind, erlbrigt

sich die Integration einer entsprechenden FFH - Vorprifung bzw. FFH -
Vertraglichkeitsuntersuchung nach §§ 34 und 34 NatSchG in Verbindung mit § 10
NatSchG.

2.2 Allgemeine Methodik

Bestands- Fir die abzuprifenden Schutzgiter erfolgt im Plangebiet und falls erforderlich (z.B.

Erfassung Schutzguter Grundwasser oder Klima/Luft) auch Uber das Plangebiet hinaus eine

Bestandserfassung der ortlichen Auspragung der Schutzgdter.

Hierzu erfolgen Kartierungen und Begehungen des Gelandes sowie die Auswertung der
vorliegenden Datengrundlagen.

Neben der Erfassung der schutzgutsbezogenen Fakten erfolgt auch die Erfassung der
ggf. vorhandenen Vorbelastungen fir das jeweilige Schutzgut.

Bestands- Die Bestandsbewertung gliedert sich in einzelne Teilschritte, die Bewertung der

Bewertung Bedeutung unter Berlcksichtigung der vorhandenen Vorbelastung sowie die
Abschatzung der Empfindlichkeit der Schutzgiiter gegenliber den zu erwartenden
Beeintrachtigungsfaktoren.

Sowohl bei der Bewertung der Bedeutung sowie bei der Bewertung der Empfindlichkeit
wird ein 4 — stufiger Bewertungsrahmen (gering < mittel < hoch) als ausreichend
erachtet.

Grundlagen der Bewertung bilden einschlagige Umweltqualittsziele aus gesetzlichen
Vorgaben (z.B. Naturschutzgesetz, Bodenschutzgesetz) und Vorgaben aus
Ubergeordneten Planungen (z.B. Regionalplan, Flachennutzungsplan).

Die eigentliche Bewertung erfolgt Uber verbal- argumentative Ansatze, wie sie im
Rahmen der Umweltvertraglichkeitsprifung seit langerem angewandt werden.
Detaillierte methodische Ansatze kénnen dem Handbuch der UVP (BUNGE/STORM
2005; Erich Schmidt Verlag) entnommen werden.
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Prognose von
Auswirkungen

Alternativen

Vermeidung und
Minimierung;
Kompensation

naturschutzrecht
liche Eingriffs-
Ausgleichs
Bilanzierung

Monitoring

Nach der Bestandserfassung und -bewertung erfolgt fur die einzelnen Schutzgiter die
Prognose der Auswirkungen. Hierbei erfolgt die verbal — argumentative Verknlpfung
der zu erwartenden Beeintrachtigungsfaktoren, getrennt nach baubedingten,
anlagebedingten und betriebsbedingten Beeintrachtigungen, und deren Starke mit der
in der Bestandserfassung ermittelten Bedeutung und Empfindlichkeit der Schutzguter.

In der Umweltpriifung ist neben der Darstellung der Auswirkungen durch die Planung
auch eine Prognose hinsichtlich der Umweltentwicklung ohne Durchfiihrung der
Planung zu erstellen.

Hinsichtlich der darzustellenden Beeintrachtigungen erfolgt die Bewertung in einer
4 — stufigen Skala (unerheblich < gering < mittel < hoch).

Sofern sich bei der Planung Alternativen ergeben, werden deren Auswirkungen in der
entsprechenden Tiefenscharfe untersucht und die Varianten miteinander verglichen.

Als Ergebnis erfolgt diesbezliglich eine Empfehlung der aus Umweltsicht glinstigeren
Variante.

Die Entscheidung fir oder gegen eine Variante ist Gegenstand der Abwagung des
Gemeinderates. Die umweltrelevanten Gesichtspunkte sind hierbei in der Abwagung
entsprechend zu berUcksichtigen.

In der Regel werden bei den ersten Konzeptionen fiir einen Bebauungsplan bereits
Malnahmen zur Vermeidung und Minimierung bertcksichtigt. Dartuber hinaus sind in
der Umweltprifung die weiterhin mdglichen Vermeidungs- und Minimierungs-
maflnahmen darzustellen und ggf. im Rahmen von grinorderischen Festsetzungen fur
die Ubernahme in den Bebauungsplan aufzubereiten.

Die naturschutzrechtliche Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung erfolgt nur fir die im
Naturschutzgesetzt genannten Schutzgiter des Naturhaushaltes Pflanzen und Tiere,
Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft. Die in der Umweltprifung weiterhin
abzuarbeitenden Sachverhaltes wie Gesundheit des Menschen, Verwendung von
Energie usw. werden in diesem Zusammenhang nicht bilanziert.

Im Rahmen einer naturschutzrechtlichen Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung wird
zundchst ebenfalls Uber eine verbal argumentativ Verknlpfung der Eingriffe im
Zusammenhang mit Flache, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen der Bedarf der
fur das jeweilige Schutzgut erforderlichen KompensationsmafRhahmen ermittelt.

In einem zweiten Schritt werden die im Plangebiet selbst oder auflerhalb des
Plangebietes geplanten KompensationsmalRnahmen dargestellt, beschrieben sowie der
mogliche Kompensationsgrad bestimmt. In wie weit hierbei eine vollstandige
Kompensation der Eingriffe angestrebt und umgesetzt wird, ist wie bisher Gegenstand
der Abwagung durch den Gemeinderat.

Diese Bearbeitungsschritte erfolgen nach dem Leitfaden ,Anwendung der
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung im Landkreis Lorrach® sowie ,Leitfaden zur
Fihrung eines Okokontos im Landkreis Loérrach®.

Im Hinblick auf das nach Durchfiihrung des Bebauungsplanes erforderlichen
Monitorings erfolgen Angaben hinsichtlich der nach Umsetzung des Bebauungsplanes
erforderlichen Uberwachung der prognostizierten Auswirkungen sowie der Umsetzung
der Vermeidungs- und Minimierungsmaflnahmen sowie der Kompensation der Eingriffe.
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23 Daten- und Bewertungsgrundlagen und Detaillierungsgrad

Datengrund- Im Zuge der Ermittlung der Datengrundlagen werden alle dem Verfasser bekannten und

lagen fir das Vorhaben relevanten Datengrundlagen in Form von Gutachten, Planen,
Literatur, Gesetze usw. aufgelistet. Die beteiligten Behérden und TOB sind in diesem
Zusammenhang aufgefordert, diese Datengrundlagen durch entsprechende Hinweise
zu erganzen und zu prifen.

» Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz LUBW, Daten- und Kartendienst (digital)
zum Thema Schutzgebiete, Wasser / Grundwasser

Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz; Natur und Landschaft — alle Schutzgebiete
Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz; Hydrogeologische Einheiten

Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz; Wasserschutzgebietszonen

Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz; Potentiell natlrliche Vegetation und
Naturrdumliche Einheiten

Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wurttemberg, Bodenkarte 1:50.000,
Bodenkundliche Einheiten

YV VY

\4

Bewertungs- Als Bewertungsgrundlagen dienen im Wesentlichen die nachfolgend aufgeflhrten
grundlagen Gesetze und Richtlinien.

»  Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG vom 01.03.2010, zuletzt gedndert durch Verordnung am
31.08.2015

» Gesetz des Landes Baden- Wirttemberg zum Schutz der Natur und zu Pflege der Landschaft
(Naturschutzgesetz- NatSchG) vom 23. Juni 2015

»  Bundesbodenschutzgesetz vom 17.Marz 1998, zuletzt gedndert am 9.12.2004

» Bodenschutzgesetz (LBodSchG) von Baden-Wirttemberg vom Juni 1991 mit Fassung vom
Dezember 2004

» UVM Baden — Wirttemberg 1995; Bewertung von Bdéden nach ihrer Leistungsfahigkeit; Leitfaden
fur Planungen und Gestattungsverfahren; Heft 31

»  Bundes Wasserhaushaltsgesetzt WHG (neu) vom 1.3.2010

» Landes Wassergesetz WG in der Bekanntmachung vom 31.7.2009

» 39. BImSchV; (ehemals 22. und 23.BImSchV) - Verordnung uber Luftqualitdtsstandards und
Emissionshéchstmengen vom 6.8.2010

»  TA Luft: erst Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundesimmissionsschutzgesetz in der Fassung
vom 26. Juni 2002.

»  DIN 18 005 Schallschutz im Stadtebau; Stand Mai 1987

» 16. BImSchV; Verkehrslarmschutzverordnung vom 12. Juni 1990, gedndert am 19.9.2006

»  Denkmalschutzgesetz DSchG in der Fassung vom 6. Dezember 1983, zuletzt gedndert am 14.

Dezember 2004

Ubergeordnete Planungen zur Umwelt

»  Landschaftsrahmenplan Hochrhein — Bodensee — Stand Juni 2003
»  Regionalplan 2000 Hochrhein — Bodensee
»  Flachennutzungsplan Gemeinde Rimmingen vom 25.07.2011

Bewertungsmaterialien

» Kartieranleitung fur die Offenland- Biotopkartierung BW - 2016 Landesanstalt fir Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden- Wirttemberg

»  Okokonto Verordnung (Stand: 19.Dez., 2010) Gesetzblatt fiir Baden-Wiirttemberg, Nr.23 (ISSN
0174-478 X).

»  Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Arbeitshilfe Bodenschutz 24
vom Dezember 2012. Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-

Wirttemberg.
>
Detaillierungs- Eine Festlegung des Detaillierungsgrades der Untersuchungen ist erst nach einer
grad mdglichst  vollstdndigen  Bestandserfassung, Auswertung der vorhandenen

Datengrundlagen sowie Abschatzung der zu erwartenden Eingriffe sinnvoll.

Die Festlegung des Detaillierungsgrades erfolgt deshalb im Rahmen der
Beschreibungen und Darstellungen der einzelnen Schutzgiter.
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24 Ziele des Umweltschutzes

Vorbemerkung Die nachfolgend dargestellten Ziele des Umweltschutzes werden den entsprechenden
Fachgesetzen entnommen. Hierbei werden jedoch nur die allgemeinen Ziele und
formulierten Grundsatze dargestellt.

241 Ziele der Fachgesetze

Schutzgut Mensch

BauGB Beruicksichtigung der Belange de Umweltschutzes sowie der Freizeit und Erholung bei der Aufstellung der
Bauleitplane, insbesondere die Vermeidung von Emissionen

BImSchG Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphéare sowie der
TA Luft Kultur- und Sachgiiter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich
VDI Richtlinie des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belastigungen durch

Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und &hnliche
Erscheinungen),

TA Larm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Gerausche
sowie deren Vorsorge

DIN 18 005 Als Voraussetzung fiir gesunde Lebensverhaltnisse fir die Bevolkerung ist ein ausreichender
Schallschutz notwendig, dessen Verringerung insbesondere am Entstehungsort, aber auch durch

16. BImSchv stadtebauliche MaRnahmen in Form von Larmvorsorge und —minderung bewirkt werden soll.
LAl Freizeit Larm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor Freizeitlarm

Richtlinie

Geruchs- Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor Geruchsimmissionen, insbesondere
immissionsrichtlinie landwirtschaftlicher Art.

BNatSchG / LNatSchG Zur Sicherung der Lebensgrundlage wird auch die Erholung in Natur und Landschaft herausgestellt.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

BNatSchG / LNatSchG Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Menschen
auch in Verantwortung fur die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu
schutzen, zu pflegen, zu entwickeln und wieder herzustellen, dass

» die Leistungs- und Regenerationsfahigkeit des Naturhaushaltes,

» die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

» die Tier- und Pflanzenwelt einschlieBlich ihrer Lebensraume sowie

» die Vielfalt, Eigenart und Schdnheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind.

Des Weiteren sind die Belange des Arten- und Biotopschutzes zu berucksichtigen.

BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes, einschlieRlich
des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere

» die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima, Luft und das Wirkungsgeflige
zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt sowie

» die Vermeidung und der Ausgleich von erheblichen Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes
sowie der Leistungsfahigkeit und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes in seinen
Bestandteilen

» die Biologische Vielfalt zu berlcksichtigen

FFH — Richtlinie Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen
VogelSchRL

Schutz und Erhaltung séamtlicher wildlebender, heimischer Vogelarten und ihrer Lebensrdume
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Schutzgut Boden

BBodSchG
LBodSchG

Bodenschutzverordnung

Ziel der Bodenschutzgesetze ist:

der langfristige Schutz oder die Wiederherstellung des Bodens hinsichtlich seiner Funktionen im
Naturhaushalt, insbesondere als

»  Lebensgrundlage und Lebensraum fiir Menschen, Tiere und Pflanzen,

Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- und Nahrstoffkreislaufen,
Ausgleichsmedium fiir stoffliche Einwirkungen (Grundwasserschutz)
Archiv fir Natur- und Kulturgeschichte.
Standort fur Rohstofflagerstadten, land- und forstwirtschaftliche sowie siedlungsbezogene
und 6ffentliche Nutzungen.

der Schutz des Bodens vor schadlichen Bodenveranderungen

O O O O

Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen

Férderung und Sanierung schadlicher Bodenveranderungen und Altlasten sowie dadurch
verursachter Gewasserverunreinigungen

BauGB

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verringerung zusatzlicher Inanspruchnahme von Bdden.
AuRerdem dirfen landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnungszwecke genutzte Flachen nur im
notwendigen Ausmalf3 fur andere Nutzungen in Anspruch genommen werden. Zusatzliche Anforderungen
entstehen im Weiteren durch Kennzeichnungspflicht fiir erheblich mit umweltgefahrdenden Stoffen
belastete Bdden.

Schutzgut Wasser

Wasserhaushaltsgesetz

Landeswassergesetz

Sicherung der Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen
und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Allgemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer
Beeintrachtigungen ihrer Okologischen Funktionen.

Ziel der Wasserwirtschaft ist der Schutz der Gewasser vor vermeidbaren Beeintrachtigungen und die
sparsame Verwendung des Wassers sowie die Bewirtschaftung von Gewassern.

Sicherung des Grundwassers in seiner Qualitat und Quantitat vor Erheblichen Beeintréachtigungen als
Lebensgrundlage fir den Menschen, Tiere und Pflanzen.

BNatSchG
LNatSchG

Schutz, Pflege und Entwicklung von Naturhaushalt und Landschaft zur Sicherung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes (und damit auch der hydrologischen Verhaltnisse) als Lebensgrundlage fiir den
Menschen , Tiere und Pflanzen

Baugesetzbuch

Beruicksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bauleitplane sowie
Berlcksichtigung von wirtschaftlichen Belangen bei den Regelungen zu Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung

Schutzgut Klima / Luft

Bundesimmissions-
schutzgesetz incl. der

Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphare sowie der
Kultur- und Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich

Verordnungen des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belastigungen durch
Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und &hnliche
Erscheinungen),

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch
Luftverunreinigungen sowie deren Vorsorge zur Erzielung eines hohen Schutzniveaus fir die gesamte
Umwelt

BNatSchG Schutz, Pflege und Entwicklung von Naturhaushalt und Landschaft zur Sicherung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes (und damit auch der klimatischen Verhaltnisse) als Lebensgrundlage fiir den

LNatSchG Menschen , Tiere und Pflanzen

Baugesetzbuch Berucksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bauleitplane sowie

Berlcksichtigung des Klimaschutzes sowie Darstellung klimaschutzrelevanter Instrumente.

Schutzgut Landschaft

BNatSchG Schutz, Pflege und Entwicklung und ggfs. Wiederherstellung der Landschaft aufgrund ihres eigenen
Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung fir die kiinftigen Generationen im

LNatSchG besiedelten und unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft.

Baugesetzbuch Erhaltung und Entwicklung des Orts- und Landschaftsbildes im Rahmen der Bauleitplanung.

Berlcksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung von Bauleitplanen.
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Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

DSchG Erhaltung historischer Kulturlandschaften und —landschaftsteilen von besonderer charakteristischen
Eigenart sowie der Umgebung schitzenswerter oder geschiitzter Kultur, Bau- und Bodendenkmalern

BNatSchG sowie der Denkmaler selbst.

Baugesetzbuch Erhaltung von Kultur- und Sachgitern im Rahmen der Orts- und Landschaftsbilderhaltung und -
entwicklung.

242 Ziele der Fachplanungen

Erlauterung und Als einschlagige Ubergeordnete Fachplane liegen fiir das Gemeindegebiet von

Ziele Rimmingen der Regionalplan und der Flachennutzungsplan vor.

Regionalplan Im Regionalplan Hochrhein-Bodensee (Freiraumstruktur) sind Teilflachen des

Abgrenzungsraumes fiir den Bebauungsplan ,Mattental“ nicht berlicksichtigt, bzw. als
Gebiet zur Sicherung von Wasservorkommen und Ausschlussgebiet fur den Abbau
oberflachennaher Rohstoffe ausgewiesen.

RN =

Regionaler Grilnzug (VRG) (PS 3.1.1)

Grinzésur (VRG) (PS 3.1.2)

Gebiet flir Naturschutz und Landschaftspflege (VRG) (PS 3.2.1)

Gebiet zur Sicherung von Wasservorkommen (VRG), (PS 3.3.1)

Ausschlussgebiet fir den Abbau oberflachennaher Rohstoffe (ASG)
(TRP Oberflachennahe Rohstoffe, PS 1.4)

Planung
Siedlungsflache Wohnen und Mischgebiet (liberwiegend) (N)

Siedlungsfléche Industrie und Gewerbe (iiberwiegend) (N)

Bestand  Planung Schienenverkehr (PS 4.1.3)
— G888 Eisenbahnstrecke mehrgleisig
| Bahnhof oder Haltepunkt
Abbildung 1: Darstellung Plangebiet im Regionalplan
Flachen- Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan ,Vorderes Kanderdal, 2003“ des
nutzungsplan Gemeindeverwaltungsverbands Vorderes Kandertal nur in Teilbereichen als

Siedlungsflachen ausgewiesen.

Derzeit dargestellt sind eine Mischgebietsflache 6stlich der Bahnlinie sowie eine
Grunflache und eine Wohnflache im stidlichen Planbereich.

Die Mischgebietsflache Ostlich der Bahnlinie ist im Geltungsbereich des rechtskraftigen
Bebauungsplans ,Ortsetter” (letzte Anderung 2010) enthalten.

Far den im FNP bzw. im Suden des Plangebietes als Wohnbaufladche dargestellten
Bereich besteht derzeit kein Bebauungsplan. Hier ist im vorliegenden Planverfahren nur
die Ausweisung von Baufenstern fiir die bestehenden Gebaude und Festsetzung einer
Grundflachenzahl geplant.
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Vorbemerkung

Die bestehende Grinflache im sudlichen Bereich wird vergréfert, bzw. zum Teil als
offentliche und private Grunflache im Bebauungsplan dargestellit.

Die Flache fur Bahnanlagen wird unverandert beibehalten.

Die weiteren grofR¥flachigen Bereiche westlich der Bahnlinie sind derzeit im FNP als
landwirtschaftliche Flachen dargestellt. Die hier geplanten Sonderflachen sowie die
erganzenden Griinflachen sind somit nicht im FNP enthalten.

Der Flachennutzungsplan ist im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes ,Mattental®
im Parallelverfahren zu andern.

i ,..J'-_.

Abbildung 2: Darstellung Plangebiet im Flachennutzungsplan.

Beriicksichtigung bei der Aufstellung

Aus der nachfolgenden vorlaufigen Analyse der Umweltauswirkungen ergibt sich die Art
und Weise, wie diese hier dargelegten Ziele bertcksichtigt werden. Dabei ist
festzuhalten, dass die Ziele der Fachgesetze ohnehin einen bewertungsrelevanten
Rahmen rein inhaltlicher Art darstellen, wahrend die Zielvorgaben der Fachplane Uber
diesen inhaltlichen Rahmen hinaus auch konkrete raumlich zu berlcksichtigende
Festsetzungen vorgeben. So werden beispielsweise bestimmte schutzgutspezifische
Raumeinheiten (z.B. Biotoptypen, Bodentypen etc.) auf der Grundlage der jeweiligen
gesetzlichen Vorgaben bewertet.

Damit stellen die gesetzlichen und fachplanerischen Ziele innerhalb der Umweltprifung
den finalen Malstab fur die Frage dar, welchen Umweltauswirkungen aus dkologischer
Sicht in die Abwagung eingestellt werden mussen.
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3 Beschreibung des Vorhabens

3.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Inhalt und Ziele  Der Bebauungsplan ermdglicht die Aussiedlung des bestehenden landwirtschaftlichen
des Betriebs und Reiterhofs aus einer inndrtlichen Gemengelage, in der es bis jetzt

Bebauungsplans regelmafig zu Konflikten zwischen Landwirtschaft und herangeriickter Wohnbebauung
kommt. Die Verlagerung in ein eigenes Sondergebiet ermdglicht ein Wachstum des
landwirtschaftlichen Betriebs, aber auch eine Starkung des Wohnstandorts. Den
Belangen des Umwelt- und Hochwasserschutzes wird umfanglich Rechnung getragen.

Abgrenzung Die eigentliche Umweltpriifung bezieht sich auf die folgend aufgefiihrten Flachen:
Eingriffsbereich Geltungsbereich 6,19 ha
- Flache ohne naturschutzrechtliche Eingriffe (vgl.
Abb. 4)
davon Flache ohne Gebietstyp (0,87 ha) 1,17 ha
davon Bahnanlagen (0,30 ha)
tats. Eingriffsbereich 5,02 ha
-Grinfladchen
davon o6ffentliche Griinfliche (0,18 ha) 0,5 ha
davon private Grunflache (0,32 ha)
- Flache fir Landwirtschaft 1,29 ha
-offentliche Verkehrsflachen
davon StralRen/ Gehwege (0,25 ha) 0,43 ha
davon Parkplatzanlagen (0,09 ha)
Davon Wirtschaftsweg (0,09)
Mischgebietsflache 0,85 ha
Sondergebietsflache 1,95 ha

Der in der Umweltpriufung zu bertcksichtigende und zu bilanzierende Eingriffsbereich
bezieht sich auf einen Flachenanteil von 5,02 ha.

Standort Die Gemeinde Riummingen liegt im unteren Kandertal nahe der Kreisstadt Lérrach und
der Schweizer Grenze. Das Plangebiet liegt im nordwestlichen Ortsrandbereich der
Gemeinde Rummingen.

Der Geltungsbereich wird mit etwa 6,19 ha angegeben. Das Plangebiet liegt teilweise
im bestehenden Siedlungskérper der Gemeinde Rimmingen entlang der
Kandertalbahn.

Das Plangebiet wird sudlich von der Schallbacher Stral’e, westlich vom Mattentalweg
und nérdlich von Flst.- Nr. 2883 begrenzt. Im oOstlichen Bereich ragt ein Teilbereich
eines vom Bebauungsplan ,Ortsetter” tiberlagerten Mischgebietes bis an die Wittlinger
Stral3e heran.

Stadtebauliches In der Vergangenheit existierten mehrere landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebe

Konzept in der Ortslage. Von diesen sind heute lediglich einige wenige, darunter der Betrieb
.Ludascher am alten Standort verblieben, die Ubrigen wurden in Wohnbauflachen
umgenutzt. Dies flihrt zunehmend zu stadtebaulichen Spannungen, auch ein
geordnetes Wachstum des Betriebs ist nicht mehr méglich. Einige Teile des Reiterhofs
liegen bereits heute westlich der Bahnlinie.

10



Kunz GalLaPlan

Entwurf zum Umweltbericht

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Mattental”

Tel. 07671/ 99141-21

Gemeinde Rimmingen

Momentane
Nutzung

Art und Umfang

Nutzungsart

Dieser Zustand ist weder betrieblich noch hinsichtlich der Streckensicherheit der
Bahnlinie wiinschenswert. Das Konzept sieht die vollstdndige Umsiedlung des Betriebs
auf die Westseite der Bahntrasse vor. Dort sind neue Anlagen mit Stallen, Reithalle und
Betriebsgebauden vorgesehen. Nach dem Umzug wird eine Umnutzung des bisherigen
Betriebsgelandes zu Wohnzwecken mdaglich.

Die geplante Reitanlage umfasst mehrere Stallungen sowie notwendige
Betriebsgebdude. Die Reithalle steht als grofiter Baukorper im Zentrum des
Betriebsgelandes, sodass eine optisch kompakte Anlage entsteht, die sich von der
Kandertalbahn her in der Gebdudehdhe staffelt. Die Reithalle enthalt neben einem Platz
von 30x60 Metern die Reiterstube sowie Sanitar- und Ubernachtungsrdume fir
Kinderfreizeit. Das Offenstallgebdude samt Uberdachter Dunglege schliefl3t die Anlage
nach Norden ab. Ostlich der Halle befindet sich eine (iberdachte Fiihranlage. Daran
schlieRen sich Stallungen an. In einem groRzigigen Abstand von der Bahn (ca. 25
Meter vom Gleis) sind die Betriebsgebaude angeordnet, die nach Osten zusatzlich
eingegrint werden sollen. Die hier dargestellten Gebdude sind der Endausbau mit
maximal 79 Pferden, zunachst sollen nur Stalle fir die vorhandenen ca. 55 Tiere erstellt
werden. Neben den Neubauten des Reiterhofs erhalten auch die bestehenden
Gebaude entlang der Wittlinger Stralle angemessene Baufenster, um eine
zukunftssichere Weiterentwicklung zu gestatten. Die vorgesehene
Mischgebietsausweisung soll die Moglichkeit einer Belebung der Erdgeschosszonen
durch kleinere Geschéafte ermdglichen.

Das Konzept sieht darlber hinaus vor, die Parkplatzsituation der sudwestlich
angrenzenden Sport- und Reitplatze zu verbessern, da diese derzeit nur unbefriedigend
gel6st ist: Bei Veranstaltungen fehlen regelmafig Stellplatze. Dazu soll der Parkplatz an
der Westseite des Mattentalwegs gestalterisch aufgewertet und durch eine Erweiterung
an der Ostseite erganzt werden. Zusatzliche Parkmoglichkeiten entlang des
Mattentalwegs weiter nordlich dienen Besuchern und Einstellern des Reiterhofs. Im
Kontext des Reiterhofs wird auch die planungsrechtliche Mdglichkeit geschaffen, ein
kleines  Hotel vorzusehen, da in RUmmingen bisher nur wenige
Ubernachtungsmaglichkeiten  vorhanden sind, der Bedarf im Kontext von
Veranstaltungen aber zunimmt.

Die Umsiedlung des Reiterhofs hat Eingriffe in Natur und Landschaft zur Folge, auch
ein geringer Eingriff in den Einstaubereich HQ1o00 ist notwendig. Diese Eingriffe kdnnen
aber durch geeignete Ausgleichs- und Minimierungsmallnahmen vertraglich gestaltet
werden.

Derzeit erfolgt die Nutzung des 06stlichen Bereiches als Mischgebiet und als
Eisenbahnflache. Der sldliche Bereich wird als Flache mit Wohnanlagen und
Privatgarten genutzt. Das nordwestliche Plangebiet wird als landwirtschaftliche
Betriebs- und Nutzflache mit Reitanlagen, Betriebsgebauden und Weideflachen genutzt.

Eine Nutzungsanderung der bestehenden Nutzung ergibt sich ausschlieBlich fir der
neuen geplanten offentlichen Parkplatzflache entlang des Mattentalwegs sowie die
Ausweisung des geplanten Sondergebiets.

Sondergebiet SO ,Reiterhof*

Das Gebiet SO dient der Unterbringung des Reiterhofs. Dem Reiterhof zugeordnete
Einrichtungen wie kleine Gastronomie sind zuldssig, solange sie sich baulich
unterordnen und in Gebaude des Reiterhofs integriert werden. Hierdurch soll ein
Ubermafliges Anwachsen von Nebennutzungen begrenzt werden, die flr zusatzlichen
Verkehr sorgen und je nach BetriebsgroRe in der Ortslage vorhandene Betriebe
schadigen konnten. Neben dem bestehenden Inhaber-/ bzw. Altenteilergebaude sind
keine zusatzlichen reinen Wohngebaude im Sondergebiet erwlinscht; der Charakter des
Reiterhofs soll sich nicht zu einer Wohnsiedlung wandein.
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Mischgebiet Ml

Das Mischgebiet liegt zwischen Bahnlinie und Wittlinger Stralle unmittelbar am
Ortskern. In diesem Bereich stellt eine Mischnutzung beispielsweise mit Geschaften im
Erdgeschoss und darlber liegenden Wohnungen eine wiinschenswerte, den Ort
attraktivere Nutzung dar. Daher wird das Gebiet als Mischgebiet festgesetzt. Die
zentrale Lage im Ort rechtfertigt auch eine hohere bauliche Dichte, als es bei Gebieten
in Randlage der Fall ware.

Vergniigungsstatten bergen die Gefahr des Abgleitens eines Gebietes (Trading down)
sowie einer Stérung des Bodenpreisgefliges, weshalb diese hier ausgeschlossen sind.
Gartenbaubetriebe weisen fir die Lage im Siedlungskdérper einen zu hohen
Flachenverbrauch auf, Tankstellen ziehen viele Ein- und Ausfahrtsvorgdnge nach sich
und erzeugen im Verhaltnis zur GeschaftsgrofRe sehr viel Verkehr. Daher sind diese
Nutzungen im Mischgebiet unzulassig.

Offentliche und Private Griinflichen

Im Sidwesten des Plangebietes sind einige Flachen als Offentliche bzw. private
Grinflachen ausgewiesen. Die Flachen sind aufgrund ihrer Nahe zu den Sportanlagen
und den dortigen Gerauschimmissionen nicht fir eine bauliche Entwicklung geeignet
und liegen im HQu1oo-Einstaubereich. Die 6ffentlichen Grunflachen sollen mittelfristig zur
Eingrinung des geplanten Parkplatzes genutzt werden, die privaten Grinflachen
kénnen fur Garten 0.a. genutzt werden.

Flache ohne Zuweisung ,Art der baulichen Nutzung“

Das Areal befindet sich zwischen Schallbacher Stral’e und dem Sondergebiet sowie
westlich der Bahnlinie. Die historisch gewachsene Gemengelage liegt jenseits des
Haupt-Siedlungskdrpers sowie angrenzend an ein Gewerbegebiet. Aus stadtebaulicher
Sicht ist in diesem Bereich unbedingt darauf zu achten, diese Situation nicht weiter zu
verfestigen, da dies negative Folgen fir alle umliegenden Nutzungen hatte. Vor einer
deutlichen Ausweitung der Wohnnutzung musste insbesondere gutachterlich
sichergestellt werden, dass weder die Sportplatze noch die Gewerbebetriebe
Einschrankungen hinsichtlich der Schallimmission zu beflirchten haben.

Dies bedeutet aus planungsrechtlicher Sicht, dass lediglich Bestandschutz festgesetzt
werden kann. Fiur das bestehende Wirtschaftsgebdude wurde nur ein kleines
Baufenster festgesetzt, da dieses in seiner jetzigen Form Bestandsschutz genielt, bei
einem Neubau aber mit grolRer Wahrscheinlichkeit ein Wohnhaus geplant ware. Dies
wirde in den AusmaRen des Wirtschaftsgebaudes aber den genannten Planungszielen
(keine Verstarkung der Gemengelage) zuwiderlaufen.

Die nachrichtlich Ubernommene Anschlaglinie des hundertjdhrigen Hochwassers
(HQ100) verdeutlicht, dass eine weitere Siedlungsentwicklung in diesem Bereich auch
aus Grinden des vorbeugenden Hochwasserschutzes ohne Malnahmen zur
Reduzierung der Uberflutungsgefahr nicht zuldssig ware. Der verdolte Moosgraben ist
in diesem Bereich fir die Uberschwemmungen im Falle eines HQio verantwortlich.
Eine Aufweitung der Verdolung steht jedoch in keinem Verhaltnis zu den wenigen
Baufenstern, welche entlang der Schallbacher StralRe verwirklicht werden kdnnten.
Daruber hinaus ware die Gerausch-Problematik der angrenzenden Nutzungen weiterhin
ungelést.
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MaR der
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Nutzung,
Hohenentwicklu
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Bedarf an Grund
und Boden

Landwirtschaftli
che Belange

3.2

Verkehrsflachen
und Parkplatze

Das Mal der baulichen Nutzung wird Uber die maximal zuldssige Grundflache (GR)
sowie die zuldssige Hohenentwicklung der Gebdude gesteuert. Die GR wird je
Baufenster individuell festgesetzt, da im Grofteil des Plangebiets Bestandsgebaude
vorhanden sind. Rechnet man die zuldssigen Grundflachen in GRZ-Werte um, so
ergeben sich Werte im Mischgebiet von 0,25 bis 0,6. Dies verdeutlicht die groRRe
Bandbreite an vorhandener Bebauung, deren weitere Entwicklung am besten mit den
festgesetzten Grundflachen zu bewaltigen ist.

Im Sondergebiet entspricht die GroRe der festgesetzten Baufester der zuldssigen
Grundflache, da fir dieses Gebiet ein bauliches Konzept vorliegt. Zusatzliche
hochbauliche Anlagen sind in diesem Bereich planerisch nicht gewlinscht. Die zulassige
Grundflache darf gemaR § 19 (4) BauNVO Uberschritten werden. Im Sondergebiet SO
um 50%, im Mischgebiet um 100%, wobei im Mischgebiet die Kappungsgrenze des §
19 (4) Satz 2 Anwendung findet. Hierdurch soll zumindest ein Teil des Bodens
unversiegelt bleiben.

Die Regelung der zulassigen Hohe der Gebaude und baulichen Anlagen basiert auf der
Erdgeschoss-Ful3bodenhdhe Fertigmal® (OK FFB) als Bezugspunkt. Der Bezug zur
nachstgelegenen Verkehrsflache vermeidet unverhaltnismaRiges Ein- oder
Abgrabungen des bestehenden Gelandes, die Zugabe von 0,2 Metern erschwert das
Eindringen von Wasser in die Gebaude bei Starkregen-Ereignissen. Fir ein Baufenster
im Gebiet MI wurde eine separate Hohenkote in Meter Uber NN. festgesetzt. Dies
ermoglicht eine HOoOhenstaffelung der neuen Gebdude zum Bestand hin. Eine
Abweichung von den festgesetzten Hohenlagen bzw. Bezugspunkten um +20 /-20 cm
ist zuldssig. Im Bereich des Sondergebiets sind die Gebdude mindestens auf Héhe des
Mattentalwegs zu erstellen, um sicher vor einer Uberschwemmung eines HQ100 zu
sein. In den hoher liegenden Bereichen soll der natirliche Geldndeverlauf erhalten
bleiben. Daher sind Abgrabungen mit Ausnahme von Kellerabgangen und
Lichtschachten in diesem Bereich unzuldssig. Die maximale Traufhéhe gibt zusammen
mit der zulassigen Dachneigung und der HbA eine Bandbreite vor, in welcher die
Gebaude variieren kénnen, um innerhalb des planungsrechtlichen Rahmens eine
unterschiedliche Struktur zu ermdglichen. Dies erhoht die Gestaltungsqualitdt und
schafft den Bauherren Spielrdume. Zur Sicherung eines optisch kompakten
Siedlungskdrpers wurde im Sondergebiet die Firstrichtung festgesetzt; bei Pultddchern
ist durch Festsetzung im Lageplan auch die Firstseite definiert.

Das zuldssige Nutzungsmalfy wird im zeichnerischen Teil Uber die Nutzungsschablone
und eine festgeschriebene Grundflachenzahl dargestellt.

Nebenanlagen sind i.S. §14 BauNVO und nach § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO, sofern es
sich um Gebaude handelt nur innerhalb der Gberbaubaren Grundstiickflachen zulassig.

Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient unter anderem der Auslagerung eines
landwirtschaftlichen Unternehmens aus einem bestehenden Mischgebiet. Zeitgleich
erfolgen somit die Erweiterung des Pferdehofes sowie die Starkung des bestehenden
Wohnstandortes.

ErschlieBung

Durch das Plangebiet verlaufen mehrere Verkehrswege. Der bestehende ,Bahnweg* ist
zwar heute im Geltungsbereich Geh- und Radweg mit Zusatz ,landwirtschaftliche
Fahrzeuge frei* festgesetzt, durch den Wegfall des landwirtschaftlichen Verkehrs kann
der zu erwartende Verkehr der neuen Bebauung verkraftet werden, ohne dass eine
Verschlechterung der Sicherheit von FuRgangern und Radfahrern zu erwarten ware.

Der Mattentalweg wird bis zur Hotelzufahrt auf brutto 5,50 Meter Breite ausgebaut, um
ein unproblematisches Passieren von PKW und LKW im Gegenverkehr zu
gewabhrleisten.
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Alternativen
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Im Bereich des Reiterhofes soll die Verkehrsflache nicht ausgebaut werden, um
Besucher nicht zur Zufahrt zu animieren. Im nérdlichen Bereich wird der Mattentalweg
als ,Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung: Wirtschaftsweg“ festgesetzt, da die
ErschlieBung des Reiterhofes ausschlieRlich von Siiden stattfinden soll, sodass keine
~Schleichwegverbindung“ Gber den Bachweg nach Norden entsteht. Die festgesetzten
Parkplatze dienen im Norden dem Reiterhof, im Siden den angrenzenden Sport- und
Reitplatzen.

Im Gebiet Ml ist ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten des hinterliegenden
Grundstiicks erforderlich, um dessen ErschlieRung sicherzustellen. Uber das
Bahngelande verlduft an der Westseite des Gleiskdrpers ein Uberregionaler Radweg,
der laut des Radverkehrskonzepts des Landkreises Lérrach eine Haupt-
Verbindungsachse im Kandertal darstellt und von Pendlern wie Touristen genutzt wird.
Daher ist die kiinftige Sicherung des Radweges planerisch erforderlich. Westlich der
Bahnlinie verlauft der Verbandssammler des Abwasserverbands Unteres Kandertal. Der
im zeichnerischen Teil festgesetzte Bereich (3 Meter ab Leitungsachse) ist von
Bebauung freizuhalten und wird mit einem Leitungsrecht zu Gunsten des
Leitungstragers versehen.

Das Mischgebiet ist bereits vollstandig mit allen erforderlichen Medien versorgt. An das
Sondergebiet reichen ebenfalls alle erforderlichen Medien heran. Es ist lediglich zu
entscheiden, ob bestehende Leitungen im Osten die notwenige Tieflage bzw.
Abmessungen aufweisen, um den neuen Betrieb anzuschlieRen. Ggfs. sind neue
Abwasserleitungen im Mattentalweg zu verlegen. Welche Versorgungstechnik sich fur
Internet und Telefon anbietet, ist noch offen.

Eine Abstimmung mit den Fachbereichsvertretern der Abwasserbeseitigung erfolgt
derzeit.

Eine dezentrale Regenwasserversickerung ist aufgrund der Lage des Plangebiets
innerhalb von hochwassergefahrdeten Flachenanteilen von HQ100 und HQextrem nicht zu
empfehlen. Vorgesehen ist die Schaffung eines saisonal Uberschwemmten
Unkenhabitats/ eines Retentionsraumes flir Hochwasserereignisse. In diesem Bereich
soll auch das anfallende Dachflachenabwasser abgeleitet werden.

Alternativen

Die Alternative zur vorgesehenen Entwicklung des Gebiets bestiinde in einer
Beibehaltung des derzeitigen Zustands, der sowohl fiir den Ortskern Rimmingens als
auch fir den Betrieb unglnstig ware: die stadtebaulichen Spannungen blieben
bestehen, auch ware keine weitere Entwicklung des Betriebes mdglich. Dies kdnnte
mittelfristig in einem Abwandern des Betriebs in eine andere Gemeinde zur Folge
haben.

Auf weitere Ausfihrungen wird hier verzichtet.

Belastungsfaktoren

Baubedingte Beeintrachtigungen

Larmemissionen Baubedingte Larmemissionen entstehen vor allem durch den Einsatz entsprechender

Baugerate wahrend der Bauarbeiten fir das neue Gebaude. Da diese
Beeintrachtigungen jedoch nur in einem zeitlich eng begrenzten Zeitrahmen auftreten,
werden die hierdurch zu erwartenden Larmemissionen insgesamt als unerheblich
eingestuft.

Eine weitere Darstellung des Sachverhaltes erfolgt in der Umweltprifung nicht.
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Schadstoff- Baubedingte Schadstoffemissionen entstehen durch den Einsatz der Baugerate aber
emissionen auch durch entsprechende Staubemissionen bei den Bauarbeiten.

Da diese Beeintrachtigungen ebenfalls nur in einem zeitlich begrenzten Zeitrahmen
auftreten, werden die hierdurch zu erwartenden Schadstoffemissionen insgesamt als
unerheblich eingestuft.

Schadstoffbelastungen durch Unfalle wahrend der Bauarbeiten sind durch
sachgemaRen und verantwortungsvollen Umgang sowie die Einhaltung der
fachspezifischen Vorschriften zu vermeiden. Insgesamt wird hier davon ausgegangen,
dass allenfalls ein geringes Risiko hinsichtlich der Freisetzung von Schadstoffen (z.B.
Treib- und Schmierstoffe) wahrend der Bauarbeiten besteht.

3.2.2.2 Anlagebedingte Beeintrachtigungen
Flachen- Wie bereits erlautert sind im Bebauungsplan Mattental verschiedene Gebietsarten mit
ermittlung unterschiedlichen Festsetzungen geplant.

Des Weiteren sind 0Ostlich der Bahnstrecke Mischgebietsflachen vorhanden, fir die
durch den rechtskraftigen Bebauungsplan ,Ortsetter” bereits baurechtliche Vorgaben
bestehen und flr die fir die Beurteilung der Eingriffe nicht mehr die tatsachlichen
Gegebenheiten im Gelande ausschlaggebend sind, sondern die geplanten
Veranderungen gegeniber den derzeit geltenden baurechtlichen Vorschriften.

Des Weiteren erfolgen im Bereich des sudlichen Mischgebietes lediglich Festsetzungen
zur Sicherung des vorhandenen Baubestands. Eine weitere bauliche Entwicklung tber
den derzeitigen Bestand bzw. die bisher baurechtlich zuldssige Nutzung ist hier nicht zu
erwarten.

Ebenfalls sind innerhalb des Plangebietes Bahngrundstiicke vorhanden, fir die
ebenfalls nur die Sicherung der baurechtlichen Bestandssituation erfolgt, jedoch
weiteren Bauvorhaben zugelassen werden.

Der aufzustellende Bebauungsplan ,Mattental” setzt sich wie folgt zusammen:

Geltungsbereich (Bruttobauflache) 6,19 ha
-Flache ohne Gebietstyp 0,87 ha
-Flache zu Bahnbetriebszwecken 0,3 ha
-Grinflachen

davon 6ffentliche Griinflache (0,18 ha) 0,5 ha

davon private Grunflache (0,32 ha)
-Flache fur Landwirtschaft 1,29 ha

-Offentliche Verkehrsflachen

davon StralRen/ Gehwege (0,25 ha)

0,43 ha
davon Parkplatzanlagen (0,09 ha)
davon Wirtschaftsweg (0,09 ha)
= Nettobauflache 2,8 ha
Mischgebietsflache 0,85 ha
Sondergebietsflache 1,95 ha
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Abbildung 3: Darstellung der geplanten Mischgebietsflache (braun schraffiert), der geplanten Sondergebietsflachen (rot
schraffiert), der Privaten und Offentlichen Griinflichen (violett schraffiert), der Flache fiir Landwirtschaft (griin
schraffiert) und des Flachenanteiles ohne Gebietstyp/ Eisenbahnflache (weiR) innerhalb des Planbereichs (schwarz
gestrichelt).

Verursachter Eingriff durch die Erweiterung von offentlichen Verkehrsflaichen (gelb gepunktet) sowie eigentlicher
Eingriffsbereich in Sondergebieten (rot gestrichelt) und Mischgebietsflache.

3.23 Flachen ohne naturschutzrechtlich relevante Eingriffe

Im Plangebiet sind mit der geplanten sldlichen Flache ohne Festsetzung des
Gebietstyps sowie der Flache fur Bahnanlagen und direkt angrenzenden o6ffentlichen
Verkehrsflachen auch Bereiche enthalten, fir die zwar durch den Bebauungsplan
baurechtliche Festsetzungen erfolgen, die aber nicht zu naturschutzrechtliche
relevanten und zu kompensierenden Eingriffen fihren.

Die die bestehende Eisenbahnanlage werden 1:1 in den Bebauungsplan ,Mattental®
Ubernommen und werden nicht als zusatzlicher Eingriff gewertet, da bereits eine
Vollversiegelung besteht.

Eine Erganzung der Bebauung ist im slidlichen Planbereich ohne Gebietszuweisung
nicht vorgesehen, daher entstehen keine zusatzlichen Eingriffe gegeniber der
Bestandsituation. Fir die im sidlichen Plangebiet ausgewiesenen Flachen erfolgt
lediglich die baurechtliche Sicherung des Bestands. Die bestehenden Gebdude werden
jeweils mit einem Baufenster in der Ausdehnung und Lage fixiert. Weitere baurechtliche
Festsetzungen sind hier nicht vorgesehen. Fur die genannten Bereiche mit einer Flache
von ca. 0,87 ha entstehen keine zusatzlichen Auswirkungen fur den Naturhaushalt.

Ebenfalls besteht im nordwestlichen Bereich ein Wirtschaftsweg welcher von keinem
Eingriff betroffen ist und im Bebauungsplan mit aufgenommen wird.
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Diese Flachen werden in den nachfolgenden Untersuchungen im Hinblick auf die
Flachenversiegelung oder sonstige Eingriffe nicht weiter dargestellt, da hier kleinere
bauliche Veranderungen oder Veranderungen im Bereich der Gartennutzung bereits
derzeit zulassig waren.

Flachen mit naturschutzrechtlich relevanten Eingriffen

Westlich der Bahnlinie sind sowohl die Ergdnzung von Parkplatzflachen, die
Verbreiterung des Mattentalwegs als Zufahrt sowie die Ausweisung einer
Sondergebietsflache geplant.

Die Erweiterung der 6ffentlichen Verkehrsflachen erfolgt durch

» die Ausweisung von einer Offentlichen Parkplatzen mit insgesamt 0,09 ha im
Seitenbereich des Mattentalweges (Flst.- Nr. 2786 und 2879, teilweise 2785),

» die Verbreiterung/ Erweiterung der bestehenden Verkehrsflache des
Mattentalweges um 0,03 ha sowie

» die geringfiigige Verlangerung einer Seitenstral’e auf Flst.- Nr. 2783 mit 0,02 ha.

Auf einer sidlichen Teilflache der Fist.- Nr. 2768 und 2879 wird im Zuge des
Bebauungsplanverfahrens eine Offentliche Griinfliche und eine Private Griinfliche
ausgewiesen, da fir die Eigentimer in diesem Bereich kein Baubedarf besteht. Die
Grunflache ist bereits teilweise im Flachennutzungsplan dargestellit.

Flachen (rot schraffiert) innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
~Mattental“ (schwarz gestrichelt). Darstellung der Mischgebietsflache, aus welcher die
Auslagerung der Reithalle und Betriebsgebaude erfolgen (braun schraffiert, in diesem
Bereich erfolgt eine Entsiegelung). Darstellung der Bestandsschutzflachen, welche aus
naturschutzrechtlicher Sicht zur Bilanzierung der Eingriffe nicht relevant sind (wei
schraffiert).
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Flachenbilanz

Fir den Bereich westlich der Bahnlinie mit der Sondergebietsflache, den
Verkehrsflachen sowie den geplanten Grinflachen sind folgende Flachennutzungen
festzuhalten:

Gesamtflache 3,98 ha zuldssige
Flachenversiegelung
Grinflachen
davon offentliche Grinflache (0,18 ha) 0,5 ha

davon private Griinflache (0,32 ha)

Bestand offentliche Verkehrsflachen 0,10 ha 0,10 ha

Erweiterung 6ffentliche Verkehrsflachen

davon Erweiterung Mattentalweg (0,03 ha) 0,14 ha
0,14 ha

davon Planung Stellplatze (0,09 ha)

davon StichstrafRe Siid (0,02 ha)

Flache fir Landwirtschaft 1,29 ha
Sondergebietsflache 0,57 ha (Baufenster + 50%
Nebenflachen)
1,95 ha
0,15 ha Nebenanlagen fiir
Stellplatze
max. zulassige Flachenversiegelung 0,96 ha

Innerhalb der naturschutzrechtlich relevanten Eingriffsflache (Sondergebiet und zu
erweiternde Verkehrsflachen) dirfen gemafl geplanten Festsetzungen im Rahmen der
Bauleitplanung insgesamt 0,96 ha versiegelt werden.

Die offentlichen Verkehrsflachen belaufen sich insgesamt auf ca. 0,24 ha. Da im
Bestand schon 0,1 ha mit versiegelten Flachen vorhanden sind, beschrankt sich die
zusatzliche Flachenversiegelung durch Verkehrsflachen (Erweiterung Mattentalweg,
Erweiterung Stichstrale Sid und o6ffentliche Parkplatzanlagen) auf insgesamt auf etwa
0,14 ha.

Im Bestand sind mit den Reitplatzen, den Wirtschaftswegen, Zufahrten, Gebauden usw.
etwa 0,5 ha versiegelte und Uberbaute Flachen vorhanden, so dass sich die
zusitzliche Flachenversiegelung westlich der Bahnlinie auf ca. 0,36 ha beschrankt.

3.25 Flachen ostlich der Bahnlinie mit Bebauungsplan

Das geplante Mischgebiet o6stlich der Bahnlinie mit ca. 0,85 ha ist durch den
rechtskraftigen Bebauungsplan ,Ortsetter* (Aufstellung 2004; 1. Anderung 2010)
Uberlagert. Im Bebauungsplan ,Ortsetter* wurde der Planbereich bisher nur durch eine
Dorf- Mischgebietsflache und die Festsetzung von Baulinien §23 (2) BauNBO und
Baugrenzen § 23 (3) BauNVO definiert.

Im rechtskraftigen Bebauungsplan wurde keine GRZ oder GFZ festgesetzt, es wurden
lediglich teilweise Baugrenzen und -—linien eingetragen, bzw. die Anzahl an
Wohneinheiten beschrankt. Bzgl. der max. versiegelbare Flache wurde im
rechtskraftigen Bebauungsplan keine eindeutige Aussage getroffen.
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Daher wird angenommen, dass die bisher versiegelten Flachenanteile eine
Gesamtversiegelung von 80% (entspricht der baulichen Nutzung eines dérflichen
Mischgebietes GRZ 0.6 mit Kappungsgrenze bei 0.8) der Flache nicht Uberschreitet.
Demnach konnten bisher bei einer Nettobauflache von 0,85 ha etwa 0,68 ha Flache
vollstandig Uberbaut und versiegelt werden.

Im geplanten Bebauungsplan ,Mattental® werden im zeichnerischen Teil neben der
Dorfmischgebietsflache einzelne Baufenster mit GF Festsetzungen dargestellt. Zzgl. der
zuldssigen 100%  Anrechnung von Nebenanlagen (Bertcksichtigung der
Kappungsgrenze i.S. § 19 (4) Satz 2) kdnnen im neuen Bebauungsplan® Mattental“ im
geplanten Mischgebiet insgesamt 0,275 ha Flache mit Gebduden Uberbaut und 0,275
ha der Flache mit Nebenanlagen versiegelt werden. Demnach ergibt sich zukinftig eine
max. zuldssige Flachenversieglung von 0,55 ha.

Somit ergibt sich flir das geplante Mischgebiet 6stlich der Bahnlinie eine deutliche
Verringerung der max. zulassigen Flachenversiegelung um ca. 0,13 ha.

Fldchenbilanz

Fir die Flachenanteile des aufzustellenden Bebauungsplanes ,Mattental“ ergeben sich
gegeniuber dem Bestand keine zusatzlichen Beeintrachtigungen fir den Naturhaushalt.
Im Bereich des durch den rechtskraftigen Bebauungsplan ,Ortsetter” Uberlagerten
Bereich ergeben sich durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Mattental® deutliche
Verbesserungen, da die max. zulassige Flachenversiegelung um etwa 0,13 ha reduziert
wird.

Die Hoéhenentwicklung basiert auf der ErdgeschossfulRbodenhéhe der je néachst
gelegenen, offentlichen Verkehrsflache als Bezugspunkt, sodass ubermaRige Ein- oder
Abgrabungen des bestehenden Gelandes vermieden werden. Aufgrund der anteiligen
Lagen in HQ1oo bzw. HQexrem Bereichen wird das Gelande um 0,2 m erhéht. Die
Hohenknoten der Mischgebietsflache wurden separat angesetzt.

Betriebsbedingte Beeintriachtigungen

Im Planbereich des Sondergebietes SOreiternof ist mit einer geringfiigigen Erhéhung der
Larmbelastung durch die Zunahme des Zielverkehrs (Reitanlage) auf dem Mattentalweg
zu rechnen. Ebenfalls ist mit landwirtschaftlichen Larm- und Geruchsemissionen
(Jauchegrube oder Festmistanlage) durch den alltdglichen Betrieb auf dem Reiterhof zu
rechnen.

Innerhalb der Mischgebietsflache 6stlich der Bahnlinie erfolgen jedoch durch die
Auslagerung des landwirtschaftlichen Betriebs deutliche Entlastungen oder
Verbesserungen durch die Reduzierung der Larm- und ggf. auch Geruchsemissionen
aus der landwirtschaftlichen Betriebsnutzung. Durch die Bereitstellung der Gemeinde
Rimmingen von o&ffentlichen Parkplatzflachen entlang des Mattentalwegs ist ebenfalls
mit einer Zunahme des Ziel- und Quellverkehrs zu rechnen.

Die bisher mégliche Erholungsnutzung durch Fahrradfahrer und Spazierganger auf dem
Mattentalweg wird zumindest durch die Verbreiterung der Verkehrsflache bis zur
Parkplatzflache des Sondergebiets eingeschrankt.

Ebenfalls kann es bei einem nicht sachgemafien Umgang mit Pferdemist, bzw. durch
eine zu intensive Nutzung von Pferdekoppeln zu einem erhéhten Nitrateintrag in Boden
und Grundwasser kommen. Die Handhabung des landwirtschaftlichen Betriebes muss
zum einen nach einer ordnungsgemalfen Landwirtschaft und zum anderen nach den
Richtlinien der Wasserschutzgebietsverordnung der entsprechenden
Schutzgebietszonen erfolgen.

Erhebliche Beeintrachtigungen konnen unter Bericksichtigung dieser Annahmen
weitestgehend ausgeschlossen werden. Eine weitere Darstellung des Sachverhaltes
erfolgt in der Umweltprifung nicht.
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4 Beschreibung und Bewertung der Schutzgliter sowie
der Umweltauswirkungen

4.1 Umweltentwicklung ohne das Vorhaben

Umweltent- Die sich im Privatbesitz befindlichen Flurstiicke sind hauptsachlich durch die
wicklung ohne parzellierten Weideflachen des Reitsport- und Pferdefreunde Rimmingen e.V.
das Vorhaben charakterisiert. Im sudlichen Bereich befinden sich zwei Mahwiesen und drei bebaute

Grundsticke. Ohne Aufstellung des Bebauungsplanes sind fir den Abgrenzungsraum
keine Veranderungen zu erwarten.

4.2 Schutzgebiete
Untersuchungs- Etwa 130 m nordoéstlich liegt das FFH- Gebiet ,Tillinger Berg und Tongrube
gebiet Rimmingen®  (Schutzgebiets- Nr. 8311341), welches durch bedeutsame

Streuobstwiesen- und Waldkomplexe der Markgrafler Rheinebene mit Magerrasen,
M&hwiesen und Tonabbaustatten als Lebensrdume fur seltene Tierarten gepragt ist.

Die ca. 140 m entfernte, Ostliche gelegene ,Ziegelei- Grube Rimmingen® ist als
Flachenhaftes Naturdenkmal (Schutzgebiets- Nr. 8336073001) ausgewiesen. Ca. 150
m westlich verlauft die Kander, welche als Offenlandbiotop ,Kander zwischen Wittlingen
und RiOmmingen“ (Biotop- Nr. 183113360380) und als Landschaftsschutzgebiet
.Kandertal“ (LSG 3.36.005) unter Schutz gestellt sind.

Naturschutzgebiete oder Vogelschutzgebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht
vorhanden. Eine Beeintrachtigung der Schutzgebiete oder eine Verletzung der
Schutzziele kann aufgrund der raumlichen Entfernung ausgeschlossen werden.
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Abbildung 5: Ubersicht der Schutzgebiete und des Abgrenzungsraumes (rot gekennzeichnet)

4.3 Artenschutz

BNatSchG Fir die nach § 44 und § 45 BNatSchG besonders bzw. streng geschiitzten Arten
bestehen rechtliche Vorgaben, die eine absichtliche Stérung oder Totung von Arten
verbieten. Das strenge Schutzregime verbietet wild lebende, streng und besonders
geschitzte Arten sowie europaische Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzuchts-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren. Eine
erhebliche Stérung liegt dann vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand
der lokalen Population einer Art verschlechtert.
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4.3.1

Bestand

Vermeidung und
Minimierung

Da es sich im Plangebiert hauptsachlich um Nutzungsflaichen des Reitsportvereins
handelt, bestehen die meisten Flachen aus fetten und mageren Pferdekoppeln,
Reitanlagen mit sandigem Untergrund und Pferdestallbereich. Im stidlichen Bereich des
Abgrenzungsraumes befinden sich zwei Fettwiesenflachen und drei Wohnhausanlagen
mit grof3ziigig angelegten Privatgartenflachen. Die Biotopstrukturen sind lediglich fir
Siedlungsadaptierte Vogelarten interessant. Die derzeit bestehenden Reitanlagen
werden durch die Rauchschwalbe genutzt.

Stillgewasser sind im Planvorhabenbereich nicht vorhanden. Habitatstrukturen fur
Reptilien sind eher im sidlichen Abgrenzungsraum durch Holzstapel, Hecken- bzw.
Gehdlzstrukturen, Gartenbereiche und Eisenbahnlinie vorhanden.

Amphibien

Im Plangebiet ergibt sich vor allem eine Betroffenheit fir die wandernden Arten
Grasfrosch, Erdkroéte und vereinzelt Bergmolch und Fadenmolch. Bis zum Jahr 2006
konnten Ergebnisse von uber 6000 Tieren erreicht werden. 2007 brachen die
Wanderungszahlen stark ein und lagen nur noch bei 1400 Tieren. Im Moment scheinen
sich die Bestande zu erholen. (Quelle mindliche Mitteilung H. Dressler).

GrolRe Populationsanteile an den jahrlich umgesetzten Tieren haben Grasfrosch und
Erdkroéte. Jahrlich werden oft mehrere hundert Individuen dieser Arten auf ihrem Hinweg
von den im Bereich der Kander liegenden Winterhabitaten zu den Laichgewassern in
der Tongrube Ubersetzt. Bergmolch und Fadenmolch sind nur vereinzelt nachweisbar.
Der Rickzug ist quantitativ weniger bedeutsam, wird aber ebenfalls betreut.

Im Moment kdnnen keine Vorzugswanderrouten angegeben werden. Die Verteilung der
Tiere auf die Sammeleimer ist nur ein ungenaues Merkmal, da die Tiere bei ihrer
Bewegung entlang des Zauns nicht immer in den ersten zuganglichen Eimer fallen. Die
Tiere ziehen wohl in relativ breiter Front von West nach Ost. Die Hauptzugwege liegen
vermutlich in den Wiesenbestanden noérdlich des Eingriffsgebiets. Eine
Durchwanderung des Eingriffsgebiets bzw. die Nutzung ausgesuchter Habitatbereiche
als Sommerhabitat kann aber nicht ausgeschlossen werden. Dies wird durch den
Einzelnachweis eines Grasfrosches im Sommer bestatigt.

Alle im Plangebiet vorkommenden Arten sind besonders geschutzt. Streng geschutzte
Arten kommen nicht vor. Die Erhaltungszustande der lokalen Populationen sind
vermutlich stabil bzw. nach dem Bestandseinbruch von 2007 wieder in der
Aufbauphase. Die zwischenzeitlich verwirklichten, vorgezogenen
AusgleichsmalRnahmen im FFH Gebiet sowie das zumindest teilweise schon fertig
gestellte Amphibienleitsystem haben ihren Teil zur Bestandserholung beigetragen.

Im Moment kann davon ausgegangen werden, dass die planerisch beanspruchten
Bereiche nicht dauerhaft als Amphibienhabitate genutzt werden. Hier sind keine
Gewasserhabitate vorhanden. Terrestrische Habitate sind nur eingeschrankt vorhanden
und liegen Uberwiegend inmitten der intensiv von Pferden beanspruchten Flachen.
Daher ist hier nicht mit Amphibien und ggf. deren Uberwinterung innerhalb der
Eingriffsbereiche zu rechnen. Eine Betroffenheit entsteht nur fir Amphibien, die im
Rahmen der jahreszyklischen Wanderungen das Gebiet durchwandern bzw. fir einige
wenige Einzeltiere, die sich in den strukturreichen Rand- und Privatbereichen im Siiden
des Gebiets aufhalten.

Als Vermeidungs- und Minimierungsmafinahme wahrend der Bauzeiten genuigt es, die
Bereiche, in denen Abbruch-, Boden- oder Bauarbeiten stattfinden, flir Amphibien
unzuganglich zu machen. Dies kann durch einen Amphibienschutzzaun erfolgen. Der
Schutzzaun ist vor Beginn der eingriffsbedingten Arbeiten zu errichten.

Da entlang der Kandertalbahnlinie eine vergleichbare Problematik mit den Reptilien zu
verzeichnen ist, muss auch dieser Bereich entsprechend eingezaunt werden.
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Es genugt, den unmittelbaren Gefahrenbereich einzugrenzen. Mit Beginn der
Aktivitdtsphasen der Tiere, die je nach Witterung schon Ende Januar einsetzen kann,
sind entsprechende Arbeiten nur noch nach Aufstellen eines Schutzzaunes zuldssig.
Der Zaun muss Uber den gesamten Zeitraum der Bauarbeiten bestehen bleiben.

Da mit der Planung auch die Ansiedlung eines Hotels verbunden ist, sich zudem ggf.
eine Erhdéhung der Anzahl untergestellter Pferde sowie eine allgemeine
Attraktivitatssteigerung des Gebiets als Freizeit- und Erholungsanlage ergibt, ist in den
kommenden Jahren mit einer deutlichen Erhéhung des Fahrzeugverkehrs zu rechnen.
Da die Zufahrtsstra3en innerhalb der Wanderkorridore fir Amphibien liegen, kann eine
signifikante Erhdhung des Lebensrisikos durch betriebsbedingte Gefahrdungen nicht
ausgeschlossen werden.

Aus diesem Grund sind auch nach Beendigung der bauzeitlichen Beeintréachtigungen in
den kommenden Jahren hier ergdnzende Schutzmafl3nahmen notwendig. Bei der
Hinwanderung zu den Laichhabitaten im Bereich der Tongrube Rimmingen muss die
Einwanderung in das Plangebiet von westlicher und nérdlicher Seite her durch die
Errichtung eines Schutzzaunes unterbunden werden. Der Zaun ist westlich des
Mattentalwegs errichten und muss spatestens Ende Januar installiert sein.

Er sollte bis min. Ende Mai stehen bleiben.

Die Riuckwanderung erfolgt in der Regel weitgehend zielgerichteter und mit deutlich
weniger Individuenzahlen als die Hinwanderung. Da zu diesem Zeitpunkt die
Laichablage bereits erfolgt ist und damit der alljahrliche Beitrag zur Aufrechterhaltung
der Populationsstruktur geleistet wurde, ist die hier mit deutlich geringerem Risiko
verbundene Beeintrachtigung bzw. Gefahrdung von Einzeltieren als nicht erheblich zu
betrachten. Wie die Bestandszahlen der Vergangenheit zeigen, sind die vorkommenden
Amphibien in der Lage, spirbar messbare Bestandsriickgdnge im Bereich von Uber
tausend Tieren mittelfristig zu kompensieren. Es genligt daher, beide Zaune bis Ende
Mai stehen zu lassen.

Diese Zeiten orientieren sich an den Zeiten, die in der Vergangenheit fir die Errichtung
des Zaunes entlang der Landesstral’e verwendet wurden. Da hier nie wahrend der
Herbstwanderzeit ein Zaun errichtet wurde, ist davon auszugehen, dass der Grolteil
der Rickwanderung in die Sommerhabitate entlang der Kander zigig nach der
Laichablage erfolgt. Das Aufsuchen der Winterhabitate entlang der Kander erfolgt dann
direkt von den Sommerhabitaten aus.

Da keine Eingriffe in Gewassernahe erfolgen, sind keine potentiellen Laichhabitate
betroffen. Uberwinterungshabitate gehen ebenfalls nicht verloren. Daher sind aus
artenschutzrechtlicher Sicht keine Ausgleichsmalnahmen oder notwendig.

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Kompensationsmallnahmen ist jedoch die
Gestaltung eines Teiches mit einer Grundflache von 0,15 ha und einem
Retentionsvolumen von 1.500 m? vorgesehen, der entweder bei kleineren Hochwassern
als rucklaufender Kolk mit Wasser versorgt wird oder ggf. auch eine Wasserzufuhr tber
das Dachflachenabwasser der neuen Gebaude erhalt. werden. Gleichzeitig werden 4
kleine Unkenbecken angelegt, die nur periodisch Wasser fuhren sollen und nur nach
starken Niederschldgen einen Wassereinstau aufweisen.

Hierdurch kénnen sowohl fur die Gelbbauchunke (kleine Wasserbecken), als auch fur
die weiteren Amphibienarten strukturreiche Gewasserhabitate erstellt werden, die
dauerhaft als Laichgewdsser genutzt werden koénnen, ohne dass die Tiere die
Kreisstralle Uberqueren missen.

Die Malnahme dient somit der langfristigen und dauerhaften Sicherung der
Amphibienbestande. Eine artenschutzrechtlich begriindete Notwendigkeit fir die
Umsetzung dieser MaRnahmen besteht jedoch nicht.
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Im tatsachlich baulich beanspruchten Eingriffsgebiet kommen Amphibien mit hoher
Wahrscheinlichkeit nicht dauerhaft vor. Zu den Wanderungszeiten der Amphibien im
Frihjahr und Sommer ist jedoch damit zu rechnen, dass Tiere kurzfristig und vor allem
wahrend der Hinwanderung zu den Laichhabitaten auch unter Umstanden mit hohen
Individuenzahlen das Gebiet auf ihren Wanderrouten queren. Daher missen die
Baustellenbereiche wahrend der Aktivitatszeiten der Amphibien mittels eines
Schutzzauns abgesperrt werden. Hierdurch kann der Totungstatbestand wahrend der
Bauphase verhindert werden.

Da keine Gewasserhabitate beansprucht werden, sind keine vorgezogenen
AusgleichsmalRnahmen notwendig. Im Rahmen der naturschutzrechtlichen
Kompensationsmaflinahmen ist jedoch die Gestaltung eines Teiches mit einer
Grundflache von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen von 1.500 m? vorgesehen, der
entweder bei kleineren Hochwassern als ricklaufender Kolk mit Wasser versorgt wird
oder ggf. auch eine Wasserzufuhr tGber das Dachflachenabwasser der neuen Gebaude
erhalt. werden. Gleichzeitig werden 2 kleine Unkenbecken angelegt, die nur periodisch
Wasser flihren sollen und nur nach starken Niederschlagen einen Wassereinstau
aufweisen.

Hierdurch kénnen sowohl fiir die Gelbbauchunke (kleine Wasserbecken), als auch fir
die weiteren Amphibienarten strukturreiche Gewasserhabitate erstellt werden, die
dauerhaft als Laichgewdsser genutzt werden koénnen, ohne dass die Tiere die
Kreisstralle Uberqueren missen.

Die Malinahme dient somit der langfristigen und dauerhaften Sicherung der
Amphibienbestande. Eine artenschutzrechtlich begrindete Notwendigkeit fir die
Umsetzung dieser MalRnahmen besteht jedoch nicht.

Unter Beachtung der oben genannten vorgezogenen Ausgleichs-, Vermeidungs- und
Minimierungsauflagen werden die Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG
nicht erfiillt.

Reptilien

Innerhalb des gesamten Plangebiets befinden sich nur entlang der Kandertalbahnlinie
fur Eidechsen ideale Habitatstrukturen. Bei der Begehung am 15.04.2015 lieRen sich
hier vier Mauereidechsen nachweisen. Die Tiere besiedelten die Bahnlinie entlang des
gesamten Planungsabschnitts. Sie kamen ausschlieRlich im Bereich des Schotterbetts
vor. Der Erhaltungszustand der Lokalpopulation ist angesichts des auf langer Strecke
entlang der Bahnlinie vorhandenen Habitatangebots vermutlich stabil.

Im Bereich der Bahnlinie finden keine MalBnahmen und auch keine {ber das
bestehende Mal} hinaus gehende indirekten Beeintrachtigungen durch Stérungen,
Erschutterungen etc. statt. Es gilt lediglich zu verhindern, dass die Tiere in den
Gefahrenbereich der Baustellen einwandern.

Als Vermeidungs- und MinimierungsmaRnahme genugt es, die Bereiche in denen
Abbruch-, Boden- oder Bauarbeiten stattfinden fur Reptilien unzugénglich zu machen.
Dies kann durch einen Schutzzaun erfolgen. Da eine vergleichbare Problematik
bezlglich der Amphibien besteht, ist der Zaun wie in Abb.3 zu gestalten, wobei darauf
zu achten ist, dass auch die kletterfahigen Eidechsen ihn nicht Giberwinden kénnen. Um
die baubedingten Stérungen auf ein minimales Mal} zu reduzieren sowie um den Erhalt
der Nahrungs- und Ruhehabitate entlang der Westseite der Bahn nicht GbermaRig zu
beeintrachtigen, sollte der Schutzzaun mit einem Pufferabstand von vier Metern zur
Bahnflurstiicksgrenze errichtet werden.

Der Schutzzaun ist vor Beginn der eingriffsbedingten Arbeiten zu errichten. Dabei muss
nicht das ganze Eingriffsgebiet eingezdunt werden. Es genlgt, den unmittelbaren
Gefahrenbereich einzugrenzen.
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Mit Beginn der Aktivitdtsphasen der Tiere, die je nach Witterung schon Ende Februar
einsetzen kann, sind entsprechende Arbeiten nur noch nach Aufstellen eines
Schutzzaunes zulassig.

Der Zaun muss Uber den gesamten Zeitraum der Bauarbeiten bestehen bleiben.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen auflerhalb des Schotterbetts der
Gleisanlage erfolgten und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang
dieser Strukturen die flir sie wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziglich des
Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer ausschlieBlichen Nutzung der
Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Betriebsbedingte Erhéhungen des
Lebensrisikos sind daher keine zu erwarten. Die dauerhafte Errichtung eines
Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

Mit dem Eingriff sind keine MalRnahmen verbunden, die auf die Lebensstatten der
Eidechsen entlang der Bahnlinie eine negative Wirkung hatten. Der Lebensraum der
Eidechsen bleibt wahrend der gesamten Baumalnahme unbeeintrachtigt.
Habitatstrukturen werden nicht verandert oder entfernt. Daher sind keine vorgezogenen
Ausgleichsmaflnahmen oder sonstige AusgleichsmalRnahmen notwendig.

Entlang der Kandertalbahnlinie befinden sich Schotterbettstrukturen, die einen
Lebensraum fiur die streng geschitzte Mauereidechse darstellen. Die Tiere besiedeln
die Bahnlinie entlang der gesamten Grenze zum Planungsgebiet hin. Der
Erhaltungszustand der lokalen Population ist vermutlich stabil.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen auflerhalb des Schotterbetts der
Gleisanlage erfolgten und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang
dieser Strukturen die flr sie wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziiglich des
Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer ausschlieBlichen Nutzung der
Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Die dauerhafte Errichtung eines
Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

Durch das Aufstellen eines Zaunes sowie durch die Einrichtung einer Pufferzone ist
nicht mit Stérungen zu rechnen, die (iber das gewohnte Mal} hinausgehen.

Da keine Habitatstrukturen entfernt werden, sind auch keine vorgezogenen
AusgleichsmalRnahmen notwendig.

Unter Beachtung der oben genannten Vermeidungs- und Minimierungsauflagen werden
die Verbotstatbestédnde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG nicht erfiillt.

Voégel

Im tatsachlich von Eingriffen betroffenen Gebiet kommen auf Grund der hohen
Stérungsrate durch den Pferdebetrieb sowie der eingeschrankten Habitatstruktur nur
wenige Arten als Brutvogelarten vor. Die Nahrungshabitatfunktion dieser Flachen
Uberwiegt. Bedingt durch die Einzdunung und die Pferdehaltung suchen aber
Offenlandarten wie der Weilistorch diese Gebiete nur eingeschrankt auf. Nennenswerte
Anteile haben hier Haussperling, Star und die Rauschwalbe, die im fur den Abriss
vorgesehenen Stallbereich mit mindestens zehn Brutpaaren vorkommt. Die
Mehlschwalbe hingegen hat ihre Nester in Hausern der Nachbarschaft aul3erhalb des
Plangebiets und tberfliegt das Gebiet nur zur Nahrungsaufnahme.

Von den schutzrelevanten Arten (siehe Tabelle 3) ergibt sich eine Betroffenheit nur fir
die auf der Vorwarnliste stehenden Arten Goldammer, Girlitz, Haussperling,
Rauchschwalbe, Star, Tirkentaube und Weilstorch.
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Diese Vobgel erfahren durch die Baumallnahmen sowie der damit verbundenen
Entfernung von Einzelbdumen eine kurzzeitige Beeintrachtigung ihres Nahrungs- und
Bruthabitats. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Brutvogel diese
geringfiigige Habitatbeeintrachtigung Uberwiegend ohne Bestandsverluste im
raumlichen Zusammenhang ausgleichen kénnen. Dies gilt jedoch nicht fir Vogelarten,
die als Brutvdgel an baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astlécher etc. gebunden
sind. Fur diese Arten ist ein vorgezogener Ausgleich zu leisten. Nach Abschluss der
Bauarbeiten ist angesichts der geplanten AusgleichsmaRRnamen mittel- bis langfristig
sogar mit einer qualitativen Verbesserung der Habitate zu rechnen.

Eine spezifische Nutzung der von Eingriffen betroffenen Flachen durch den Weillstorch
konnte nicht beobachtet werden. Brutplatze des Weillstorchs sind aus Fischingen,
Efringen, Kirchen und Markt bekannt. Die Tiere nutzen vor allem die in Abb.5 gezeigten
Bereiche direkt angrenzend an das Plangebiet zur Nahrungsaufnahme.
Hauptnutzungszeiten sind vor und nach der Wiesenmahd, die aufgrund der Nutzung
des Heus flir Pferde nur einmalig und sehr spat erfolgt. Eine Nutzung der Flachen als
Rastbiotop flir wandernde Arten wurde nicht beobachtet. Innerhalb der tatsachlichen
Eingriffsflache befinden sich stérungsintensive und dank der intensiven Nutzung durch
Pferde nicht als Nahrungshabitat taugliche Habitate. Hier wurden keine Stérche
beobachtet.

Durch die Malnahme kommt es zum Abbruch der Stallungen 6stlich der
Kandertalbahnlinie. In diesen Stallungen ist eine Lokalpopulation an Rauschwalben mit
mindestens 10 besetzten Nestern vorhanden. Weitere Bruten der Rauchschwalbe in
Rdmmingen sind in bestehenden Stallen vermutlich auszuschlieen oder zumindest nur
sehr eingeschrankt vorhanden. Die Lokalpopulation von Rimmingen besteht also
Uberwiegend aus Tieren der vom Abriss betroffenen Stallungen.

Der Erhaltungszustand ist angesichts der GroRe der Stallungen sowie der guten
Verfligbarkeit an Nistbaumaterial durch Flachen im angrenzenden, ehemaligen
Tongrubenareal noch stabil.

Angesichts der allgemeinen Bedrohung der Art sowie der relativ kleinen Anzahl an
Brutpaaren ist jedoch eine erhohte Anfalligkeit der Population gegentber erheblichen
Stérungen vorhanden.

Die Entfernung dieser Nester erflllt den Verbotstatbestand der Schadigung und
gefahrdet den Erhaltungszustand der lokalen Population. Sie ist als erheblich zu
betrachten. Daher werden vorgezogene Ausgleichsmallnahmen nétig.

Um eine Verletzung der Verbotstatbestande zu vermeiden, genugt es, als bauzeitliche
Einschrankung die Rodung der Baume und Gehdlze und den Abbruch der Stallungen,
Nebengebaude etc. in der dafiir gesetzlich zulassigen Zeit von Anfang Oktober bis
Ende Februar durchzufiihren.

Bezlglich des Gebaudeabbruchs kann in Absprache mit einem Sachverstandigen
dieser Zeitraum auch auf die tatsachliche Abwesenheitszeit der Rauchschwalben
erweitert werden, insofern dadurch keine Verbotstatbestande bei anderen Vogelarten
oder Fledermausen entstehen.

Der Umzug der Stalltiere erfolgt mit Fertigstellung der Bauarbeiten im Plangebiet. Falls
zu diesem Zeitpunkt noch ausreichend Zeit besteht, den alten Stall abzurei3en, sollten
die Abrissarbeiten zlgig erfolgen. Mit dem vom jeweiligen Jahresklima abhangigen
Eintreffen der Schwalben in ihrem Brutgebiet sind keine Abbrucharbeiten mehr zuléssig.
Ggf. muss damit dann bis zum Abzug der Schwalben im September gerechnet werden.

Durch die Malnahme kommt es zum Abbruch der Stallungen 6stlich der
Kandertalbahnlinie. In diesen Stallungen ist eine Lokalpopulation an Rauschwalben mit
mindestens 10 besetzten Nestern vorhanden.
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Damit der Entfernung der Nester der Verbotstatbestand der Schadigung verbunden ist
und da im rdumlichen Zusammenhang keine Stallungen existieren, die als
Ersatzhabitate zur Kompensation des Verlusts herangezogen werden kénnten, muss
der Ausgleich durch das Aufhangen von kinstlichen Rauschwalbennestern kompensiert
werden.

Allerdings ist die rein quantitative Nistplatzkompensierung hier nicht ausreichend.
Neben den Nestern sind es vor allem die freie Einfliegbarkeit, die in grofReren Stallen
vor allem im Fruhjahr wichtige Gestaltung des Kleinklimas und der Reichtum an hier
vorkommenden Insekten, der die Rauschwalben anlockt. Daher missen zum Zeitpunkt
der Ankunft der Rauchschwalben die neu erstellen Stallungen bereits errichtet und als
Stallung genutzt sein. Sie mussen frei einfliegbar sein und mit 20 kinstlichen Nestern
ausgestattet zur Verfugung stehen. Ergdnzend dazu muss fir die Schwalben die
Maoglichkeit gegeben sein, durch den Bau von eigenen Nestern eine mdglicherweise
nicht optimale Nistplatzwahl zu kompensieren. Angesichts der Strukturen in der
Tongrube Rimmingen sowie der Schaffung eines Retentionsraums in nahen Bereich an
der Kander kann davon ausgegangen werden, dass ausreichend Stellen fir die
Aufnahme von Nistbaumaterial vorhanden ist.

Die Entfernung der Einzelbdaume ist vor allem fiir Vogel von Bewandtnis, die als
Brutvdgel an baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astlécher etc. gebunden sind.
Fir diese Arten ist ein vorgezogener Ausgleich zu leisten. Bei Betrachtung der
Schutzwurdigkeit der betroffenen Arten ergibt sich ein Ausgleichsbedarf fur die auf der
Vorwarnstufe geflihrten Arten Star und Haussperling. Ergédnzend dazu sollten ebenfalls
Ausgleichsleistungen fur weitere potentiell im Gebiet vorkommende Arten von Héhlen-
und Halbhohlenbritern geleistet werden. Die Ka&sten kdnnen an den im Gebiet
verbleibenden Baumen oder Gebauden in ruhiger Randlage angebracht werden.

Insgesamt werden als Ausgleichsleistungen notwendig:

» 2 Nistkasten Typus Star

3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling
3 Nistkasten Hohlenbruter 28 mm

3 Nistkasten Hohlenbriter Typus 32 mm

2 Halbhohlen Typus Grauschnapper/Hausrotschwanz etc.

V V V V V

20 Schwalbennester am Stall

Rund um das Plangebiet wurden mit 46 Vogelarten relativ viele Vogelarten
nachgewiesen. Da viele der Vogelarten vor allem im Bereich entlang der geschitzten
Biotope der Kander sowie im benachbarten FFH Gebiet ,Tongrube Rimmingen®
vorkommen, reduziert sich die Anzahl der betroffenen Vogelarten innerhalb des
Plangebiets betrachtlich. Bei genauerer Betrachtung ergibt sich eine tatsachliche
Betroffenheit nur fir die schutzwirdigen Arten Goldammer, Girlitz, Haussperling,
Rauchschwalbe, Star, Turkentaube und Weillstorch. Deren Bruthabitate liegen aber
Uberwiegend aufierhalb des Eingriffsgebiets bzw. sie koénnen im raumlichen
Zusammenhang direkt kompensiert werden.

Durch die Bauarbeiten erfolgen kurzfristige Stérwirkungen, die sich aber nicht erheblich
auf die lokalen Populationen auswirken werden, da die siedlungsfolgenden Arten durch
die vorhandene Siedlungsnutzung und die Verkehrstrassen ohnehin an entsprechende
Stérwirkungen gewohnt sind. Dies gilt auch fur die Weillstdrche, die ihre
Nahrungsaufnahme in der direkten Nachbarschaft auch weiterhin vollziehen kénnen.

Unter Beachtung der oben genannten Ausgleichs-, Vermeidungs- und
Minimierungsauflagen werden die Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG
nicht erfillt.
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Fledermause

Im Eingriffsgebiet sind nur die gut einfliegbaren Stallungen und Scheunen im Osten des
Plangebiets als Sommer- oder Zwischenquartier fir Fledermause geeignet. Die
ansonsten vorhandenen Gebaude und Baume im direkten Eingriffsgebiet wurden im
Sommer 2015 auf ihr Quartierangebot hin untersucht. Sie sind nur bedingt als Quartiere
geeignet.

Das Gebiet erflllt vor allem Funktionen als Nahrungshabitat fur die im GrofRraum
Lérrach vorhandenen Fledermausarten. Bei grof3rdumiger Betrachtung zeigt sich die
Leitlinienfunktion des die Kander begleitenden Auenwalds. In der ansonsten
weitgehend ausgerdumten Agrarlandschaft stellt die Kander die wichtigste
Leitorientierungsmarke dar. Es ist zu erwarten, dass Tiere wahrend der Sommermonate
verstarkt entlang der Kander fliegen und das Gesamtgebiet Mattental als Teile ihres
Jagd- und Nahrungshabitats nutzen. Diese Funktion bleibt auch in Zukunft erhalten, da
die tatsachlich verlustig gehenden Offenlandflachen als stark erodierte Intensivweiden
oder artenarme Fettwiesen nur eine untergeordnete Rolle spielen. Die entlang der
Kander vorkommenden Griinbestande und Weiden bleiben als solche erhalten.

Bei kleinrdumiger Betrachtung ergeben sich zuséatzliche Leitlinien vor allem far
waldbewohnende Fledermausarten. Die weitlaufigen Waldgebiete des Réttler Walds
dstlich von Rimmingen sind Uber einige bewaldete Grabenbereiche (Nikolausgraben
etc.) mit der Tongrube Kandern und daran anschlieRend mit dem Kandertal/Mattental
verbunden.

Von hier ist das Einfliegen der typischen ,Waldfledermause® zu erwarten. Sie finden
aber im Bereich des Plangebiets allenfalls entlang des teilweise totholzreichen
Auenwaldstreifens, im Bereich der Pappelallee beim Tennisplatz oder im Bereich der
GroRbaume im Privatbereich im Siden des Plangebiets entsprechende
Baumquartierhabitate. Da in diesen Bereichen keine Anderung durch die geplanten
Eingriffe erfolgt, ist bezliglich dieser Arten und damit auch der potentiell moglichen
Uberwinterung von baumbewohnenden Arten keine Beeintrachtigung zu erwarten.

Um eventuelle Balzquartiere im Herbst oder Uberwinterungen auszuschlieBen, wurde
im Dachstuhlbereich einer fir den Abriss vorgesehen Scheune eine Horchbox
angebracht. Sie wurde am 04.10.2015 angebracht und blieb bis 22.10.2015 vor Ort.

Wahrend dieser Zeit erfolgte ein Wetterwechsel, bei dem spatsommerliche
Wetterverhaltnisse im Verlauf weniger Tage in herbstliche Bedingungen umschlugen.
Falls die Scheune oder benachbarte Gebdude als tradierte Balz- oder
Uberwinterungsplatze genutzt worden wéren, wéare in diesem Zeitraum daher mit
Sicherheit ein Nachweis erfolgt. Es konnte jedoch wahrend der Zeit des Abhorchens
keinerlei Aktivitat einer Fledermaus festgestellt werden.

Durch den Abriss des Stallgebaudes, der Scheune sowie sonstiger Gebaude im Osten
des Plangebiets kommt es zu einem Verlust potentieller Strukturhabitate. Zur
Vermeidung und Minimierung der Verbotstatbestdnde missen die Abbrucharbeiten im
Winter erfolgen. Da die Bauarbeiten ausschlieBlich tagsiber und wahrend der
Sommermonate stattfinden, treten keine Stérungseffekte auf. Anlagebedingt ist darauf
zu achten, dass sich die nachtlichen Lichteffekte wahrend der Sommermonate auf ein
vertretbares Mal} reduzieren und eine fledermausgerechte Beleuchtung fir die
Ausleuchtung der Reitplatze eingerichtet wird.

Der Abriss der Gebaude sowie die Rodung der Baume mussen in den Wintermonaten
zwischen November und Februar erfolgen. Vor dem Abriss ist eine erneute Begehung
durch einen Sachverstandigen notwendig.

Ansonsten sollte auf eine fledermausgerechte Beleuchtung der neuen Reitanlagen
geachtet werden. Eine ,Lichtverschmutzung® benachbarter Offenlandbereiche durch
Scheinwerfer etc. sollte nicht stattfinden.
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Ausgleich, CEF- Da gebaudegebundene Strukturen und Baume verloren gehen, muissen

MaBnahmen AusgleichsmalBnahmen erfolgen. Sie bestehen darin, dass im Bereich des Plangebiets
an bestehenbleibenden Gebauden kinstliche Fledermaushabitate angebracht werden.
Dabei handelt es sich um Ersatzhabitate (z.B. der Firma Schwegler):

» 3 Kleinfledermaushohlen Typ 3 FN
» 3 Fledermausfassadenquartier Typ 1 FQ

Ergebnis Das Plangebiet ist als zwischen der Kander, dem FFH-Gebiet und dem Réttler Wald
gelegene Aue des unteren Kandertals als Jagdhabitat fiir die potentiell im Gebiet
vorkommenden Fledermausarten geeignet. Die Beeintrdchtigungen bringen jedoch
keine nennenswerte Verschlechterung dieser Funktionen mit sich. Die in Anspruch
genommenen Flachen bestehen Uberwiegend aus bereits heute flr den Reitsport
genutzten Intensivflachen. Die fir die Fledermause wichtigen Jagdgebiete bestehen
aus Weiden und Fettwiesen aulerhalb des tatsachlichen Eingriffsgebiets und bleiben
als solche erhalten.

Eine zweite Funktion erflllt das Plangebiet flir waldbewohnende und teilweise nur als
Wanderfledermause auftretende Arten, die hier an oder in vorhandenen Altbdumen
Sommer-, Zwischen-, Ruhe- oder Uberwintersquartiere finden kénnten. Die im
tatsachlichen Eingriffsgebiet vorhandenen Baume erfillen in dieser Hinsicht keine
Funktionen. Sie sind nur wenige Jahre alt und bieten keine entsprechenden Quartiere
an. Die in dieser Hinsicht fir Fledermause interessanten Bdume befinden sich entlang
der Kander, im Bereich der Tennisplatze oder im Bereich der Privatgarten im Siden des
Plangebiets. Hier finden keine Veranderungen statt.

Das fir den Abbruch vorgesehene Stallgebdude sowie die weiteren Gebaudeanteile
erfillen nur eingeschrénkte Funktionen fur Fledermause, die als Spalten- oder
Fassadenbewohner bekannt sind. Uberwinterungen sind jedoch eher auszuschlieRen.
Entsprechende Untersuchungen mit einer Horchbox im Herbst des Jahres 2015
bestatigen diese These.

Durch den Abbruch des Stalls und der weiteren Gebaudeanteile kommt es zu einem
Verlust potentieller Sommer- und Zwischenquartiere. Zur Vermeidung des
Totungstatbestands und des Stdrungstatbestands missen die Gebaude in den
Wintermonaten von Anfang November bis Ende Februar abgebrochen werden.

Vor dem Abriss ist eine erneute Begehung durch einen Sachverstandigen notwendig.
Ansonsten sollte auf eine fledermausgerechte Beleuchtung der neuen Reitanlagen
geachtet werden. Eine ,Lichtverschmutzung® benachbarter Offenlandbereiche durch
Scheinwerfer etc. sollte nicht stattfinden.

Unter Beachtung der oben genannten Ausgleichs-, Vermeidungs- und
Minimierungsauflagen werden die Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG
nicht erfillt.
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4.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich Uber die Flst.- Nr. 2786, 2780, 2870, 2862,

gebiet 2880, 2881, 2881 und 2883 auf 6,19 ha Flache.

Die Daten zur folgenden Biotoptypenbeschreibung wurden im Jahr 2014 erhoben.

Einzelbdume Innerhalb des Plangebietes sind 34 Einzelbdume zu finden. Im ndérdlichen Bereich
45.10 wurden vor allem einzelne Platanen zur Beschattung der Pferde gepflanzt. Weiter
’ wurde eine Eichen- Allee aus jungen Stieleichen gepflanzt. Im westlichen Randbereich
von Flst.- Nr. 2883 wachst eine junge Kirsche und im Randbereich von Flst. 2884
befindet sich eine junge Walnuss. Beim Gerateschuppen der Reitsportanlage haben

sich eine junge Weide und eine junge Robinie etabliert.

Im sudlichen Planbereich befinden sich hoch gewachsene Fichten, einzelne Tannen,
Kiefern, Zypressen und Wacholder, mehrere Birken, Walnlisse, Obstbdume und
einzelne Zierbdume und Weiden.

Abbildung 6: Blick auf die Privatgarten des sudlichen Abgrenzungsraumes von Nord nach Sid.

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Lebensraum mit mittlerer bis hoher Bedeutung
Feldgeholz Auf Flst. Nr. 2785 befinden sich zwei Feldgehdlz- Strukturen welche sich hauptsachlich
41.10/ aus Haselnuss mit Brombeeren im Unterwuchs zusammensetzt. Weitere Bestandteile

des Feldgehdlzes sind Apfelbaume, Hartriegel, Forsythien, Schwarzer Holunder und die
Kleine Brennnessel.

Abbildung 7: Darstellung des Feldgehdlzes als Abgrenzung des Privatgartenbereiches im
sudlichen Plangebiet

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Lebensraum von mittlerer Bedeutung
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Fettwiese Fist.- Nr. 2780, 2786 und der nordwestliche Teilbereich von Flst.- Nr. 2785 werden als
mittlerer Fettwiese mittlerer Standorte genutzt. Die Flachen bestehen aus den charakteristischen
Standorte Fettwiesenarten Wiesen- Glatthafer, Knauelgras, Wolliges Honiggras, Spitzwegerich,

Breitwegerich, Scharfer Hahnenful3, Wiesenschwingel, Wei- und Rotklee, Wald-

33.41 Storchschnabel, Loéwenzahn, Wiesenlabkraut, Frihlings- Fingerkraut, Rotes

StrauRgras, Wiesenpippau und Weiller Steinklee.

Abbildung 8: Fettwiese mittlerer Standorte von Flst.- Nr. 2786 und 2785

Schutzstatus:  keiner

Bewertung: Lebensraum von mittlerer Bedeutung
Weide Der grofdte Teil des Abgrenzungsraums wird durch Pferdekoppeln charakterisiert. Je
mittlererer nach Besatzung und Beweidung der einzelnen Parzellen haben sich magerere und
Standorte fettere Weidflachen ausgepragt. Dominiert werden die Weideflachen von Deutschem
33.52 Weidelgras, Glatthafer, Knduelgras, Wolliges Honiggras etwas Kammgras und vor

allem durch Krauter wie Wiesen- Sauerampfer, Kleiner Sauerampfer, Stumpfblattriger
Ampfer, Kriechender Hahnenful}, Steifhaariger Lowenzahn, Gewdhnlicher Léwenzahn,
Mittlerer Wegerich, Spitzwegerich, Wiesen- Barenklau, Wiesenlabkraut, Weillklee,
Grolke Sternmiere, Schafgarbe und Friihlings- Fingerkraut.

Innerhalb der magereren Weidparzellen kommen noch Ackerdistel, Kleine Braunelle,
Ferkelkraut, Gewohnliches Ganseblimchen und einjahriges Rispengras vor.

Abbildung 9: fettere Weideflache von Flst. 2879
Schutzstatus:  keiner

Bewertung: Lebensraum von mittlerer Bedeutung
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Intensivgriinland Die westlichen Bereiche der Flst.- Nr. 2881 und Flst. Nr. 2882 sowie ein sudwestlicher

33.63

Zierrasen
33.80

Nitrophytische
Saum-
gesellschaft

35.11

Unbefestigter Platz
60.24

Empfindlichkeit

Teilbereich von FlIst.- Nr. 2883 werden als Intensivweide mit Stallung genutzt. Zum
Zeitpunkt der Begehung war keine Vegetationsdecke zu sehen.

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Lebensraum mit geringer Bedeutung

Alle begrinten Rasenflachen, welche hauptséchlich aus wenigen Grasarten bestehen
werden im Untersuchungsgebiet als Zierrasenflachen dargestellt.

Abbildung 10: kirzlich eingeséate Zierrasenflache von
Flst. Nr. 2880

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Lebensraum mit geringer Bedeutung

Westlich der Intensivweide hat sich zwischen Weide und Wirtschaftsweg eine
nitrophytische Saumvegetation aus Brennnessel angesiedelt. Des Weiteren wurden dort
Zier- Kirschlorbeer Geholze angepflanzt.

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Lebensraum mit geringer Bedeutung

Innerhalb der Sportanlage befinden sich ein Basketball-/ ein Bolzplatz. Dieser ist mit
einer Sand- Kiesmischung befestigt und als Defizitbereich zu werten.

Schutzstatus: keiner

Bewertung: Defizitbereich

Der Eingriffsbereich westlich der Bahnanlage wird bisher ausschlie3lich
landwirtschaftlich genutzt. Im sudlichen Bereich bestehen eine Fettwiese und eine
parzellierte Fettweide mittlerer Standorte. Im mittleren Eingriffsbereich besteht bereits
eine Reitanlage mit einem Unterstand fiir Pferde und Gerate, Intensivweide, Sandplatz,
Weideparzellen, Zierrasenflache, Longierplatz und einem Wohngebaude. Die
bestehenden Nebenanalgen sind teilweise vollversiegelt bzw. mit einer
wassergebundenen Deckschicht befestigt.

Wahrend den Weide- und Wiesenflachen eine geringe bis mittlere Bedeutung flr den
Naturhaushalt besitzen, kommt den bereits durch die Reitanlage tberpragten Bereiche
eine geringe bis nichtige Funktion zugute.
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prognostizierte
Auswirkungen

Flachen westlich
der Bahnlinie

Im Bereich Ostlich der Gleisanlage befindet sich bereits eine Siedlungsstruktur die
derzeit als dorfliches Mischgebiet charakterisiert werden kann. Durch die Aufstellung
des neuen Bebauungsplans ergeben sich in diesem Bereich eine Reduzierung der max.
zulassigen Flachenversiegelung, eine Erhéhung der Privatgartenflachen und daher eine
Verbesserung der derzeitigen Bestandssituation.

Lediglich den vorhandenen Baumbestanden kann eine mittlere bis hohe Bedeutung als
Lebensraum zugeordnet werden. Die Empfindlichkeit der einzelnen Biotoptypen
gegeniiber einer Uberbauung oder Flachenversiegelung ist analog zur Bedeutung der
Flachen einzustufen.

Tabelle 1: Bestandswerte naturschutzrechtlich relevanter Eingriffsbereich

k’ng Biotoptyp 5/';20’3 ) Fliche in m? | Okopunkte
Bereich westlich Bahnlinie

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13 6.700 87100
33.52 Fettweide mittlerer Standorte 13 18.700 243.100
33.80 Zierrasen 4 4.400 17.600
33.63 Intensivweide 6 5.000 30.000
45.10 Einzelbaume 800 26 20.800
60.10 Gebaude Bestand 1 500 500
60.21 vollig versiegelte Flachen 1 1.200 1.200
60.21 Bestand Mattentalweg 1 1.000 1.000
60.22/ Weg mit wassergeb. Deckschicht,

60.23 unbefestiger Platz 2 2.200 4.400
60.60 Privatgartenbereich 6 100 600

39.800 406.300

Bereich ostlich Bahnlinie (rechtskraftige

Feststezungen)
60.60 Privatgartenbereich 6 1.700 10.200
gg;? / zulassige Gebaude / versiegelte Flachen 1 6.800 6.800

8.500 17.000

Summe 423.300

Griinflachen siidlich Sondergebiet Reiterhof

Im siidlichen Plangebiet werden Offentliche und Private Griinflichen mit insgesamt 0,5
ha ausgewiesen. Zu Hochwasserschutzgriinden sollen diese Grinflachen dauerhaft als
Grinlandbereiche genutzt werden, da eine Bebauung mit baulichen Anlagen nicht
maoglich ist. Die bisher eher intensiv genutzten Grinlandflachen sollen zukinftig als
extensiv bewirtschaftete, magere Griinlandflachen genutzt werden.

Die offentlichen Griinstreifen zwischen Parkplatzanlage und Mattentalweg sollen als
artenreiche Bluhstreifen (mesophytische Saumgesellschaft) hergestellt werden.

offentliche Verkehrsflachen

Der sudliche Teilabschnitt des Mattentalweges wird von der Schallbacher Stral3e bis zur
Hoteleinfahrt auf eine Gesamtbreite von 5,5 m erweitert. Betroffen sind durch die
Erweiterung des Mattentalweges etwa 0,03 ha Grinlandflache (anteilig Mahwiese und
Fettweide) welche dauerhaft durch eine Vollversiegelung verloren gehen. Etwa 0,1 ha
sind bereits durch den bestehenden Mattentalweg vollstandig versiegelt.

Entlang des Mattentalweges wird eine Offentliche Parkplatzanlage mit einer
Gesamtflache von 0,9 ha angelegt. Aufgrund der Lage innerhalb der HQ1o0 Bereiche
werden die Parkplatzanlagen mit Schotterrasen befestigt. Hier erfolgt ebenfalls der
dauerhafte Verlust von Fettwiesen- bzw. Fettweidenflachen. Zur Eingrinung der
offentlichen Parkplatzanlagen werden entsprechende griinplanerische Festsetzungen
getroffen.
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Prognostizierte
Auswirkungen

Flache ostlich
der Bahnlinie

Vermeidung und
Minimierung

Des Weiteren wird im sidlichen Bereich eine bestehende Stichstrale vom der
Schallbacher Strale um etwa 0,02 ha nach Norden, bis zum Anschluss der Flache fur
Landwirtschaft verlangert. Daher besteht die Betroffenheit eines Privatgartenbereiches
mit 0,02 ha. Insgesamt werden durch die &ffentlichen Verkehrsflachen zusatzlich 0,14
ha Flache versiegelt.

Flache fiir Landwirtschaft

Um das Sondergebiet wird eine Flache flr Landwirtschaft auf einer Grundflache von
etwa 1,29 ha ausgewiesen.

SoReiterhof

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Mattental® werden die bestehende
Reitanlage und eine sidlich angrenzende Weide als Sondergebietsflache mit einer
Grundflache von etwa 1,95 ha ausgewiesen. Die max. versiegelbare Flache setzt sich
aus der Grundflache der geplanten Baufenster zzgl. der Anrechnung von 50 %
Nebenflachen, sowie aus einer Flache fir Nebenanlagen fiir Parkplatze zusammen und
betragt 0,72 ha.

Derzeit besteht bereits eine Flachenversiegelung und Uberbauung mit etwa 0,5 ha
sodass sich die zusatzliche Flachenversiegelung auf etwa 0,22 ha beschrankt. Die
bestehenden mittleren bis hochwertigen Strukturen wie Weideparzellen oder
Einzelbdume gehen durch die Planung dauerhaft verloren. Es erfolgt der Verlust von
insgesamt 15 Einzelbdumen. Sieben Einzelbdume im ndrdlichen Bereich kdnnen
insgesamt 11 Einzelbdume erhalten werden.

Gesamt

Im Eingriffsbereich mit einer Grundflache von 3,94 ha ist insgesamt eine
Flachenversiegelung mit 0,96 ha =zuldssig. Abziglich der bestehenden
Flachenversiegelung ergibt sich durch die Realisierung des Bebauungsplanes
.Mattental” fir den Eingriffsbereich eine zusatzliche Flachenversiegelung von etwa 0,36
ha.

Durch die Uberplanung des rechtskraftigen Bebauungsplanes ,Ortsetter durch den
Bebauungsplane ,Mattental“ auf einer Teilflaiche von 0,85 ha ergibt sich durch die
Darstellung von Baugrenzen und die Festsetzungen von Grundflachenzahlen zzgl. einer
Flachenversiegelung um 100 % fir Nebenanlagen unter Bericksichtigung der
Kappungsgrenze von 0.8 eine Reduktion der max. zuldssigen Flachenversiegelung von
0,68 ha um 0,13 ha auf 0,55 ha.

Im Plangebiet stehen die folgenden MalRnahmen zur Vermeidung und Minimierung des
Planvorhabens zur Verfugung.

» Beschrankung der Flachenversiegelung auf das unbedingt notwendige
Mindestmal}

» Ausweisung von auf die Planvorhaben angepassten Grundflachenzahlen
» Gestaltung der offentlichen Parkplatzflachen mit Schotterrasen

» Rodung der vorhandenen Gehodlze nur zu den gesetzlich vorgesehenen
Schonzeiten zwischen Anfang Oktober und Ende Februar

> nicht Uberbaubare Grundsticksflachen sind als Privatgartenbereiche oder als
Grinflachen zu nutzen

> Festsetzung einer Pflanzbindung fir insgesamt 11 Einzelbdume

> Vor Beginn der Bauarbeiten: Aufstellen eines reptilien- und amphibiensicheren
Schutzzaunes wahrend der gesamten Bauzeit sofern diese innerhalb der
Aktivitatszeiten von Amphibien und Reptilien liegen. Der Schutzzaun ist geman
Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan aufzustellen
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>

>

Nach Beendigung der Bauarbeiten: Jahrliches Aufstellen von amphibiensichern
Schutzzdunen entlang des Mattentalweges (westlich) und des ndrdlich
angrenzenden Wirtschaftsweges (sudlich) von den Monaten Januar bis Mai
gemalf Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan

Einhaltung der gesetzlichen Rodungs- und Abbruchfristen fir Baume und
Gebaude (Anfang Oktober bis Ende Februar). Zusatzlich miissen die Gebaude
vor Abbruch erneut auf Fledermause untersucht und freigegeben werden

fledermausfreundlichen Beleuchtung innerhalb des Plangebiets

Kompensations- Fur das Schutzgut Pflanzen und Tiere werden innerhalb des Geltungsbereiches des
mafRnahmen Bebauungsplanes ,Mattental” die folgenden KompensationsmalRnahmen festgelegt:

>

Festsetzung einer offentlichen Grinfliche mit 0,18 ha Grundflache im
westlichen Plangebiet.

Die schmalen Grinstreifen zwischen 6ffentlichen Parkplatzflachen und
Mattentalweg sind mit etwa 0,02 ha als artenreiche Blihstreifen/ artenreiche
mesophytische Saumgesellschaft zu entwickeln. Insbesondere soll der
Blihstreifen die Doldenarten Silaum silaus (Wiesensilge), Foeniculum vulgare
(Fenchel) und Daucus carota (Wilde Mdhre) zur Starkungung des Habitates des
Schwalbenschwanzes beinhalten

Der groRere Anteil offentliche Grinflache mit 0,16 ha soll zukinftig als
zweischurige Mahwiese extensiviert werden. Aufgrund der nahrstoffreichen
Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusétzliche Dungung erfolgen. Der erste
Schnitt ist frihestens am 15. Juni eines Jahres durchzufihren. Das Mahdgut ist
von der Flache abzurdumen

Festsetzung einer privaten Grinflache mit 0,32 ha Grundflache im westlichen
Plangebiet

Die Grunflache soll zukiinftig als zweischirige Mahwiese extensiviert werden.
Aufgrund der nahrstoffreichen Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusatzliche
Dingung erfolgen. Der erste Schnitt ist frihestens am 15. Juni eines Jahres
durchzufiihren. Das Mahdgut ist von der Flache abzuraumen

Festsetzung von Pflanzgeboten flr je einen hochstdmmigen, einheimischen
und standortgerechten Einzelbaum fur jeden angefangenen 7. Stellplatz
innerhalb der ausgewiesenen 6ffentlichen Verkehrsflachen

Festsetzung von Pflanzgeboten fir mindestens 7 hochstdmmige, einheimischen
und standortgerechte Einzelbdume im sldlichen Bereich des Sondergebiets
.Reiterhof*

Festsetzung von Pflanzgeboten fiir einen hochstammigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum je angefangene 800 m? nicht Uberbaubare
Grundstiicksflache innerhalb der Sondergebietsflache

Ersatz der Bruthabitate flr sonstige Vogelarten durch die Anbringung von 2
Nistkasten Typus Star, 3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling, 3 Nistkasten
Hohlenbrater 28 mm, 3 Nistkdsten Hohlenbriter Typus 32 mm und 2
Halbhéhlen Typus Grauschnapper/Hausrotschwanz etc. die kinstlichen
Nisthilfen sind an den verbleibenden Baumen oder an Geb&uden in ruhiger
Randlage der Eingriffsbereiche angebracht werden

Ersatz der Bruthabitate flir Rauchschwalben durch Anbringung von 20
kinstlichen Schwalbennestern an den neu geplanten Gebauden der Reitanlage

Ersatz von Habitatstrukturen fir Fledermausarten durch die Anbringung von 3
Kleinfledermaushohlen Typ 3 FN und 3 Fledermausfassadenquartieren Typ 1
FQ an den neu geplanten Gebauden der Reitanlage
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Da die vollstandige Kompensation der Eingriffe nicht innerhalb des Plangebietes
geleistet werden kann, werden zusatzlich externe Ausgleichsflaichen fir eine
entsprechende Ausgleichsmafinahme bendtigt.

» Gestaltung eines natirlichen Lebensraumes fir Amphibien, Reptilien und
Insekten innerhalb eines saisonal Uberschwemmten Retentionsbeckens fir
Hochwasserereignisse an der Kander

Auf den westlichen Teilbereichen der Flst.- Nr. 2869, 2870 und 2871, Gemarkung
Ridmmingen soll entlang der Kander eine zeitweise Uberschwemmte Retentionsflache
mit einer Grundflache von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen von 1.500 m3
geschaffen werden.

Ziel ist zum einen die Schaffung eines Retentionsvolumens fir Hochwasserereignisse
an der Kander und zum anderen die Schaffung eines Lebensraumes flir Amphibien,
damit fur ein Teil der Population die Querung der Kreisstrale vermieden werden kann.
Des Weiteren werden Lebensraume fir die Gelbbauchunke (Bombina variegeta)
hergestellt.

Zonierung:
Die Retentionsflache soll mit zwei unterschiedlich tiefen Ebenen gestaltet werden, um
Auenbereiche mit verschiedenen Feuchtigkeitsstufen herzustellen.

Der untere Bereich soll als sumpfiger Bereich mit Altwasser und einer Héhenlage von
ca. -1,44 OK Ufergelande Kander gestaltet werden. Als Altwasser werden natirliche
oder kunstliche Gewasserbereiche bezeichnet, die keine direkte Verbindung zum
FlieBgewasser besitzen, aber dennoch durch z.B. Hochwasserereignisse mit Wasser
des FlieRgewassers gespeist werden. Der Altwasserbereich ist ein stetig
wasserfuhrendes Gewasser mit einer Gewassertiefe von etwa 0,80 m.

Angrenzend zum unteren Bereich befindet sich héher gelegener, semiterrestrischer
Bereich, welcher nur temporar, also zu Hochwasserereignissen Uberflutet wird. In dieser
Zone sollen mindestens zwei flache Auskofferungen als Unkenbecken mit einer
Gewassertiefe von max. 0,2 m hergestellt werden. Die Beckensohle muss mit einer
Lehmschicht stark verdichtet werden, die Randbereiche ndrdlich der Becken sind mit
einer Kiesmischung auszugestalten.

Auf dem derzeit bestehenden Geléndeniveau sind ebenfalls mindestens 2
Unkenbecken anzulegen. Die Becken mit einer Tiefe von max. 0,25 m werden
ausschliellich von Regenwasser und ggf. von starkem Hochwasser geflllt. Die neu
entstehende Boschung in sudwestlicher Exposition ist mit standortgerechten und
einheimischen Arten der wasserbegleitenden Gehdlzgalerie zu befestigen. Des
Weiteren ist der Grundflachenbereich des Retentionsbeckens mit einer speziellen
Saatgutmischung fur Ufer- und Sumpfbereiche zu begriinen.

Zulauf:
Der Zulauf des Retentionsbeckens wird von der flussabgewandten Seite her eingebaut
und im Entnahmebereich mit Flusssteinen etwa 0,7 m oberhalb der Gewassersohle
befestigt. Die bestehende uferbegleitende Gehdlzgalerie soll als Uferrehne erhalten
bleiben.

Pflege:

Alle 5 Jahre sind die Unkenbecken wieder auszubessern, sodass die Okologischen
Bedingungen als Laichgewasser erhalten werden. Der Altwasserbereich ist alle 10
Jahre von Sedimenten auszuheben. Des Weiteren ist sicher zu stellen, dass sich keine
Neophyten wie das Indische Springkraut im Retentionsbecken etablieren.

Der 6stlich gelegene Bereich ist durch einen spatsommerlichen Pflegeschnitt jahrlich zu
mahren.
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Hinweis: Die externe KompensationsmaBnahme ist gemadB §2 (1) OKVO den
Wirkungsbereichen 1 bis 5 zuzuordnen.

Die betroffenen  Grundstucksflichen befinden sich im  Grundbesitz des
Eingriffsverursachers. Bei der ,Schaffung eines natirlichen Lebensraumes fir
Amphibien, Reptilien und Insekten (insbesondere fiir die Amphibienart Bombina
variegeta (Gelbbauchunke) innerhalb eines saisonal Uberschwemmten
Retentionsbeckens flir Hochwasserereignisse an der Kander” handelt es sich um eine
kleinflachige Maflnahme mit einer gro3en, multifunktionellen Flachenwirkung.

Daher erfolgt die Bewertung der MaBnahme Uber die Herstellungskosten wobei gemaf
des Regelfalls 1 € Malnahmenkosten mit 4 Okopunkten gleichgesetzt werden.

Fir die externe AusgleichsmaRnahme wurde am 22.06.2018 eine Kostenschéatzung
gemal den Daten des STLB- Bau (Standardleistungsbuch fir das Bauwesen, Version
2016) mit einem Kostenansatz von 88.476,50 € berechnet, was einem Okopunktewert
von etwa 353.906 Okopunkten entspricht.

Zum Ausgleich der Kompensationsdefizite durch das Schutzgut Pflanzen und Tiere
bzw. Boden welche innerhalb des Plangebietes nicht ausgeglichen werden, wird ein
Anteil der vorgesehenen externen Ausgleichsmafnahme mit 51.648 Okopunkten zum
Ausgleich angerechnet. Unter Berucksichtigung der externen
Kompensationsmaflnahme der ,Gestaltung eines natirlichen Lebensraumes fur
Amphibien, Reptilien und Insekten innerhalb eines saisonal Uberschwemmten
Retentionsbeckens flir Hochwasserereignisse an der Kander.

Der verbleibende Uberschuss von 314.000 Okopunkten, welcher durch die geplante
MaRnahme entsteht, soll auf ein naturschutzrechtliches Okokonto bei der UNB Ldrrach
verbucht werden.

Teilbereiche der Ausgleichsflache sind durch das Offenlandbiotop  und
Landschaftsschutzgebiet entlang der Kander Uberlagert. Zur baulichen Umsetzung der
MafRnahme sind entsprechende Ausnahmegenehmigungen erforderlich.

Ufersicherung

Legende

Gestaltung eines natiirlichen Lebensraumes fiir Amphibien, Reptilien und
Insekten innerhalb eines saisonal iiberschwemmten Retentionsbeckens

Erhalt gewadsserbegleitende Gehdlzgalerie
dauerhaft wasserfiihrender Bereich
Laichgewdsser / Unkenbecken

saisonal ilberschwemmter Bereich

Befestigung Flusssteine Bypass flussabgewandte Seite

#*% 0ol

Totholzhaufen

e Kiesstrukturen

Abbildung 11: Darstellung der externen Kompensationsmafinahme an der Kander

36



Kunz GalLaPlan

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg
Tel. 07671/ 99141-21

Entwurf zum Umweltbericht
Bebauungsplan ,Mattental”
Gemeinde Rimmingen

Bilanz

Tabelle 2: Planwerte Eingriffsbereich

. Biotop- Fldache in |
LUBW Nr. |Biotoptyp wert m? Okopunkte
innerhalb Eingriffsbereich
Griinflachen
geplan?e qffentllche Grinflachen, Nutzung als 19 1.600 30.400
33.43 Extensivwiese
Blihstreifen zwischen Parkplatzen und
35.12 Mattentalweg 19 200 3.800
33.43 geplan?e prlvate Grinflache, Nutzung als 19 3200 60.800
Extensivwiese
33.41 Flache fir Landwirtschaft 13 12.900 167.700
offentliche Verkehrsfldchen
60.21 Bestand Mattentalweg 1 1.000 1.000
60.21 Erweiterung Mattentalweg 1 300 300
60.21 Erweiterung StichstralRe siid 1 200 200
60.21 Erweiterung 6ffentliche Parkplatzflichen 1 900 900
45.10 Pflanzgebot Einzelbaum je 7 Stellplatze 540 4 2.160
SO Reiterhof
geplante Bauliche Anlagen mit 50%
60.10/60.21 Nebenflachen und Parkplatzbereich ! 7.200 7.200
60.60 nicht Uberbaubare Grundstuicksflache 6 12.300 73.800
45.10 Pflanzbindung Einzelbdume 800 11 8.800
Pflanzgebot Einzelbdume je angefangene 800
45.10 m? nicht berbaubare Grundstiicksflache 540 16 8.640
39.800 365.700
Bereich éstlich Bahnlinie (Mischgebiet)
60.60 Privatgartenbereich 6 3.000 18.000
28;? / zulassige Gebaude / versiegelte Flachen 1 5.500 5.500
8.500 23.500
Ausgleich auBerhalb Plangebiet
o . monetarer
anteilige Yerrechnung Retentionsbecken und Kosten- 51.648 51.648
hochwertiger Lebensraum
ansatz
51.648
440.848

Die Bestandsbewertung ergab eine Okopunktewertung von ca. 423.300 Okopunkten fir
die Flachen innerhalb des Plangebietes.

Durch die Umsetzung der geplanten KompensationsmaBnamen mit der Festsetzung
von Pflanzgeboten fiir Baume, Ausweisung von Privaten und Offentlichen Griinflachen
mit extensiver Nutzung innerhalb des Plangebiets konnen die Eingriffe nicht vollstandig
ausgeglichen werden.

Zuzuglich der anteiligen Verrechnung der geplanten externen Kompensations-
maflnahme ,Gestaltung eines natirlichen Lebensraumes flir Amphibien, Reptilien und
Insekten innerhalb eines saisonal Uberschwemmten Retentionsbeckens fur
Hochwasserereignisse an der Kander* entsteht ein Planwert von 440.848 Okopunkten.
Es entsteht ein Kompensationsiiberschuss von 17.648 Okopunkten.

Dieser Kompensationsiberschuss beim Schutzgut Pflanzen und Tiere wird mit dem
Kompensationsdefizit von 17.648 Okopunkten beim Schutzgut Boden verrechnet.

Es verbleibt ein Kompensationsiiberschuss von etwa 302.258 Okopunkten
welcher auf ein naturschutzrechtliches Okokonto beim LRA Loérrach libertragen
werden kann.
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Monitoring

4.5
Methodik

Untersuchungs-
gebiet

Bestand

Als Monitoring- MaRnahmen sind nach derzeitigem Kenntnisstand vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung der Einhaltung von Pflanzgeboten, Pflanzbindungen und
grunplanerischen Festsetzungen

> Uberwachung der Entwicklung von mageren Grinflaichen im Bereich der
offentlichen und privaten Grinflachen

> Uberwachung Anlage Retentionsbecken mit Lebensraumen fiir Amphibien,
Reptilien und Insekten

> Uberwachen von Pflegeintervallen der Unkenhabitate

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
AnschlieRend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.

Schutzgut Boden

Die Bestandserfassung erfolgt in Anlehnung an das Bodenschutzgesetz auf der
Grundlage des Leitfadens zur ,Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsfahigkeit®,
LUBW Bodenschutz 23.

Unter Berucksichtigung der Einzelfunktionen fir das Schutzgut Boden sind gemaf dem
Bodenschutzgesetz folgende Funktionen zu untersuchen:

» Funktion als Standort fur die natirliche Vegetation
» Funktion als Standort fur Kulturpflanzen

> Funktion als Filter- und Puffer fir Schadstoffe

» Funktion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf

Zur Berlcksichtigung der Einzelfunktionen fiir das Schutzgut Boden sind gemal dem §
2 (2) Nr. 1 a.) bis c.) des Bundesbodenschutzgesetzes zu untersuchen: die natirliche
Bodenfruchtbarkeit, Funktion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf, Funktion als
Filter und Puffer fir Schadstoffe, Standort fir die natirliche Vegetation. Die
Informationen zum Boden entstammen zum einen den Bodenibersichtskarten von
Baden-Wirttemberg (GUK 300, BK 50) der LGRB und den Daten der LUBW.

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich den Vorhabenbereich. Auswirkungen tber
das Plangebiet hinaus kdnnen ausgeschlossen werden.

Im Untersuchungsgebiet sind nach Angaben der Bodenkarte (BK 50) ilberwiegend
Auengleye bzw. Braune Auenbdden aus Auenlehm und Schwarzwaldschotter
anzutreffen, die sich Uber lokalen Idsslehmreichen Abschwemmmassen auf den
Flussschottern des Oberrheingrabes aus dem Quartar entwickelt haben.

Auenbdden werden hauptsdchlich als Grinland genutzt und befinden sich
ausschlieBlich in Talauen und Sohletaler.

Die Bdden werden nach dem Leitfaden LUBW als mittel bis hoch beurteilt, die
Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen wird wie folgt angegeben:

Im sudwestlich gelegenen Bereich des Abgrenzungsraumes befindet sich laut
Bodenschutz- und Altlastenkataster des LK Ldrrach auf Fist.- Nr. 2862 eine Altlastflache
(Altlast Nr. 01773-000 AS Schrotthalde).
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Vorbelastung

Empfindlichkeit

Bedeutung

Bewertung

Als Vorbelastungen sind die vorhandenen Flachenversiegelungen durch die bereits
versiegelte Strallen und Wirtschaftswege, vorhandene Gebdude und Stallungen mit
Nebenflachen sowie der Eisenbahnlinie mit Nebenflachen zu nennen.

Durch die Weidenutzung als auch durch die offenen Reitplatze ist von einer
entsprechenden Vorbelastung durch Pferdedung auszugehen.

Eine hohe Vorbelastung geht durch die bestehende Altlastenflache aus.

Eine grundsatzlich hohe Empfindlichkeit der bislang nicht versiegelten Bdden besteht
gegenuber einer Bebauung bzw. Flachenversiegelung.

Mittlere Empfindlichkeiten der Boden bestehen gegentuber Geldndemodellierungen mit
Abgrabungen und Aufschittungen.

Sofern Eingriffe fir die bestehende Altlastenflache geplant sind, muss eine Abstimmung
zum Umgang mit diesem Flachenanteil mit dem LRA Lérrach erfolgen.

Hinsichtlich der Eignung als Standort fir Kulturpflanzen ist aufgrund der NFK und des
Nahrstoffreichtums im Braunen Auenboden von einer mittleren bis hohen Bedeutung
der Boden auszugehen.

Die Altlastenflache wird zwar durch den Bebauungsplan Uberlagert, aber Eingriffe im
Flachenbereich welcher zur Eisenbahnnutzung ausgewiesen wird sind nicht geplant
Somit erfolgen keine umweltgefdhrdenden Beeintrachtigungen durch Erdarbeiten im
Bereich der Altlastenflache.

Bodenfunktionen nach "Bodenschutz 23" (LUBW 2011)

Standort fiir naturnahe Vegetation die Bewertungsklasse hoch bis sehr hoch wird nicht erreicht
Natiirliche Bodenfruchtbarkeit hoch (3.0)

Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf | LN: hoch (3.0) Wald: sehr hoch (4.0)
Filter und Puffer fiir Schadstoffe LN: mittel (2.0) Wald: mittel (2.0)
Gesamtbewertung LN: 2.67 Wald: 3.00

Abbildung 12: Darstellung der Bodenfunktionen eines braunen Auenbodens.

GemaR der Okokontoverordnung (Stand: 19. Dez. 2010) erfolgt die Bewertung der
Boden Uber das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen. Daraus ergibt sich fur die
obige Wertung mit 3,0-3,0-2,0 eine Wertstufe von 2,67 und ein Kompensationsbedarf
von 10,68 OP pro m? zusétzlich versiegelter Flache.

Vermeidung und Eine Vermeidung und / oder Minimierung erfolgt durch:

Minimierung

» Beschrankung der Flachenversiegelung auf das unbedingt notwendige
Mindestmal

> Befestigung von offentlichen Stellplatzflachen mit einem Schotterrasen

» Befestigung von Nebenanlagen innerhalb der Sondergebietsflachen nur
wasserdurchlassigen Belagen

» Vermeidung von Schadstoffeintragen wahrend der Bauarbeiten

» fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens
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Bei der fachgerechten Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens
sind zu beachten:

» die Lagerhdhe auf den Mieten darf 2,0 m nicht tGberschreiten

» getrennte Lagerung von humosen Oberboden und rekultivierungsfahigem
Unterboden

> kein Befahren der Lagermieten mit Transportfahrzeugen

> bei einer Lagerdauer Uber 1 Monat sind die Mieten zu begrinen (z.B. mit
Olrettich)

> Die Vorgaben gemal § 12 BBodSchV in Verbindung mit der DNI19731 sind bei
der Verwertung von Bodenmaterial einzuhalten

Weitere MalRnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen flr das Schutzgut
Boden stehen derzeit nicht zur Verfigung.

Die Belastungsfaktoren sind bereit in Kapitel 3.2.2 dargestellt. Insgesamt ergibt sich
durch die Realisierung des Bebauungsplanes ,Mattental® eine zusatzliche
Flachenversieglung von 0,36 ha.

Die Eingriffe durch die Aufschittung/ Geldndemodellierungen zur Erhéhung des
bestehenden Gelandeniveaus von max. 0,2 m (Schutz vor Hochwassergefahr HQ1oo-
Bereich werden als nicht erheblich eingestuft. Aufgrund der Bewertung der Béden mit
10,68 Okopunkten pro m?, entsteht durch die zusétzliche Flachenversiegelung und
Uberbauung von etwa 0,36 ha beim Schutzgut Boden ein Kompensationsdefizit von
38.448 Okopunkten. Im Bereich 6stlich der Bahnanlage ergibt sich durch die
Darstellung von Baugrenzen und die Festsetzungen von Grundflachenzahlen zzgl. einer
Flachenversiegelung um 100 % fir Nebenanlagen unter Bericksichtigung der
Kappungsgrenze von 0.8 eine Reduktion der max. zuldssigen Flachenversiegelung von
0,68 ha auf 0,55 ha.

Flachen oder KompensationsmaRnahmen mit direkter Kompensationswirkung fir das
Schutzgut Boden stehen teilweise durch eine Flachenentsiegelung im Mischgebiet zu
Verfligung.

Im Bereich des Mischgebietes 6stlich der Bahnlinie erfolgt durch die Festsetzung von
Grundflachenzahlen mit einer Gesamtsumme von 0,275 ha zuzuglich der Anrechnung
von Nebenanlagen mit 100% eine Reduzierung der max. zuldssigen
Flachenversiegelung um ca. 0,13 ha. In Anlehnung an die Okokontoverordnung sind fiir
eine Flachenentsiegelung 16 Okopunkte anzurechnen. Hierdurch ergibt sich eine
anrechenbare Kompensationswirkung von 20.800 Okopunkten.

Der Kompensationsbedarf fur das Schutzgut Boden reduziert sich somit insgesamt auf
ca. 17.648 Okopunkte. Dieses Defizit wird anteilig Uber die externe
Kompensationsmaflinahme mit 17.648 Okopunkten vollstandig ausgeglichen.

Als Maflinahmen sind nach derzeitigem Kenntnisstand vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung hinsichtlich der Verwendung von wasserdurchldssigen Belagen
im Bereich von Stellplatzen

> Uberwachung der Entsiegelung von 0,13 ha

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
AnschlieRend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.
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4.6
Methodik

Untersuchungs-
gebiet

Bestand

Vorbelastung

Bedeutung

Empfindlichkeit

Schutzgut Grundwasser

Da fur das Untersuchungsgebiet keine konkreten Daten (iber Grundwasserflurabstand
oder die Grundwasserqualitat vorliegen, erfolgt die Bewertung anhand der ortlichen
Gegebenheiten sowie der ausgewiesenen Wasserschutzgebiete.

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet und die direkt
angrenzenden Bereiche.

Daten zum Schutzgut ,Wasser* kénnen aus der geologischen Karte sowie aus den
Angaben des hydrogeologischen Gutachtens zum benachbarten Wasserschutzgebiet
enthommen werden.

Das Plangebiet liegt innerhalb des Ubergangbereiche der stark grundwasserleitenden
hydrogeologischen Einheiten der Quartaren/ Pliozanen Sande und Kiese zu den
Tertiaren Abschwemmmassen des Tertiars des Oberrheingrabens.

Im ndrdlichen Bereich des Untersuchungsgebietes ist das Wasserschutzgebiet ,WSG
021 WV Sudl. Markgraflerland RUmmingen: TB Kanderacker, Zone Ill und IlIA sowie
Zone | und Il bzw. lIA* ausgewiesen. Es ist davon auszugehen, dass das Plangebiet fir
das Schutzgut Grundwasser eine mittlere bis hohe Bedeutung besitzt und die
Beeintrachtigungen durch Versiegelung entsprechend einzustufen sind. Insgesamt kann
die  Grundwasserneubildung aufgrund des angrenzenden /Uberlagernden
Grundwasserschutzgebiet und unter Berlicksichtigung der Vorbelastungen im
Vorhabenbereich mittel eingestuft werden.

Nachrichtlicher Hinweis:

Derzeit lauft ein Verfahren zur Anpassung der Gebietsgrenzen des eben genannten
Wasserschutzgebietes  021. Nach  aktuellem  Erkenntnisstand wird die
Wasserschutzgebietszone IIl und Il A verkleinert, sodass das Plangebiet zukinftig nicht
mehr innerhalb des Wasserschutzgebietes 012 liegen wird.

Vorbelastungen durch Schadstoffe entstehen in allenfalls in untergeordnetem Umfang
durch die landwirtschaftliche Nutzung der Flachen mit entsprechendem Eintrag an
Nahrstoffen.

Durch die bestehende Altlastenfliche am Eisenbahngeldande geht ebenfalls eine
entsprechende Vorbelastung aus.

Insgesamt ist den Grundwasservorkommen im Plangebiet eine mittlere Bedeutung
beizumessen.

Die Empfindlichkeit hinsichtlich einer Reduzierung der Grundwasserneubildung wird
analog zur Bedeutung als mittel bewertet.

Im Bereich des WSG sind die ggf. entsprechenden Verbote bzw.
Nutzungseinschrankungen wie

> Ablagern von Schutt, Abfallstoffen, wassergefahrdenden Stoffen,

» Anwendung von Gllle, Klarschlamm, Pflanzenschutz- und
Schadlingsbekampfungsmittel,

» Massentierhaltung, Klaranlagen, Sand- und Kiesgruben und
» Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

einzuhalten.
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4.7
Methodik

Untersuchungsg
ebiet

Bestand

Durch die zusétzliche Flachenversiegelung und Uberbauung von 0,36 ha erfolgt die
Verringerung der Grundwasserneubildung auf diesen Flachen.

Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen sollten
bericksichtigt werden:

» Beschrankung der Flachenversiegelung auf das unbedingt notwendige
Mindestmal

> Befestigung von o6ffentlichen Stellplatzflachen mit einem Schotterrasen

> Befestigung von Nebenanlagen innerhalb der Sondergebietsflachen nur
wasserdurchlassigen Belagen

> Entwasserung der Dachflachenabwasser in die geplante Retentionsflache an
der Kander

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergeféahrdenden Stoffen
» Einhaltung der Nutzungseinschrankungen im WSG

Eine Versickerung Uber den belebten Oberboden aufgrund Lage in HQ100 Bereich wird
nicht empfohlen.

Hinweis: wirde die Entwasserung der Dachflachenabwasser durch ein oberirdisches
Grabensystem verlaufen, wirde eine Leitlinie fir Amphibienwanderungen geschaffen
werden.

Die naturschutzrechtlich relevanten Eingriffe von ca. 0,36 ha versiegelter Flache kdnnen
durch die Festsetzung von wasserdurchldssigen Beldgen Entwasserung der
Dachflachenabwasser in die geplante Retentionsflaiche an der Kander weitgehend
minimiert bzw. ausgeglichen werden, so dass allenfalls mit geringen Beeintrachtigungen
der Grundwasserneubildung oder des Grundwasserhaushaltes zu rechnen ist.

Als Maflinahmen sind nach derzeitigem Kenntnisstand vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags,

> Uberwachung hinsichtlich der Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen
im Bereich von Stellplatzen

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
AnschlieRend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.

Schutzgut Oberflachengewasser

Oberflachengewasser werden Uber den Kartendienst der LUBW abgefragt. Geprift
wird, ob der Baueingriff beeintrachtigend auf die 06kologische Funktion des
Oberflachengewassers wirkt.

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf den Vorhabenbereich. Der
Vorhabenbereich befindet sich in einer Uberschwemmungsflache fir HQ100.

Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine Oberflichengewasser. Etwa 170 m
westliche des Eingriffsbereiches verlauft die Kander (Gewasser ID: 4.465, Gewasser |l.
Ordnung). Das Bachbett ist relativ tief eingeschnitten und der Gewasserlauf wird durch
eine Erlengalerie begleitet. Westlich des Plangebiets kommt es zu kurzen, periodischen
Uberschwemmungen.
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Die Kander wird im Abschnitt bei Rimmingen als grobmaterialreicher, silikatischer
Mittelgebirgsbach beschrieben.

Sidlich des Plangebietes verlauft der Moosgraben (Gewasser ID: 11.48, Gewasser Il.
Ordnung) welcher im Bereich der Schallbacher Stralle grofitenteils verdolt verlauft.

Beeintrachtigungen des eigentlichen FlieRgewassers kdnnen aufgrund der Distanz vom
FlieBgewasser zum Bauvorhabenbereich ausgeschlossen werden. Allerdings liegt der
Vorhabenbereich teilweise innerhalb einer Uberschwemmungsflache von HQ1oo.

Von der Firma Bjornsen, Beratende Ingenierure (Koblenz) wurde im September 2016
zur HQioo bzw. HQexrem Uberlagerung der Hochwassergefahrenkarte eine
Wasserwirtschaftliche Stellungnahme hinsichtlich § 78 Wasserhaushaltsgesetz verfasst.

Anlass war die Einschrankung von baulichen Anlagen in Uberschwemmungsgebieten
an oberirdischen Gewassern nach §76 WHG (1), da bzgl. des Rickhalteraumes, der
Beeintrachtigung von bestehendem Hochwasserschutz, der Abflusssituation von
Hochwassern und einer hochwasserangepassten Bauausfiihrung entsprechende
Kriterien eingehalten werden missen, zu welcher eine Wasserwirtschaftlich
Stellungnahme erforderlich ist.

Die Aufstellung der Retentionsraumbilanz ergab, dass diese auch nach den baulichen
Erweiterungen innerhalb der Flachen westlich des Mattentalweges ausgeglichen sei.
Um das Kriterium einer hochwasserangepassten Bauweise zu erfillen, soll das
Baugelande auf das Héhenniveau des Mattentalweges aufgefullt werden.

Nach der Gelandeauffillung ware das Baugeldnde bei einem 100jahrigen
Hochwasserereignis nicht betroffen. Die Strdmungssituationen der FlieRgewasser
werden ebenfalls nicht nachteilig verandert.

Aufgrund der Entfernung des Baueingriffs zu den in der Nahe liegenden
Oberflachengewassern werden diese nicht beeintrachtigt. Vermeidungs- und
Minimierungsmalfinahen oder Ausgleichsmalnahmen sind hinfallig.

Ebenfalls werden durch die Auffillung des Gelandes auf das Niveau des
Mattentalweges die Kriterien nach §78, Abs. 3 WHG nicht erflllt.

Durch die geplante Anlage eines naturnahen, saisonal Uberschwemmten
Retentionsbeckens mit integrierten Unkenhabitaten wird auf einer Grundflache von etwa
0,15 ha ein Retentionsvolumen von 1.500 m?® geschaffen.

Schutzgut Klima / Luft

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet. Auswirkungen Uber den
Vorhabenbereich hinaus kdnnen ausgeschlossen werden.

Regionales Klima

Inmitten der Oberrheinischen Tiefebene gelegen, ist das Markgréflerland eine der
sonnigsten und warmsten Regionen Deutschlands. Das gunstige Klima wird sowohl
durch die Burgundische Pforte als auch durch die angrenzenden Gebirgslagen der
Vogesen und des Hochschwarzwaldes beeinflusst. Das Markgrafler Land wird auch
haufig als Toskana von Deutschland bezeichnet.
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Mit einer durchschnittlichen Sonnenscheindauer von uber 1.700 Stunden pro Jahr
(Mittelwert Deutschland: 1.541 Stunden) betragt die jahrliche Durchschnittstemperatur
dieser Region 10,8 Grad. Wer den Frihling nach einem langen Winter besonders
herbeisehnt, wird hier findig. Denn warme Sidwestwinde stromen durch die
Burgundische Pforte, eine Senke zwischen dem Jura und den Vogesen, ins
Oberrheintal. Die warme Brise sorgt dafir, dass der Frihling hier bereits drei Wochen
friher als im Ubrigen Deutschland Einzug halt. Ab Marz bis Ende Oktober locken warme
Sonnenstrahlen die Menschen an die frische Luft. In den Sommermonaten liegen die
Sonnenstunden bei monatlich 260 bis 300 Stunden.

Lokales Klima

Das Klima in Rimmingen ist mild und allgemein warm und gemafigt. Es fallt viel
Niederschlag, selbst im trockensten Monat. Es herrscht im Jahresdurchschnitt einer
Temperatur von 9.8 °C. Jahrlich fallen etwa 792 mm Niederschlag. Juni und August
zahlen zu den niederschlagsreichsten Monaten im Jahresverlauf. Das Kandertal sorgt
fur eine entsprechende Frischluftzufuhr.

Als Vorbelastungen fiir das Lokalklima sind derzeit die bereits versiegelten Flachen und
mit Gebauden Bestandene Flachen mit einer Grundflache von etwa 0,7 ha zu
verzeichnen.

Die Empfindlichkeit des Lokalklimas gegenuber der Versiegelung von Grinlandflachen
und dem Verlust von insgesamt 15 Einzelbdumen ist als mittel zu werten. Aufgrund der
grof¥flachigen vorhandenen Grinlandbestdnde, sowie der Kandertalniederung mit
besonderen Lokalklimafunktion in der Umgebung, sind klimatische Ausgleichsrdume in
angemessenem Umfang vorhanden.

Beeintrachtigungen entstehen durch die Zunahme der versiegelten Flachen mit ca. 0,36
ha und den damit einhergehenden Uberhitzungserscheinungen auf diesen Flachen.
Betroffen hiervon sind Grunlandbereiche, Zierrasenflachen und 15 Einzelbdume mit
einem mittleren kleinklimatischen Wirkungspotential.

Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe sollte die Flachenversiegelung und —
Uberbauung auf ein Mindestmal reduziert werden.

Des Weiteren kdnnen insgesamt 11 Einzelbdume im nordwestlichen Plangebiet
erhalten werden. Nicht Uberbaubare Grundstiicksflachen sind als Grinflachen oder
Privatgartenbereiche zu nutzen. Sonstige Vermeidungs- und Minimierungsmalnahmen
stehen nicht zu Verfigung.

Zur Kompensation der Eingriffe sind vorgesehen:
» Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache mit 0,18 ha Grundflache.

Die schmalen Griinstreifen zwischen 6ffentlichen Parkplatzflachen und
Mattentalweg sind mit etwa 0,02 ha als artenreiche Blihstreifen/ artenreiche
mesophytische Saumgesellschaft zu entwickeln. Insbesondere soll der
BlUhstreifen die Doldenarten Silaum silaus (Wiesensilge), Foeniculum vulgare
(Fenchel) und Daucus carota (Wilde Mohre) zur Erweiterung des Habitates des
Schwalbenschwanzes beinhalten

Der groRere Anteil offentliche Grinflache mit 0,16 ha soll zukinftig als
zweischirige Mahwiese extensiviert werden. Aufgrund der nahrstoffreichen
Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusatzliche Diingung erfolgen. Der erste
Schnitt ist friihestens am 15. Juni eines Jahres durchzufiihren. Das Mahdgut ist
von der Flache abzurdumen
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> Festsetzung einer privaten Grinflache mit 0,32 ha Grundflache.

Die Griunflache soll zukinftig als zweischurige Mahwiese extensiviert werden.
Aufgrund der nahrstoffreichen Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusatzliche
Dingung erfolgen. Der erste Schnitt ist frihestens am 15. Juni eines Jahres
durchzufiihren. Das Mahdgut ist von der Flache abzuraumen

» Festsetzung von Pflanzgeboten fiir je einen hochstdammigen, einheimischen
und standortgerechten Einzelbaum flr jeden angefangenen 7. Stellplatz
innerhalb der ausgewiesenen o6ffentlichen Verkehrsflachen

» Festsetzung von Pflanzgeboten fir mindestens 7 hochstdmmige, einheimischen
und standortgerechte Einzelbdume im sldlichen Bereich des Sondergebiets
.Reiterhof*

> Festsetzung von Pflanzgeboten fiir einen hochstdmmigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum je angefangene 800 m? nicht Uberbaubare
Grundstucksflache innerhalb der Sondergebietsflache

Insgesamt kdnnen die durch die zusatzliche Flachenversiegelung von ca. 0,36 ha
entstandene geringe Beeintrachtigung flir das Schutzgut Klima/ Luft durch die
umfangreichen PflanzmaRnahmen und die Ausweisung von o6ffentlichen und privaten
Grinflachen vollstandig ausgeglichen werden.

Als MalRnahmen sind nach derzeitigem Kenntnisstand vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung der Einhaltung von Pflanzgeboten, Pflanzbindungen und
grunplanerischen Festsetzungen

> Uberwachung der Entwicklung von mageren Grinflaichen im Bereich der
offentlichen und privaten Griinflachen

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
Anschlielend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf den Vorhabenbereich, sowie die ndhere
Umgebung, von der aus das geplante Baugebiet einsehbar ist. Dartiber hinaus gehende
Auswirkungen konnen ausgeschlossen werden.

Das Markgrafler Higelland besitzt durch weich gezeichnete Rebhligel weit
ausgedehnten  Grinland- und Ackerflichen sowie den glnstig warmen
Klimaverhaltnissen  eine  besondere  Funktion im Landschaftsbild  und
Erholungssuchende.

Riummingen selbst ist einer in landschaftlich schéner Umgebung gelegene Gemeinde
mit stark dorflich bzw. landwirtschaftlich gepragtem Charakter. Das Plangebiet befindet
sich im nordwestlichen Ortsrandbereich von Rimmingen. Wahrend dem Plangebiet
nordlich Griinlandflachen bzw. westlich die Gehdlzgalerie der Kander angrenzen,
besteht im &stlichen Bereich eine Eisenbahnlinie sowie der Siedlungskern und im
Siiden eine Gewerbegebietsflache.

Der Mattentalweg wird oft zur Erholungsnutzung durch Fahrradfahrer und FulRganger
aufgesucht.

Insgesamt kommt dem Plangebiet in Ortrandlage eine mittlere Bedeutung fir das
Landschaftsbild bzw. der Erholungsnutzung zugute.
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Bilanzierung

Die Empfindlichkeit ist analog zur Bedeutung als mittel zu werten.

Eine entsprechende Vorbelastung geht durch die bestehende Kandertalbahn, durch die
Schallbacher StralRe als vielbefahrene Kreisstralle, als auch in untergeordnetem
Umfang durch die bestehende Reitanlage aus.

Durch das Planvorhaben entstehen im Allgemeinen geringe bis mittlere
Beeintrachtigungen, da sowohl Einzelbdume als auch Grinlandflachen anteilig verloren
gehen. Ebenfalls wird der Mattentalweg zukinftig durch Autos befahren und die
Naherholungsnutzung in einem gewissen Mal eingeschrankt.

Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe sollte die Flachenversiegelung und —
Uberbauung auf ein MindestmaR reduziert werden. Des Weiteren kénnen insgesamt 8
Einzelbdaume im nordwestlichen Plangebiet erhalten werden. Nicht Uberbaubare
Grundstiicksflachen sind als Grinflachen oder Privatgartenbereiche zu nutzen.
Sonstige Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen stehen nicht zu Verfliigung.

Zur Kompensation der Eingriffe sind vorgesehen:
» Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache mit 0,18 ha Grundflache

Die schmalen Grinstreifen zwischen offentlichen Parkplatzflachen und
Mattentalweg sind mit etwa 0,02 ha als artenreiche Blihstreifen/ artenreiche
mesophytische Saumgesellschaft zu entwickeln. Insbesondere soll der
BlUhstreifen die Doldenarten Silaum silaus (Wiesensilge), Foeniculum vulgare
(Fenchel) und Daucus carota (Wilde Mdhre) zur Erweiterung des Habitates des
Schwalbenschwanzes beinhalten

Der groRere Anteil offentliche Grinflache mit 0,16 ha soll zukinftig als
zweischirige Mahwiese extensiviert werden. Aufgrund der nahrstoffreichen
Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusatzliche Diingung erfolgen. Der erste
Schnitt ist friihestens am 15. Juni eines Jahres durchzufiihren. Das Mahdgut ist
von der Flache abzurdumen

» Festsetzung einer privaten Griinflache mit 0,32 ha Grundflache

Die Griunflache soll zukinftig als zweischurige Mahwiese extensiviert werden.
Aufgrund der nahrstoffreichen Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusatzliche
Dingung erfolgen. Der erste Schnitt ist frlhestens am 15. Juni eines Jahres
durchzufihren. Das Mahdgut ist von der Flache abzurdumen

> Festsetzung von Pflanzgeboten flr je einen hochstdmmigen, einheimischen
und standortgerechten Einzelbaum flr jeden angefangenen 7. Stellplatz
innerhalb der ausgewiesenen o6ffentlichen Verkehrsflachen

» Festsetzung von Pflanzgeboten fiir mindestens 7 hochstdmmige, einheimischen
und standortgerechte Einzelbaume im slidlichen Bereich des Sondergebiets
.Reiterhof*

» Festsetzung von Pflanzgeboten fiir einen hochstdmmigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum je angefangene 800 m? nicht Uberbaubare
Grundstucksflache innerhalb der Sondergebietsflache

Durch Umsetzung der aufgefihrten Ausgleichsmaf3nahmen innerhalb des Plangebietes
erfolgt eine landschaftsgerechte Einbindung des Plangebietes. Durch die Pflanzgebote
und griinplanerischen Festsetzungen werden die Eingriffe vollstandig ausgeglichen. Vor
allem durch die Festgesetzten Pflanzgebote und die Nutzungsumstellung der
Grinlandflachen auf eine extensive Nutzung wird das Landschaftsbild entsprechend
gestarkt.
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Monitoring

410

Vorbemerkung

4.1

Vorbemerkung

412

Vorbemerkung

Als MalRnahmen sind nach derzeitigem Kenntnisstand vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung der Einhaltung von Pflanzgeboten, Pflanzbindungen und
grunplanerischen Festsetzungen

> Uberwachung der Entwicklung von mageren Grinflaichen im Bereich der
offentlichen und privaten Grinflachen

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
AnschlieRend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.

Schutzgut Menschliche Gesundheit

Beeintrachtigungen der Menschlichen Gesundheit entstehen in der Regel durch Larm-
und Schadstoffemissionen.

Entscheidungserhebliche Larm- und Schadstoffemissionen bleiben im vorliegenden Fall
auf die baubedingten Emissionen sowie der Betriebszeiten der landwirtschaftlichen
Nutzung beschrankt, die wiederum bereits als unerheblich eingestuft wurden.

Der zusatzliche Ziel- und Quellverkehr beschrankt sich auf die 6ffentlichen
Parkplatzflachen sowie auf den Reiterhof. Die Zufahrt erfolgt Uber die Schallbacher
StraRe. Eine entscheidungserhebliche Zunahme des Verkehrs, die zu Uberschreitungen
der geltenden Larmricht- und Larmgrenzwerte fiihren konnte, ist hierdurch nicht zu
erwarten.

Durch die Auslagerung des landwirtschaftlichen Betriebes aus dem Mischgebiet ergibt
sich eine Verringerung der Larmemission.

Auf eine weitere Darstellung des Sachverhaltes kann somit verzichtet werden.

Biologische Vielfalt

Im Plangebiet sind die Artengruppen Vogel, Fledermause, Amphibien und Reptilien
innerhalb  verschiedener Bereiche bereits vorhanden. Durch entsprechende
Vermeidungs- und  MinimierungsmalRnahmen sowie durch  entsprechende
AusgleichsmalRinahmen werden die Lebensraume der Einzelarten geschitzt oder ggf.
durch CEF- MalRnahmen ersetzt.

Durch die grunplanerischen MalRnahmen, erfolgen die Pflanzung von Baumen, sowie
die Extensivierung der festgesetzten Griunflachen und die Umsetzung eines
dynamischen, naturnahen Retentionsbeckens welches zeitgleich als
Gelbbauchunkenhabitat genutzt werden soll ist mit einer Starkung der Biologischen
Vielfalt in und angrenzend zum Plangebiet zu rechnen.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Im Plangebiet sind weder archdologische Bodendenkmale noch sonstige
Kulturdenkmale wie Wegekreuze oder dhnliches vorhanden.

Auf eine weitere Darstellung des Sachverhaltes kann somit verzichtet werden.
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413 Emissionen und Energienutzung
Vorbemerkung Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Mattental“ ist insgesamt nicht mit einer
entscheidungserheblichen Erhéhung der Schadstoffemissionen durch die Heizung der
Gebaude, die Nutzung der Reitanlage noch durch das zusatzliche Verkehrsaufkommen
zu erwarten. Hinsichtlich der Nutzung von regenerativen Energien konnen die
Dachflachen mit Sonnenkollektoren bestiickt werden.
Im Rahmen der Umweltprifung erfolgen diesbezlglich keine vertiefenden
Untersuchungen.
414 Wechselwirkungen
Vorbemerkung Im Rahmen der vertiefenden Umweltprifung werden die entscheidungserheblichen
Wechselwirkungen herausgearbeitet und ggf. naher untersucht.
Im Rahmen des Umweltberichts erfolgt die Darstellung der Sachverhalte Uber die
nachfolgende Tabelle.
Mensch Tiere/ Boden Wasser Klima Landschafts
Pflanzen bild
Mensch Struktur und - Grundwasser als Steuerung der Erholungsraum
Auspragung des Brauchwasserlieferant | Luftqualitat und es
Wohnumfeldes und ggf. zur Mikroklimas.
und des Trinkwassersicherung | Beeinflussung des
Erholungsraumes Wohnumfeldes und des
Wohlbefinden
Tiere/ Stérungen und Standort und Standortfaktor fur Luftqualitat und Grundstruktur fur
Verdrangen von Standortfaktor fur Pflanzen und Tiere Standortfaktor unterschiedliche
Arten, Trittbelastung Pflanzen, Standort Biotope
Pflanzen und Eutrophierung, und Lebensmedium
Artenverschiebung fir héhere Tiere und
Bodenlebewesen
Boden Trittbelastung, Zusammensetzung Einflussfaktor fiir die Einflussfaktor fiir die Grundstruktur fur
Verdichtung, der Bodenfauna, Bodengenese Bodengenese unterschiedliche
Strukturveranderung, | Einfluss auf die Boden
Veranderung der Bodengenese
Bodeneigenschaften
Wasser Euthrophierung und | Vegetation als Grundwasserfilter Steuerung der Einflussfaktor fur
Stoffeintrage, Wasserspeicher und Wasserspeicher Grundwasserneubildung | das Mikroklima
Gefahrdung durch
Verschmutzung
Klima - Steuerung des Einfluss auf das Einflussfaktor fur die Einflussfaktor fur
Mikroklima z. B. Mikroklima Verdunstungsrate die Ausbildung
durch Beschattung des Mikroklimas
Landschafts- Neubaustrukturen, Vegetation als Bodenrelief als - Landschaftsbildner (iber
Nutzungsénderung, | charakteristisches charakteristisches die Erosionsvorgange,
bild Veranderung der Landschaftselement | Landschaftselement Materialablagerungen
Eigenart durch ehem. Gletscher
Abbildung 13: Wechselwirkungsbeziehungen der Schutzglter (nach Schrédter 2004, verandert)
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5 Zusatzliche Angaben

5.1 Technische Verfahren bei der Umweltpriifung

Vorbemerkung Besonderheiten bei den technischen Verfahren zur Umweltprifung sind nicht
erforderlich.

5.2 Schwierigkeiten bei der Datenermittiung

Vorbemerkung Zu den verschiedenen Artengruppen wurden innerhalb der letzten paar Jahre mehrere
Artenschutzrechtliche Gutachten erstellt, die im Umweltbericht entsprechend
bericksichtigt wurden. Detaillierte Untersuchungen von Wanderrouten von Amphiben
zwischen der Kander als Uberwinterungshabitat und Lebensraum und der Tongrube als
hochwertiges Laichgewasser wurden bisher nicht in Auftrag gegeben.

Daher wurden innerhalb der artenschutzrechtlichen Prifung zur Umweltprifung des
aufzustellenden Bebauungsplanes ,Mattental® entsprechende Vermeidungs- und
Minimierungsmafinahmen ausformuliert und als Hinweise in den Festsetzungstext des
Bebauungsplanes mit aufgenommen.

Die Anlage des Retentionsbeckens, welches als Ausgleich der Eingriffe dient, wurde
Uber vom Vermessungsamt zur Verflgung gestellte HGhenpunkte berechnet.

5.3 Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der
unvorhersehbareren Auswirkungen (Monitoring)

Vorbemerkung In Bezug auf das Monitoring kénnen hier zunachst nur allgemeine Angaben gemacht
werden.

MafRnahmen Als Monitoring - Mallnahmen sind vorzusehen:

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung der Einhaltung von Pflanzgeboten, Pflanzbindungen und
grunplanerischen Festsetzungen

> Uberwachung der Entwicklung von mageren Grinflichen im Bereich der
offentlichen Grinflachen

> Uberwachung der Entwicklung von mageren Grinflichen im Bereich der
privaten Grinflachen

> Uberwachung Anlage Retentionsbecken mit Unkenhabitaten

> Uberwachung Anlage Retentionsbecken mit Lebensrdumen fir Amphibien,
Reptilien und Insekten

> Uberwachung der maximalen Flacheniberbauung und -versiegelung im
Rahmen des Bauantrags

> Uberwachung hinsichtlich der Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen
im Bereich von Stellplatzen

Das Erste Monitoring soll 3 Jahr nach Abschluss des Baueingriffs erfolgen.
AnschlieRend wird ein Zeitintervall von 10 Jahren vorgeschlagen.
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6

Ergebnis
Scoping

Vorhaben

Definition
naturschutzrecht
lich relevanter
Eingriffsbereich

Ergebnis

Im Rahmen der Scopingphase erfolgten mehrere Gelandebegehungen zur Erhebung
botanischer und zoologischer Grundlagen. Ebenfalls wurde eine wasserrechtliche
Stellungnahme hinsichtlich § 17 WHG fir das Plangebiet erstellt und deren Hinweise
bereits im Umweltbericht aufgenommen.

Insgesamt kann ausgesagt werden, dass ausreichende Untersuchungen vorgenommen
wurden, um eine Beurteilung und Bewertung der Eingriffssituation darzustellen.

Die Gemeinde RUmmingen beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes
.Mattental“ mit einer Flachengrofie von etwa 6,19 ha.

Der Bebauungsplan erméglicht die Aussiedlung eines bestehenden landwirtschaftlichen
Betriebes aus der innerdrtlichen Gemengelage zur Vermeidung von Nutzungskonflikten
zwischen Landwirtschaft und Wohnbebauung. Das Plangebiet liegt teilweise im
bestehenden Siedlungskoérper entlang der Kandertalbahn- Linie der Gemeinde
Rdmmingen.

Das Plangebiet lasst sich in ein Sondergebiet, eine Mischgebietsflache, offentliche
Verkehrsflachen, Eisenbahnflachen, Griinflachen und eine bereits bebaute Flache ohne
Gebietstyp unterteilen.

Die naturschutzrechtlich relevanten Eingriffe beziehen sich auf einen Flachenanteil von
3,98 ha des Plangebietes. Innerhalb der sidlichen Flache ohne Gebietszuweisung und
der als Eisenbahnflache definierter Bereich finden keine Eingriffe durch zusatzliche
Flachenversiegelungen oder bauliche Veranderungen statt.

Da innerhalb der geplanten Mischgebietsflache (0,85 ha) durch die Aufstellung des
Bebauungsplanes ,Mattental* eine Reduzierung der max. zuldssigen versiegelbaren
Flache ergibt, beziehen sich die eigentlichen Eingriffe auf die folgenden Flachen:

Gesamtflache 3,98 ha zulassige
Flachenversiegelung
Grunflachen
davon o6ffentliche Grinflache (0,18 ha) 0,5 ha

davon private Grinflache (0,32 ha)

Bestand offentliche Verkehrsflachen 0,10 ha 0,10 ha

Erweiterung 6ffentliche Verkehrsflachen

davon Erweiterung Mattentalweg (0,03 ha) 0,14 ha
0,14 ha

davon Planung Stellplatze (0,09 ha)

davon Stichstrafle Sud (0,02 ha)

Flache fir Landwirtschaft 1,29 ha
Sondergebietsflache 0,57 ha (Baufenster + 50%
Nebenflachen)
1,95 ha
0,15 ha Nebenanlagen fiir
Stellplatze
max. zulassige Flachenversiegelung 0,96 ha

Innerhalb der naturschutzrechtlich relevanten Eingriffsflache (Sondergebiet und zu
erweiternde Verkehrsflachen) diirfen gemafl geplanten Festsetzungen im Rahmen der
Bauleitplanung insgesamt 0,96 ha versiegelt werden.
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Die offentlichen Verkehrsflachen belaufen sich insgesamt auf ca. 0,24 ha. Da im
Bestand schon 0,1 ha mit versiegelten Flachen vorhanden sind, beschrankt sich die
zusatzliche Flachenversiegelung durch Verkehrsflachen (Erweiterung Mattentalweg,
Erweiterung Stichstrale Siid und o6ffentliche Parkplatzanlagen) auf insgesamt auf etwa
0,14 ha.

Im Bestand sind mit den Reitplatzen, den Wirtschaftswegen, Zufahrten, Gebauden
usw. etwa 0,5 ha versiegelte und Uberbaute Flachen vorhanden, so dass sich die
zusatzliche Flachenversiegelung westlich der Bahnlinie auf ca. 0,36 ha
beschrankt.

Eingriffe Durch die Neuausweisung des Plangebietes entstehen folgende Eingriffe:

>

Uberwiegend mittlere Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Pflanzen und Tiere
durch den Verlust von 0,36 ha Grundflache (teilweise Fettwiese, Fettweiden,
Zierrasen und Einzelbaumen)

Mittlere Beeintrachtigungen flir das Schutzgut Boden durch die Versiegelung
und den dadurch bedingten vollstandigen Verlust der Bodenfunktionen auf einer
Flache von 0,36 ha

Mittlere Beeintrachtigungen flir das Schutzgut Grundwasser durch die
Verringerung der Grundwasserneubildung auf einer Flache von 0,36 ha

Mittlere Beeintrachtigung fir das Schutzgut Klima/ Luft durch die Zunahme der
versiegelten Flachen und den damit einher gehenden Uberhitzungs-
erscheinungen auf diesen Flachen.

Mittlere Beeintrachtigung des Schutzgutes Landschaftsbild/ Erholung durch die
Bebauung der Ackerflachen.

Vermeidung und Zur Vermeidung und Minimierung der Beeintrachtigungen sind folgende MaRnahmen

Minimierung geplant:

>

>

Beschrankung der Flachenversiegelung auf das unbedingt notwendige
Mindestmal}

Ausweisung von auf die Planvorhaben angepasste Grundflachenzahlen
Gestaltung der 6ffentlichen Parkplatzflachen mit Schotterrasen

Rodung der vorhandenen Gehdlze nur zu den gesetzlich vorgesehenen
Schonzeiten zwischen Anfang Oktober und Ende Februar

Aufstellung eines amphibien- und reptiliensichern Schutzzaunes

nicht Uberbaubare Grundstlicksflachen sind als Privatgartenbereiche oder als
Grinflachen zu nutzen

Festsetzung einer Pflanzbindung fur insgesamt 11 Einzelbdume

Vor Beginn der Bauarbeiten: Aufstellen eines reptilien- und amphibiensicheren
Schutzzaunes wahrend der gesamten Bauzeit sofern diese innerhalb der
Aktivitatszeiten von Amphibien und Reptilien liegen. Der Schutzzaun ist geman
Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan aufzustellen

Nach Beendigung der Bauarbeiten: Jahrliches Aufstellen von amphibiensichern
Schutzzdunen entlang des Mattentalweges (westlich) und des ndrdlich
angrenzenden Wirtschaftsweges (sldlich) von den Monaten Januar bis Mai
gemal Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan

Einhaltung der gesetzlichen Rodungs- und Abbruchfristen fir Baume und
Gebaude von Anfang Oktober bis Ende Februar. Zusatzlich mussen die
Gebaude vor Abbruch erneut auf Fledermause untersucht und freigegeben
werden
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Kompensation

Ergebnis

> Anbringung einer fledermausfreundlichen Beleuchtung innerhalb des
Plangebiets

» Vermeidung von Schadstoffeintragen wahrend der Bauarbeiten

» fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens, wobei die
Vorgaben gemall § 12 BBodSchV in Verbindung mit der DNI19731 bei der
Verwertung von Bodenmaterial einzuhalten sind

» Entwasserung der Dachflachenabwasser in die geplante Retentionsflache an
der Kander

> Einhaltung der Nutzungseinschrankungen im WSG

Sonstige Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen stehen nicht zu Verfligung.

Als AusgleichsmaRRnahmen innerhalb des Plangebietes sind folgende MaRRnahmen
geplant:

» Festsetzung einer oOffentlichen Grinflache mit 0,18 ha Grundflache im
westlichen Plangebiet

» Festsetzung einer privaten Grinfliche mit 0,32 ha Grundflache im &stlichen
Plangebiet

» Festsetzung von Pflanzgeboten fiir je einen hochstdammigen, einheimischen
und standortgerechten Einzelbaum flir jeden angefangenen 7. Stellplatz
innerhalb der ausgewiesenen o6ffentlichen Verkehrsflachen

» Festsetzung von Pflanzgeboten fir mindestens 7 hochstdmmige, einheimischen
und standortgerechte Einzelbdume im sldlichen Bereich des Sondergebiets
.Reiterhof*

» Festsetzung von Pflanzgeboten fiir einen hochstdmmigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum je angefangene 800 m? nicht Uberbaubare
Grundstucksflache innerhalb der Sondergebietsflache

» Ersatz der Bruthabitate fur sonstige Vogelarten durch die Anbringung von 2
Nistkasten Typus Star, 3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling, 3 Nistkasten
Hohlenbrater 28 mm, 3 Nistkdsten Hohlenbriter Typus 32 mm und 2
Halbhohlen Typus Grauschnapper/Hausrotschwanz etc. die kinstlichen
Nisthilfen sind an den verbleibenden Baumen oder an Geb&uden in ruhiger
Randlage der Eingriffsbereiche angebracht werden

> Ersatz der Bruthabitate fir Rauchschwalben durch Anbringung von 20
kinstlichen Schwalbennestern an den neu geplanten Gebauden der Reitanlage

> Ersatz von Habitatstrukturen fir Fledermausarten durch die Anbringung von 3
Kleinfledermaushdhlen Typ 3 FN und 3 Fledermausfassadenquartieren Typ 1
FQ an den neu geplanten Gebauden der Reitanlage

AuBerhalb des Plangebiets erfolgt

» Gestaltung eines natirlichen Lebensraumes fir Amphibien, Reptilien und
Insekten innerhalb eines saisonal Uberschwemmten Retentionsbeckens fir
Hochwasserereignisse an der Kander

Durch die genannten MalRnahmen kdnnen die Beeintrachtigungen fir das Schutzgut
Pflanzen und Tiere, Klima/Luft und Landschaftsbild vollstdndig und schutzgutspezifisch
kompensiert werden.

Die Eingriffe fur das Schutzgut Boden kdnnen nur teilweise schutzgutspezifisch
ausgeglichen werden. Die vollstindige Kompensation erfolgt Uber den
Kompensationsiberschuss beim Schutzgut Pflanzen und Tiere.
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7

Festsetzungen

Grunplanerische Festsetzungen

Zur Absicherung der beschriebenen KompensationsmafRnahme ist folgende Festsetzung in
den Bebauungsplan zu Gibernehmen:

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft nach § 5 Abs. 2 Nr. 10 und Abs. 4 §9 Abs.1 Nr. 20 und Abs. 6
BauGB § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

>

Die Befestigung von ebenerdigen PKW-Stellpldtzen, Garagenvorplétzen und
Hofzufahrten ist auf das unbedingt notwendige Mal3 zu beschrénken. Die Art der
Befestigung von PKW-Stellplétzen muss das Versickern von Oberflachenwasser
dauerhaft gewéhrleisten. (z.B. Schotterrasen, Mineralgemische oder auch die
Pflasterung mit breiter Fugenbildung oder/und wasserdurchldssigem Material.)

Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache mit 0,18 ha Grundfldche im westlichen
stdlichen Plangebiet.

Die Griinflache soll zukiinftig als zweischiirige Mé&hwiese extensiviert werden.
Aufgrund der néhrstoffreichen Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusétzliche
Diingung erfolgen. Der erste Schnitt ist friihestens am 15. Juni eines Jahres
durchzufiihren. Das Mahdgut ist von der Fldche abzurdumen.

Die schmalen Griinstreifen zwischen Offentlichen Parkplatzflachen und
Mattentalweg sind mit etwa 0,02 ha als artenreiche Bliihstreifen/ artenreiche
mesophytische Saumgesellschaft zu entwickeln. Insbesondere soll der Bliihstreifen
die Doldenarten Silaum silaus (Wiesensilge), Foeniculum vulgare (Fenchel) und
Daucus carota (Wilde Mébéhre) zur Stdrkungung des Habitates des
Schwalbenschwanzes beinhalten.

Der gréRRere Anteil Offentliche Griinflache mit 0,16 ha soll zukiinftig als
zweischlirige Mé&hwiese extensiviert werden. Aufgrund der néhrstoffreichen
Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusétzliche Diingung erfolgen. Der erste Schnitt
ist frithestens am 15. Juni eines Jahres durchzufiihren. Das Mahdgut ist von der
Fléche abzurdumen.

Festsetzung einer privaten Griinfliche mit 0,32 ha Griinflaiche im westlichen
Plangebiet.

Die Griinflache soll zukiinftig als zweischiirige Méhwiese extensiviert werden.
Aufgrund der néhrstoffreichen Bodenbeschaffenheiten, soll keine zusétzliche
Diingung erfolgen. Der erste Schnitt ist friihestens am 15. Juni eines Jahres
durchzufiihren. Das Mahdgut ist von der Fldche abzurdumen.

Anpflanzen von Bdumen und Gehélzen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

>

Im zeichnerischen Teil sind Pflanzbindungen zum Erhalt von 11 Einzelbdumen im
Plangebiet eingetragen. Die Einzelbdume sind zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten. Abgédngige Einzelbdume sind zu ersetzen. Das Pflanzen von Koniferen
ist unzuldssig. Als PflanzgréBen sind zu verwenden: Bdume = Hochstamm. 3x
verpflanzt, Stammumfang = 18 — 20 cm.

Festsetzung von Pflanzgeboten fiir je einen hochstdmmigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum fiir jeden angefangenen 7. Stellplatz innerhalb der
ausgewiesenen Offentlichen Verkehrsflachen. Die Einzelbdume sind zu pflegen
und dauerhaft zu erhalten. Abgéngige Einzelbdume sind zu ersetzen. Das
Pflanzen von Koniferen ist unzuldssig. Als PflanzgréBen sind zu verwenden:
Bédume = Hochstamm. 3x verpflanzt, Stammumfang = 18 — 20 cm.
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Hinweise auf
sonstige
Ausgleichsleistu
ngen

>

Festsetzung von Pflanzgeboten fiir einen hochstdmmigen, einheimischen und
standortgerechten Einzelbaum je angefangene 800 m? nicht (berbaubare
Grundstiicksfliche innerhalb der ausgewiesenen Sondergebietsflaéche. Die
Einzelbdume sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgéngige Einzelbdume
sind zu ersetzen. Das Pflanzen von Koniferen ist unzuldssig. Als PflanzgréB8en sind
zu verwenden: Bdume = Hochstamm. 3x verpflanzt, Stammumfang = 18 — 20 cm.

Festsetzung von Pflanzgeboten fiir mindestens 7 hochstdmmige, einheimische und
standortgerechte Einzelbdume im siidlichen Bereich der Sondergebietsfliche. Die
Einzelbdume sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgéngige Einzelbdume
sind zu ersetzen. Das Pflanzen von Koniferen ist unzuléssig. Als Pflanzgré3en sind
zu verwenden: Bdume = Hochstamm. 3x verpflanzt, Stammumfang = 18 — 20 cm.

Externe AusgleichsmaRnahme

>

Gestaltung eines natlirlichen Lebensraumes fiir Amphibien, Reptilien und Insekten
innerhalb eines saisonal  (berschwemmten Retentionsbeckens ftir
Hochwasserereignisse an der Kander.

Auf den westlichen Teilbereichen der Flst.- Nr. 2869, 2870 und 2871, Gemarkung
Rimmingen soll entlang der Kander eine saisonal (berschwemmte
Retentionsfldche mit einer Grundflédche von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen
von 1.500 m® geschaffen werden.

Artenschutzrechtliche Vorgaben

>

Vor Beginn der Bauarbeiten: Aufstellen eines reptilien- und amphibiensicheren
Schutzzaunes wéhrend der gesamten Bauzeit sofern diese innerhalb der
Aktivitdtszeiten von Amphibien und Reptilien liegen. Der Schutzzaun ist geman
Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan aufzustellen.

Nach Beendigung der Bauarbeiten: Jahrliches Aufstellen von amphibiensichern
Schutzzdunen entlang des Mattentalweges (westlich) und des nérdlich
angrenzenden Wirtschaftsweges (sddlich) von den Monaten Januar bis Mai gemal3
Abb. 3 artenschutzrechtliches Gutachten zum Bebauungsplan.

Einhaltung der gesetzlichen Rodungs- und Abbruchfristen fiir Bdume und Gebédude
von Anfang Oktober bis Ende Februar. Zusétzlich miissen die Gebdude vor
Abbruch erneut auf Flederméuse untersucht und freigegeben werden.

Anbringung einer fledermausfreundlichen Beleuchtung innerhalb des Plangebiets.

Ersatz der Bruthabitate fiir sonstige Vogelarten durch die Anbringung von 2
Nistkdsten Typus Star, 3 Nistkdsten Typus Haus-/Feldsperling, 3 Nistkédsten
Hoéhlenbriiter 28 mm, 3 Nistkédsten Hbhlenbriiter Typus 32 mm und 2 Halbhéhlen
Typus Grauschnédpper/Hausrotschwanz etc. die kiinstlichen Nisthilfen sind an den
verbleibenden Bdumen oder an Gebduden in ruhiger Randlage der
Eingriffsbereiche angebracht werden.

Ersatz der Bruthabitate fiir Rauchschwalben durch Anbringung von 20 kiinstlichen
Schwalbennestern an den neu geplanten Gebéuden der Reitanlage.

Ersatz von Habitatstrukturen fiir Fledermausarten durch die Anbringung von 3
Kleinfledermaushéhlen Typ 3 FN und 3 Fledermausfassadenquartieren Typ 1 FQ
an den neu geplanten Gebéuden der Reitanlage.

54



Kunz GalLaPlan

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg

Tel. 07671/ 99141-21

Entwurf zum Umweltbericht
Bebauungsplan ,Mattental”
Gemeinde Rimmingen

Pflanzenliste 1

Baum- und Strauchpflanzungen innerhalb des Plangebietes

Baume

Straucher

Acer pseudoplatanus
Alnus glutinosa
Carpinus betulus
Prunus avium

Betula pendula
Quercus robur
Quercus paetrea

Salix rubens

Corylus avellana
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Sambucus nigra
Prunus spinosa

Rosa canina

Frangulus alnus

Bergahorn
Schwarzerle
Hainbuche
Vogelkirsche
Hange-Birke
Stiel-Eiche
Traubeneiche
Fahl-Weide

Hasel

Weilkdorn
Pfaffenhut
Heckenkirsche
Schwarzer Holunder
Schlehe

Hundsrose

Faulbaum

Einheimische, alte Obstbaumsorten (nur Hochstamme) wie z.B.:

Apfel

Weilker Klarapfel
Jakob Fischer
Gravensteiner
Jakob Lebel
Gewdrzluiken
Roter Berlepsch
Glockenapfel
Brettacher
Quitten

Konstantinopler
Apfelquitte

Riesenquitte Leskovac

Birnen

Pastorenbirne
Schweizer Wasserbirne
Gelbmostler
Osterreicher Weinbirnen

Champagner Bratbirne

Nussbaume

Juglans regia

Kirschen

Esslinger Schnecken
Moserkirsche
Dolleseppler

GrolRe Germerdorfer
Hedelfinger
Schneiders Spate

Glemser

Zwetschgen

Ersinger
Frihzwetschge

Hauszwetschge

Kirkespflaume
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Kostenschatzung Landschaftsplaner

Rimmingen Mattental (Projek 14-144)

Kostenschatzung
Erdarbeiten Menge  Einheit  Einheitspreis Gesamt
1 Oberboden abziehen, seitlich auf Miete lagem 1000 m? 3,00 € 3.000,00€
2  Oberboden abziehen, l6sen und entsorgen 500 m?2 2,00€ 2.500,00 €
3 Boden ldsen, laden und entsorgen 1500 m? 25,00 € 37.500,00 €
4 Sohlenverdichtung 6ED m? 500€ 3.250,00€
5 Oberboden andecken 1000 m2 5,00 € 5.000,00 €
Zwischensumme 51.250,00 € 51.250,00 €

SicherungsmaBnahmen

Flussbausteine zur Ufersicherung 140 to 70,00 € 0.800,00€
Zwischensumme 0.800,00 € 9.800,00 €
Strukturanreicherung
6 Totholzhaufen (inkl. Wurzelstubben) 2 Stick 150,00 € 300,00 €
7 Kiesschiitttung 1 psch 500,00 € 500,00 €
Zwischensumme 800,00 € 800,00 €

Ansaat und Pflege

8 Ansden 1000 m? 5,00 € 5.000,00 €

8 Initialpflanzung 1 psch 500,00 € a00,00€

10 Neophytenbekdmpfung 5 Jahre 1.000,00 € 5.000,00 €
Zwischensumme 10.500,00 € 10.500,00 €

Amphibien - Laichgewasser Menge  Einheit  Einheitspreis Gesamt

11 Amphibien - Laichgewdsser 4 Stk 500,00 € 2.000,00 €
Zwischensumme 2.000,00 € 2.000,00 €
Summe netto 74.350,00 € 74.350,00 €
Mwst. 19% 14.126,50 € 14,126,560 €
Gesamtsumme brutto 88.476,50 € 88.476.,50 €

Die Kostenschatzung wurde auf Grundlage des Umweltberichts erstelit.

Stand: Todtnauberg, den 22.06.2018

Kunz GaLaPlan
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1 Anlass

Die Gemeinde Rimmingen beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Mattental“ mit einer

FlachengréflRe von etwa 6,19 ha.

Der Bebauungsplan erméglicht die Aussiedlung des bestehenden landwirtschaftlichen Betriebs und
Reiterhofs aus einer inndrtlichen Gemengelage, in der es bis jetzt regelmallig zu Konflikten zwischen
Landwirtschaft und herangeriickter Wohnbebauung kommt. Die Verlagerung in ein eigenes
Sondergebiet ermoglicht ein Wachstum des landwirtschaftlichen Betriebs, aber auch eine Starkung
des Wohnstandorts. Den Belangen des Umwelt- und Hochwasserschutzes wird umfanglich Rechnung

getragen.

Der Planvorhabenbereich wird in eine Mischgebiets- und eine Sondergebietsflachen mit angrenzenden
Flachen fir Landwirtschaft unterteilt. Des Weiteren erfolgt die Ausweisung einer bestehenden
Bahnanlage. Zwischen der Schallbacher Strale, dem Sondergebiet - Hotel und dem sidlich
angrenzenden Gewerbegebiet befindet sich eine historische Gemengelage, fir welche aus Grinden
des Bestandsschutzes entsprechende Baufenster mit Grundflachenzahlen ausgewiesen werden.

In der naturschutzrechtlichen Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung werden ausschlieRlich die Eingriffe
durch die Erweiterung der 6ffentlichen Verkehrsflachen, die Ausweisung der Sondergebietsflache als
auch die Veranderungen (Flachenentsiegelung, Festsetzung GFZ und Auslagerung landwirtschaftliche
Betriebsgebaude) im bestehenden vom Bebauungsplan ,Ortsetter” Giberlagerten berticksichtigt.

Durch das Plangebiet verlaufen mehrere Verkehrswege. Der bestehende ,Bahnweg"“ ist zwar heute im
Geltungsbereich Geh- und Radweg mit Zusatz ,landwirtschaftliche Fahrzeuge frei* festgesetzt, durch
den Wegfall des landwirtschaftlichen Verkehrs kénnen die zu erwartenden Verkehrsaufkommen der
neuen Bebauung verkraftet werden, ohne dass eine Verschlechterung der Sicherheit fir Fuliganger

und Radfahrer zu erwarten ware.

Der Mattentalweg wird bis zum Reiterhofparkplatz auf 5,50 Meter ausgebaut, um ein
unproblematisches passieren von PKWs zu gewahrleisten. Im Bereich des Reiterhofes soll die
Verkehrsflache nicht ausgebaut werden. Nordlich wird eine Verkehrsfliche mit besonderer
Zweckbestimmung ,Wirtschaftsweg“ festgesetzt. Die ErschlieRung des Reiterhofes soll ausschlieflich

von Suden her erfolgen.

Diese artenschutzrechtliche Einschatzung beurteilt die Auswirkungen der geplanten Baumalinahme
auf die potentiell vorkommenden Tiergruppen im Hinblick auf die Verbotstatbestdnde des § 44
BNatSchG Abs.1 Nr. 1-3 in Zusammenhang mit Abs. 5.

Dies bedeutet konkret:

§ 44 (1) 1 (Toétungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur

zu entnehmen, zu beschéadigen oder zu zerstéren.”
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§ 44 (1) 2 (Stérungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der
europdischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.”

§ 44 (1) 3 (Schadigungsverbot): ,Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden
Tiere der besonders geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder zu

zerstoren.”

In den Ausnahmebestimmungen gemal § 44 Abs. 5 BNatSchG sind verschiedene Einschrankungen
enthalten. Danach gelten die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1 Nr. 1
(Tétungsverbot) nicht in Verbindung mit § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Zerstdrung von Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten), wenn sie unvermeidbar sind und die o©kologische Funktion im raumlichen

Zusammenhang weiterhin erfillt wird.
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2 Untersuchungsgebiet

Der Vorhabenbereich liegt nérdlich der Schallbacher Strale und westlich der Kandertallinie.
Hauptsachlich sind die Grundstiicksflachen des ortsansassigen Reitsport- und Pferdefreundevereins
im westlichen Bereich von Rimmingen auf 275 m NN durch die Pferdehaltung und den Reitsport
gepragt. Etwa 130 m nordostlich liegt das FFH- Gebiet ,Tillinger Berg und Tongrube Rimmingen®
(Schutzgebiets- Nr. 8311341), welches durch bedeutsame Streuobstwiesen- und Waldkomplexe der
Markgrafler Rheinebene mit Magerrasen, Mahwiesen und ehemaligen Tonabbaustatten als
Lebensrdume fir seltene Tierarten gepragt ist. Die ca. 140 m entfernte, dstliche gelegene ,Ziegelei-
Grube RUmmingen® ist als Flachenhaftes Naturdenkmal (Schutzgebiets- Nr. 8336073001)
ausgewiesen. Ca. 150 m westlich verlduft die Kander, welche als Offenlandbiotop ,Kander zwischen
Wittlingen und Rimmingen® (Biotop- Nr. 183113360380) und als Landschaftsschutzgebiet ,Kandertal*
(LSG 3.36.005) unter Schutz gestellt ist. Naturschutzgebiete, Waldschutzgebiete oder
Vogelschutzgebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. Eine Beeintrachtigung der
Schutzgebiete oder eine Verletzung der Schutzziele kann aufgrund der rdumlichen Entfernung

ausgeschlossen werden.

Der noérdliche Bereich ist durch Reitsportgebaude, Pferdekoppeln, Reitplatze und Stallungen

charakterisiert. Im siidlichen Bereich befinden sich drei Wohnanalgen.

FFH.Gebiet
7]

J Vogelschutzgebiet

Biospharengebiet

Abbildung 1: Lage Eingriffsgebiet (rote Linie) mit Schutzgebieten (siehe Legende).
Quelle LUBW
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3 Methodik

Aufgrund der Tatsache, dass offene Wiesenbestande, Gehdlzbestande, Gebaude und Stallungen

vorhanden sind, wird die Untersuchung von Brutvégeln und Fledermausen fur erforderlich erachtet.

Angesichts der Tatsache, dass mit der Kandertalbahn eine hohe Anzahl an sonnenexponierten

Steinstrukturen vorhanden ist, ist ein Vorkommen von Reptilien wahrscheinlich.

Die Habitate fir Amphibien bestehen entlang der Kander sowie im Bereich des geschitzten

Naturdenkmals und des FFH-Gebiets , Tongrube Rimmingen®.

Weitere Daten lagen aus eigenen Datenbanken sowie aus Uber die LUBW zuganglichen Datenbanken
(z.B. windkraftrelevante Tierarten, Weil3storch, Wanderfalke etc., Artensteckbriefe) vor. Auch eine

Abgleichung mit den Fundpunkten des Artenschutzprogramms (ASP) fand statt.

Eine Auswertung des Zielartenkonzepts ergab einen zusétzlichen Prifbedarf fur thermophile
Insektenarten. Die Auflistung dieser Arten ist auf die Habitateigenschaften entlang der Bahnlinie
zurickzufuhren. Da in diesem Bereich keine Verdnderungen stattfinden, missen diese Arten nicht

weiter untersucht werden.

Durch den Abriss der Geb&ude kdnnte es auch zu Beeintrachtigungen von Wildbienen kommen. Die
ihre Nester an Fassaden anlegen. Da jedoch keine entsprechenden Strukturen gefunden wurden und
da von den genannten Arten lediglich die verbreitungsbedingt nicht zu erwartende Franzosische
Mauerbiene betroffen ist, kann auf eine weitere Untersuchung der Wildbienen verzichtet werden.

Fazit:

Die artenschutzrechtliche Priifung umfasst die Gruppen der Vogel, Fledermause, Amphibien

und Reptilien.
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3.1 Reptilien

Zur Erfassung der Reptilien wurden das Gebiet und seine Randbereiche vor allem entlang der
Kandertalbahnlinie langsam abgeschritten. Mdgliche Verstecke (z.B. grofiere Steine, Bretter) wurden
umgedreht bzw. mehrfach aufgesucht. Dabei wurde die Suche nach den Hauptaktivitatsphasen der zu
erwartenden Reptilien angepasst. Kunstliche Verstecke wurden angesichts der gut abgrenzbaren
Reptilienhabitate sowie dem hier vorhandenen Angebot nicht ausgelegt. Die Qualitdt des
Eingriffsraumes als Lebensraum fur gefédhrdete Reptilien wurde anhand der vorhandenen
Habitatstrukturen beurteilt. Gleichzeitig fanden Befragungen von Gartenbesitzern und Gebietskennern

zum Vorkommen der Reptilien statt.

3.2 Amphibien

Das Amphibienvorkommen rund um das Eingriffsgebiet ist seit Jahren bekannt. Die Populationen
werden ehrenamtlich betreut. |hre Wanderbewegungen werden mittels eines Schutzzaunes seit
Jahren erfasst. Gleichzeitig erfolgte eine Erfassung der Amphibienpopulationen im Rahmen der
Ausgleichsgestaltung fir das Baugebiet , Tonwerke“ sowie im Rahmen des Managementplans fiir das
FFH-Gebiet ,Tlllinger Berg und Tongrube Rimmingen®. Die entsprechenden Daten wurden bei den

ehrenamtlichen Betreuern sowie beim RP Freiburg eingeholt.

Zur Erfassung der Amphibien wurden die Gewasserabschnitte der Kander und in der ehemaligen
Tongrube soweit einsichtig und zuganglich auf das Vorkommen von Adulttieren, Larven oder
Kaulgquappen untersucht. Gleichzeitig wurden bei den morgendlichen Begehungen ebenfalls die
Fangeimer entlang des Schutzzaunes untersucht. Als weitere Begehungen sind die Untersuchungen
der Oberflachenhabitate (siehe Reptilien) zu werten. Erganzend dazu fanden mehrere Gesprache mit
den Betreuern des Amphibienschutzzaunes sowie den friiher im Gebiet tatigen Gutachtern statt.
Dadurch konnten Daten zu der Bestandsentwicklung sowie zu eventuell vorhandenen

Vorzugswanderrouten gewonnen werden.

3.3 Avifauna

Die ornithologischen Erfassungen beinhalteten insgesamt fiinf Begehungen, die sich (ber den
Zeitraum von April bis Juni 2015 erstreckten. Ergdnzende Begehungen fanden im Rahmen der
weiteren Kartierung von Sonderhabitaten den ganzen Sommer Uber statt. Dabei wurden auch die

Gebaude im 6stlichen Bereich des Plangebiets auf Hinweise nach Gebaudebritern untersucht.

Die Untersuchungen wurden nach der Methode der Revierkartierung durchgefihrt (Stdbeck et al.
2005). Bei jeder Begehung wurden ein Fernglas (10x50) und eine Arbeitskarte der jeweiligen Flache
mitgefihrt. Alle Vogelbeobachtungen wurden wahrend der frihmorgendlichen Kontrollen in die Karte
eingetragen. Eine Vogelart wurde als Brutvogel gewertet, wenn ein Nest mit Jungen gefunden wurde
oder bei verschiedenen Begehungen mehrere Nachweise revieranzeigender Verhaltensweisen
derselben Vogelart erbracht wurden.
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Als revieranzeigende Merkmale werden folgende Verhaltensweisen bezeichnet: (Stidbeck et al. 2005)

das Singen / balzrufende Mannchen
Paare

Revierauseinandersetzungen

Nistmaterial tragende Altvogel
Vermutliche Neststandorte

Warnende, verleitende Altvogel

Kotballen / Eischalen austragende Altvogel
Futter tragende Altvogel

V V V V V V V V V

Bettelnde oder fligge Junge

Knapp aulRerhalb der Eingriffsflache registrierte Arten mit revieranzeigenden Verhaltensweisen wurden
als Brutvogel gewertet, wenn sich die Nahrungssuche regelmafig im Eingriffsbereich vollzog.

Vogelarten, deren ReviergrofRen grofRer waren als die Untersuchungsflachen und denen keine Reviere
zugewiesen werden konnten, wurden als Nahrungsgaste gefiihrt. Arten die das Gebiet hoch und
geradlinig Uberflogen, wurden als Durchzlgler gewertet.

FUr Datenrecherchen zu den relevanten Artengruppen wurden Daten der LUBW sowie die
Grundlagenwerke zu den landesweiten Kartierungen der Amphibien & Reptilien (Laufer et al. 2007)
bzw. der Avifauna (Holzinger, J. et al 1999 & 2001) herangezogen.

3.4 Fledermause

Um eine mdgliche Betroffenheit der Fledermause zu ermitteln, wurden alle im Gebiet vorhandenen
Stallungen, Gebaude und GrofRbdume optisch auf die Anwesenheit von Strukturhabitaten bzw. auf
eine mogliche Belegung dieser Strukturhabitate untersucht. Die Habitatanalyse wurde fir die geman
den Datenblattern der LUBW potentiell vorkommenden Arten vollzogen.

Um eventuelle Balzquartiere im Herbst oder Uberwinterungen auszuschlieRen, wurde im
Dachstuhlbereich einer fiir den Abriss vorgesehen Scheune eine Horchbox angebracht. Sie wurde am
04.10.2015 angebracht und blieb bis 22.10.2015 vor Ort.
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Tabelle 1 Ubersicht Uber die Begehungstermine

Datum

Zeit

Anlass

Wetter

04.03.2015

7.00-9.00

Erste methodische Vogelkartierung;
Zusatzkartierung Tongrube
Rummingen. Habitatkontrolle
Amphibienhabitate an Kander und in
Tongrube. Kontrolle Fangeimer am
Schutzzaun

Bewdlkt, aber trocken. Frisch.
~3C

20.03.2015

7.00-9.00

Zweite methodische Vogelkartierung;
Zusatzkartierung Tongrube
Rummingen. Habitatkontrolle
Amphibienhabitate an Kander und in
Tongrube. Kontrolle Fangeimer am
Schutzzaun

Klar, aber noch leicht diesig.
Relativ frisch. ~4 C

23.03.2015

7.00-9.00

Habitatkontrolle Amphibienhabitate an
Kander und in Tongrube. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Klar, aber noch leicht diesig.
Relativ frisch. ~4 C

01.04.2015

7.00-9.00

Habitatkontrolle Amphibienhabitate an
Kander und in Tongrube. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Klar. Relativ frisch. ~4 C

15.04.2015

15.30-17.00

Habitatkontrolle Amphibien, Reptilien
etc. Erfassung Beibeobachtung Vogel,
Schmetterlinge etc. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Sonnig, warm, ~22 C

16.04.2015

8.00-9.30

Dritte methodische Vogelkartierung;
Zusatzkartierung Tongrube..
Habitatkontrolle Amphibienhabitate an
Kander und in Tongrube.

Sonnig, warm, ~14 C

19.05.2015

7.00-9.00

Vierte methodische Vogelkartierung;
Zusatzkartierung Tongrube
Rummingen. Zusatzkartierung Nester
Rauchschwalbe, Fledermause,
Wildbienen in Stallung.
Habitatkontrolle Amphibienhabitate an
Kander und in Tongrube. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Leicht bewolkt, warm, ~14 C

19.06.2015

7.00-9.00

Finfte methodische Vogelkartierung;
Zusatzkartierung Tongrube
Rummingen. Habitatkontrolle
Amphibienhabitate an Kander und in
Tongrube.

Sonnig, warm, ~14 C

19.06.2015

10.00-11.00

Habitatkontrolle Amphibien, Reptilien,
Fledermause etc. Erfassung
Beibeobachtung Végel,
Schmetterlinge etc. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Sonnig, warm, ~21 C

20.07.2015

15.30-17.00

Habitatkontrolle Amphibien, Reptilien,
Fledermause etc. Beibeobachtung
Vogel, Schmetterlinge etc. Kontrolle
Fangeimer am Schutzzaun

Sonnig,
~26 C

sommerlich-warm,

01.10.2015

16.00-17.00

Habitatkontrolle Amphibien, Reptilien
etc. Beibeobachtung Vdgel v.a.
Weillstorch.

Sonnig,
~26 C

sommerlich-warm,

4.10.2015 u.22.10.2015

16.00-17.00

Anbringen und Abholen einer
Horchbox

Am Anfang noch
spatsommerlich warm, dann
Umschwung zu kihlen
Bedingungen
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4 Artenschutzrechtliche Prifung

4.1 Biotopstrukturen

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich Uber die Flst.- Nr. 2786, Nr. 2785, 2780, 2870, 2862, 2880,
2881, 2881 und 2883 auf 6,2 ha Flache. Innerhalb des Plangebietes sind 34 Einzelbdume zu finden.
Die Baume sind aber noch nicht in der Seneszenzphase. Der Anteil an Totholz und damit verbunden

die Funktion der Bdume als Habitat fir Hohlenbriter oder Fledermause ist noch relativ gering.

Auf Flst. Nr. 2785 befinden sich zwei Feldgeholz- Strukturen, welche sich hauptsachlich aus Haselnuss
Apfelbdumen, Hartriegel, Forsythien, Schwarzer Holunder und Brombeeren im Unterwuchs
zusammensetzen. Flst.- Nr. 2780, 2786 und der nordwestliche Teilbereich von Flst.- Nr. 2785 werden
als Fettwiese mittlerer Standorte genutzt. Der groRte Teil des Abgrenzungsraums wird durch
Pferdekoppeln charakterisiert. Je nach Besatzung und Beweidung der einzelnen Parzellen haben sich
magerere und fettere Weidflachen ausgepragt. Die westlichen Bereiche der Fist.- Nr. 2881 und Flst.
Nr. 2882 sowie ein stidwestlicher Teilbereich von Flst.- Nr. 2883 werden als Intensivweide mit Stallung
genutzt. Alle begriinten Rasenflachen, welche hauptséchlich aus wenigen Grasarten bestehen werden

im Untersuchungsgebiet als Zierrasenflachen dargestellt. Ein Sandreitplatz ist vorhanden.

Aquatische Habitate zwischen Kander und ehemaligem Tongrubenareal sind keine vorhanden. Ostlich
begrenzt die Kandertalbahnlinie den tGberwiegenden Bereich des Plangebiets. Entlang der Gleise findet
sich ein fur Eidechsen als Habitat nutzbares Schotterbett sowie im Randbereich eine nitrophytische
Saumvegetation. Im Bereich der bestehenden Altlastenflaiche erweitert sich diese zur
Ruderalvegetation. Eine vergleichbare Saumvegetation hat sich auch zwischen Intensivweide und

Wirtschaftsweg im Westen des Plangebiets ausgebildet.

Die bestehenden Stallungen im Osten des Plangebiets sind fur Rauchschwalben interessant und

werden als Brutquartier genutzt.

10
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4.2 Amphibien

4.2.1 Bestand, Schutzstatus und Betroffenheit

Die Datengrundlagen im Gesamtgebiet sind angesichts der jahrlichen Erfassungen der
Interessensgemeinschaft Tongrube, der Erfassungen des FFH Gebiets ,Tlllinger Berg und Tongrube
Rimmingen® 2010/2011 sowie der Gutachten von Laufer (2007 u. 2009) zum Bebauungsplan

»1onwerke RUmmingen® ausreichend.

Insgesamt kommen im Gebiet sechs Amphibienarten vor. Dabei handelt es sich um Grasfrosch,

Teichfrosch, Bergmolch, Fadenmolch, Erdkrote und Gelbbauchunke.

Bei den Untersuchungen 2010 zur FFH-Kartierung wurden in einem Tumpel im 6stlich benachbarten
und nicht vom Eingriff betroffenen FFH-Gebiet zwei Alttiere der Gelbbauchunke nachgewiesen. In drei
Tumpeln hat die Gelbbauchunke abgelaicht. In zwei Timpeln wurden ca. 20 Larven gezahlt, in einem
Timpel waren es Gber 50 Larven. Im Jahr 1989 wurden noch ber 20 Alttiere festgestellt, im Jahr 2000
waren es nur wenige Tiere (Quelle: FFH Managementplan). Der Bestand ist auf das FFH-Gebiet
beschrankt. Die Population wird durch die geplanten MalRnahmen nicht beeintrachtigt. Diese Art neigt
nicht zu saisonalen Wanderungen und verhalt sich relativ ortstreu. Vorkommen im Plangebiet sind
nicht nachgewiesen und auch nicht zu erwarten. Die Gelbbauchunke wird daher artenschutzrechtlich

nicht weiter behandelt.

Nicht mehr nachweisbar sind seit den 80-ger Jahren Laubfrosch, Geburtshelferkrote und Kreuzkrote.
Der noch etwas langer nachweisbare Kammmolch konnte auch 2007 und 2010 nicht mehr
nachgewiesen werden. Der Teichfrosch kommt auRerhalb des FFH-Gebiets nicht vor. Diese Arten

werden artenschutzrechtlich ebenfalls nicht weiter bertcksichtigt.

Die Daten der Amphibienschutzgruppe und die eigenen Erhebungen ergeben, dass sich angesichts
der nachgewiesenen Arten eine Betroffenheit fir die wandernden Arten Grasfrosch, Erdkréte und
vereinzelt Bergmolch und Fadenmolch ergibt. Bis zum Jahr 2006 konnten Ergebnisse von Uber 6000
Tieren erreicht werden. 2007 brachen die Wanderungszahlen stark ein und lagen nur noch bei 1400

Tieren. Im Moment scheinen sich die Bestande zu erholen. (Quelle mindliche Mitteilung H. Dressler).

Grol3e Populationsanteile an den jahrlich umgesetzten Tieren haben Grasfrosch und Erdkréte. Jahrlich
werden oft mehrere hundert Individuen dieser Arten auf ihrem Hinweg von den im Bereich der Kander
liegenden Winterhabitaten zu den Laichgewdssern in der Tongrube Ubersetzt. Bergmolch und
Fadenmolch sind nur vereinzelt nachweisbar. Der Rickzug ist quantitativ weniger bedeutsam, wird

aber ebenfalls betreut.

Im Moment kénnen keine Vorzugswanderrouten angegeben werden. Die Verteilung der Tiere auf die
Sammeleimer ist nur ein ungenaues Merkmal, da die Tiere bei ihrer Bewegung entlang des Zauns
nicht immer in den ersten zuganglichen Eimer fallen. Die Tiere ziehen wohl in relativ breiter Front von
West nach Ost. Die Hauptzugwege liegen vermutlich in den Wiesenbestdnden ndrdlich des
Eingriffsgebiets. Eine Durchwanderung des Eingriffsgebiets bzw. die Nutzung ausgesuchter
Habitatbereiche als Sommerhabitat kann aber nicht ausgeschlossen werden. Dies wird durch den

Einzelnachweis eines Grasfrosches im Sommer bestatigt.
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10 x Grasfrosch

25 x Grasfrosch
14 x Erdkrote
1 x Bergmolch

Abbildung 2: Sammelhachweise, Einzelhachweise, vermutliche Habitataufteilung und
vermutliche Wanderrouten (gelbe Pfeile) der Amphibien rund um das Eingriffsgebiet (rote

Linie).

O  =Nachweise Gelbbauchunke FFH Kartierung

® = Einzelnachweis Grasfrosch
= Sommer- und Winterhabitate

(] = Laich-, Sommer- und Winterhabitate

Schutzstatus der betroffenen Arten

2 Schutzstatus Richtlinien und
m hach BNatSchG Verordnungen
©

“C’ . > .§
Art Deutscher Name E £ = = ® o 2 Anmerkung

= ] 2 e ‘g = S

<) i = = T 5 is

1 ) t

& g 3 2k & 3
Bufo bufo Erdkrote ja b b
Rana temporaria Grasfrosch ja b b
Triturus alpestris Bergmolch ja b b
Triturus helveticus Fadenmolch ja b b
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Alle im Plangebiet vorkommenden Arten sind besonders geschiizt. Streng geschiitzte Arten kommen
nicht vor. Die Erhaltungszustande der lokalen Populationen sind vermutlich stabil bzw. nach dem
Bestandseinbruch von 2007 wieder in der Aufbauphase. Die zwischenzeitlich verwirklichten,
vorgezogenen AusgleichsmalRnahmen im FFH Gebiet sowie das zumindest teilweise schon fertig

gestellte Amphibienleitsystem haben ihren Teil zur Bestandserholung beigetragen.

4.2.2 Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen

Im Moment kann davon ausgegangen werden, dass die planerisch beanspruchten Bereiche nicht
dauerhaft als Amphibienhabitate genutzt werden. Hier sind keine Gewasserhabitate vorhanden.
Terrestrische Habitate sind nur eingeschrankt vorhanden und liegen Uberwiegend inmitten der intensiv
von Pferden beanspruchten Flachen. Daher ist hier nicht mit Amphibien und ggf. deren Uberwinterung
innerhalb der Eingriffsbereiche zu rechnen. Eine Betroffenheit entsteht nur fir Amphibien, die im
Rahmen der jahreszyklischen Wanderungen das Gebiet durchwandern bzw. flr einige wenige

Einzeltiere, die sich in den strukturreichen Rand- und Privatbereichen im Siiden des Gebiets aufhalten.

Als Vermeidungs- und Minimierungsmaflinahme wahrend der Bauzeiten geniigt es, die Bereiche, in
denen Abbruch-, Boden- oder Bauarbeiten stattfinden, fir Amphibien unzuganglich zu machen. Dies
kann durch einen Amphibienschutzzaun erfolgen. Der Schutzzaun ist vor Beginn der eingriffsbedingten
Arbeiten zu errichten. Da entlang der Kandertalbahnlinie eine vergleichbare Problematik mit den
Reptilien zu verzeichnen ist, muss auch dieser Bereich entsprechend eingezaunt werden. Es genugt,
den unmittelbaren Gefahrenbereich einzugrenzen. Mit Beginn der Aktivitdtsphasen der Tiere, die je
nach Witterung schon Ende Januar einsetzen kann, sind entsprechende Arbeiten nur noch nach
Aufstellen eines Schutzzaunes zuldssig. Der Zaun muss Uber den gesamten Zeitraum der Bauarbeiten
bestehen bleiben.

Da mit der Planung auch die Ansiedlung eines Hotels verbunden ist, sich zudem ggf. eine Erhdhung
der Anzahl untergestellter Pferde sowie eine allgemeine Attraktivitatssteigerung des Gebiets als
Freizeit- und Erholungsanlage ergibt, ist in den kommenden Jahren mit einer deutlichen Erhéhung des
Fahrzeugverkehrs zu rechnen. Da die ZufahrtsstralRen innerhalb der Wanderkorridore flir Amphibien
liegen, kann eine signifikante Erhdohung des Lebensrisikos durch betriebsbedingte Gefahrdungen nicht

ausgeschlossen werden.

Aus diesem Grund sind auch nach Beendigung der bauzeitlichen Beeintrachtigungen in den
kommenden Jahren hier erganzende Schutzmalinahmen notwendig. Bei der Hinwanderung zu den
Laichhabitaten im Bereich der Tongrube RUmmingen muss die Einwanderung in das Plangebiet von
westlicher und nérdlicher Seite her durch die Errichtung eines Schutzzaunes unterbunden werden. Der
Zaun ist westlich des Mattentalwegs errichten und muss spéatestens Ende Januar installiert sein. Er
sollte bis min. Ende Mai stehen bleiben.
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Die Ruckwanderung erfolgt in der Regel weitgehend zielgerichteter und mit deutlich weniger
Individuenzahlen als die Hinwanderung. Da zu diesem Zeitpunkt die Laichablage bereits erfolgt ist und
damit der alljahrliche Beitrag zur Aufrechterhaltung der Populationsstruktur geleistet wurde, ist die hier
mit deutlich geringerem Risiko verbundene Beeintrachtigung bzw. Gefahrdung von Einzeltieren als
nicht erheblich zu betrachten. Wie die Bestandszahlen der Vergangenheit zeigen, sind die
vorkommenden Amphibien in der Lage, spirbar messbare Bestandsriickgédnge im Bereich von Uber
tausend Tieren mittelfristig zu kompensieren. Es genigt daher, beide Zaune bis Ende Mai stehen zu
lassen.

Diese Zeiten orientieren sich an den Zeiten, die in der Vergangenheit fir die Errichtung des Zaunes
entlang der Landesstralte verwendet wurden. Da hier nie wahrend der Herbstwanderzeit ein Zaun
errichtet wurde, ist davon auszugehen, dass der Grofteil der Rlickwanderung in die Sommerhabitate
entlang der Kander zligig nach der Laichablage erfolgt. Das Aufsuchen der Winterhabitate entlang der

Kander erfolgt dann direkt von den Sommerhabitaten aus.

Abb.3: Lage des Reptilien- und Amphibienschutzzaunes wahrend der Bauzeiten (orange Linie).

Gepunktete Bereiche miissen auch in den Folgejahren wahrend der Wanderzeiten abgesperrt werden.

Lage des Ausgleichshabitats (blau liniert). Plangebiet rot umrandet.
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4.2.3 AusgleichsmaBRnahmen

Da keine Eingriffe in Gewassernahe erfolgen, sind keine potentiellen Laichhabitate betroffen.
Uberwinterungshabitate gehen ebenfalls nicht verloren. Daher sind aus artenschutzrechtlicher Sicht

keine AusgleichsmafRnahmen oder notwendig.

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen KompensationsmaRnahmen ist jedoch die Gestaltung eines
Teiches mit einer Grundflache von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen von 1.500 m? vorgesehen,
der entweder bei kleineren Hochwassern als riicklaufender Kolk mit Wasser versorgt wird oder ggf.
auch eine Wasserzufuhr Uber das Dachflaichenabwasser der neuen Gebdude erhalt. werden.
Gleichzeitig werden 2 kleine Unkenbecken angelegt, die nur periodisch Wasser flihren sollen und nur

nach starken Niederschlagen einen Wassereinstau aufweisen.

Hierdurch kénnen sowohl fir die Gelbbauchunke (kleine Wasserbecken), als auch fiir die weiteren
Amphibienarten strukturreiche Gewasserhabitate erstellt werden, die dauerhaft als Laichgewasser

genutzt werden kénnen, ohne dass die Tiere die Kreisstralle (iberqueren missen.

Die MalRnahme dient somit der langfristigen und dauerhaften Sicherung der Amphibienbestande. Eine
artenschutzrechtlich begriindete Notwendigkeit fiir die Umsetzung dieser Mallnahmen besteht jedoch

nicht.

4.2.4 Auswirkungen im Hinblick auf § 44 BNatSchG (1)1 -3

§ 44 (1) 1 (Toétungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur

zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren.”

Im tats&chlich baulich beanspruchten Eingriffsgebiet kommen Amphibien mit hoher Wahrscheinlichkeit
nicht dauerhaft vor. Zu den Wanderungszeiten der Amphibien im Frihjahr und Sommer ist jedoch
damit zu rechnen, dass Tiere kurzfristig und vor allem wahrend der Fruhjahrswanderung zu den
Laichhabitaten die Baustellenflichen auf ihren Wanderrouten queren. Daher missen die
Baustellenbereiche wahrend der Aktivitdtszeiten der Amphibien mittels eines Schutzzauns abgesperrt

werden. Hierdurch kann der Tétungstatbestand verhindert werden.

Da der ausgebaute Mattentalweg als neue Zufahrtsstrale zum Plangebiet sowie die neuen
Betriebsflachen des Pferdehofs bzw. des Hotels ebenfalls innerhalb der Zugkorridore fiir Amphibien
liegt, kann eine Erhdhung des Lebensrisikos durch betriebsbedingte Gefédhrdungen in Zukunft nicht
auszuschlieBen. Aus diesem Grund sind auch in den kommenden Jahren erganzende
SchutzmalRnahmen notwendig. Bei der Hinwanderung zu den Laichhabitaten muss die Zuwanderung
in das Plangebiet von westlicher und nérdlicher Seite her durch die Errichtung eines Schutzzaunes
unterbunden werden. Der Zaun ist westlich und nérdlich des Mattentalwegs zu errichten und muss
spatestens Ende Januar installiert sein und bis Ende Mai stehen bleiben. Das Anbringen von

Sammeleimern ist in diesem Falle nicht notwendig.
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Die Ruckwanderung erfolgt in der Regel weitgehend zielgerichteter und mit deutlich weniger
Individuenzahlen als die Hinwanderung. Es gentgt daher, beide Zaune bis Ende Mai stehen zu lassen.
Diese Zeiten orientieren sich an den Zeiten, die in der Vergangenheit fir die Errichtung des Zaunes
entlang der Landesstralte verwendet wurden. Da hier nie wahrend der Herbstwanderzeit ein Zaun
errichtet wurde, ist davon auszugehen, dass der Grofteil der Rlickwanderung in die Sommerhabitate
entlang der Kander zligig nach der Laichablage erfolgt. Das Aufsuchen der Winterhabitate entlang der
Kander erfolgt dann direkt von den Sommerhabitaten aus.

§ 44 (1) 2 (Storungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und
der europédischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.”

Durch die Absperrung der Eingriffsbereiche kann es wahrend der Bauphase zu einer geringfligigen
Stérung von Amphibien auf der Wanderung zum Laichhabitat bzw. zurtick zum Winterhabitat kommen.
Die Stérung wirkt sich jedoch nur insofern aus, dass die Tiere zu einem kleinen Umweg gezwungen
werden, der ohne Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der lokalen Population bleibt. Ihre
Laichhabitate sind jederzeit gut erreichbar. Weitere Storeffekte entstehen nicht, da die Tiere ihre
Wanderungen Uberwiegend nachts vollziehen. Die aquatischen Habitate liegen ausreichend weit
entfernt vom Eingriffsgebiet, so dass hier keine bau- oder anlagebedingten Stérwirkungen zu erwarten
sind.

Betriebsbedingt ergeben sich keine Stérwirkungen fir die Amphibienfauna. Die Laich-, Sommer- und
Uberwinterungshabitate sind weder durch die Verkehrszunahme auf dem Mattentalweg noch durch
den Betrieb des Reiterhofs oder des Hotels betroffen.

Das Eintreten des Stérungstatbestandes ist somit nicht zu erwarten.

§ 44 (1) 3 (Schadigungsverbot): ,Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild
lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder

zu zerstéren.”

Im tatsachlichen Eingriffsgebiet befinden sich keine Fortpflanzungs- und Ruhestéatten. Alle
Fortpflanzungs- und Ruhestétten befinden sich in ausreichender Entfernung vom Eingriffsgebiet. Das
Schadigungsverbot wird nicht verletzt.

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen KompensationsmafRnahmen ist jedoch die Gestaltung eines
Teiches mit einer Grundflache von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen von 1.500 m? vorgesehen,
der entweder bei kleineren Hochwassern als ricklaufender Kolk mit Wasser versorgt wird oder ggf.
auch eine Wasserzufuhr Uber das Dachflachenabwasser der neuen Gebadude erhalt. werden.
Gleichzeitig werden 2 kleine Unkenbecken angelegt, die nur periodisch Wasser flhren sollen und nur
nach starken Niederschlagen einen Wassereinstau aufweisen.

Hierdurch kdnnen sowohl fur die Gelbbauchunke (kleine Wasserbecken), als auch fur die weiteren
Amphibienarten strukturreiche Gewasserhabitate erstellt werden, die dauerhaft als Laichgewasser
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genutzt werden kdnnen, ohne dass die Tiere die Kreisstrale Uberqueren missen.

Die MalRnahme dient somit der langfristigen und dauerhaften Sicherung der Amphibienbestande. Eine
artenschutzrechtlich begriindete Notwendigkeit fur die Umsetzung dieser MalRnahmen besteht jedoch
nicht.

4.2.5 Artenschutzrechtliche Bewertung / Zusammenfassung

Das Eingriffsgebiet liegt zwischen der Kander und dem FFH-Gebiet Tongrube Rimmingen in einem
Bereich, der fir seine Amphibienvielfalt und fir saisonale Amphibienwanderungen mit teilweise
mehreren hundert bis in Spitzenjahren sogar mehreren Tausend Vertretern von Grasfrosch, Erdkréte
und vereinzelt Berg- und Fadenmolch bekannt ist. Von den ehemals 10 im Gesamtgebiet
vorkommenden Amphibienarten gelten Laubfrosch, Geburtshelferkréte, Kreuzkérte und Kammmolch
bereits als ausgestorben. Bestdnde im FFH Gebiet sind noch von Gelbauchunke und Teichfrosch

gemeldet. Diese Arten sind jedoch durch den Eingriff nicht betroffen.

Im tatsachlich baulich beanspruchten Eingriffsgebiet kommen Amphibien mit hoher Wahrscheinlichkeit
nicht dauerhaft vor. Zu den Wanderungszeiten der Amphibien im Frihjahr und Sommer ist jedoch
damit zu rechnen, dass Tiere kurzfristig und vor allem wahrend der Hinwanderung zu den
Laichhabitaten auch unter Umstédnden mit hohen Individuenzahlen das Gebiet auf ihren Wanderrouten
queren. Daher mussen die Baustellenbereiche wahrend der Aktivitatszeiten der Amphibien mittels
eines Schutzzauns abgesperrt werden. Hierdurch kann der Tétungstatbestand wahrend der Bauphase
verhindert werden.

Da der Matteltalweg als spatere Zufahrtsstralle zum Plangebiet sowie die Betriebsflachen des
Reiterhofs und des Hotels ebenfalls innerhalb der Wanderkorridore der 6rtlichen Amphibienpopulation
liegen, ist eine Erhdhung des Lebensrisikos durch betriebsbedingte Gefahrdungen in Zukunft nicht
auszuschlieBen. Aus diesem Grund sind auch in den kommenden Jahren erganzende
SchutzmalRnahmen notwendig. Bei der Fruhjahrswanderung zu den Laichhabitaten im Bereich der
Tongrube Rimmingen muss die Zuwanderung in das Plangebiet von westlicher und nordlicher Seite
her durch die Errichtung eines Schutzzaunes unterbunden werden. Der Zaun ist westlich der Stra3e zu
errichten, muss spatestens Ende Januar installiert sein und bis Ende Mai stehen bleiben. Das
Anbringen von Sammeleimern ist in diesem Falle nicht notwendig. Im Bereich der
Strallenlberquerungen muss eine flexible Lésung der Zaungestaltung gefunden werden, damit der

Zugangsverkehr gewahrleistet ist.

Die Rickwanderung erfolgt in der Regel weitgehend zielgerichteter und mit deutlich weniger
Individuenzahlen als die Hinwanderung. Es genlgt daher, beide Zaune bis Ende Mai stehen zu lassen.
Diese Zeiten orientieren sich an den Zeiten, die in der Vergangenheit fiir die Errichtung des Zaunes
entlang der Landesstral’e verwendet wurden. Da hier nie wahrend der Herbstwanderzeit ein Zaun
errichtet wurde, ist davon auszugehen, dass der Grofteil der Riickwanderung in die Sommerhabitate
entlang der Kander zligig nach der Laichablage erfolgt. Das Aufsuchen der Winterhabitate entlang der

Kander erfolgt dann direkt von den Sommerhabitaten aus.

Da keine Gewasserhabitate beansprucht werden, sind keine vorgezogenen Ausgleichsmalinahmen
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notwendig. Im Rahmen der naturschutzrechtlichen KompensationsmaBnahmen ist jedoch die
Gestaltung eines Teiches mit einer Grundflache von 0,15 ha und einem Retentionsvolumen von 1.500
m? vorgesehen, der entweder bei kleineren Hochwassern als ricklaufender Kolk mit Wasser versorgt
wird oder ggf. auch eine Wasserzufuhr iber das Dachflachenabwasser der neuen Gebaude erhalt.
werden. Gleichzeitig werden 2 kleine Unkenbecken angelegt, die nur periodisch Wasser flhren sollen

und nur nach starken Niederschlagen einen Wassereinstau aufweisen.

Hierdurch kdnnen sowohl fur die Gelbbauchunke (kleine Wasserbecken), als auch fur die weiteren
Amphibienarten strukturreiche Gewasserhabitate erstellt werden, die dauerhaft als Laichgewasser

genutzt werden kdnnen, ohne dass die Tiere die Kreisstrale Uberqueren missen.

Die MalRnahme dient somit der langfristigen und dauerhaften Sicherung der Amphibienbestande. Eine
artenschutzrechtlich begriindete Notwendigkeit fur die Umsetzung dieser MalRnahmen besteht jedoch
nicht.

Unter Beachtung der oben genannten vorgezogenen Ausgleichs-, Vermeidungs- und
Minimierungsauflagen werden die Verbotstatbestinde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG nicht
erfilit.
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4.3 Reptilien

4.3.1 Bestand, Schutzstatus und Betroffenheit

Innerhalb des gesamten Plangebiets befinden sich nur entlang der Kandertalbahnlinie fur Eidechsen
ideale Habitatstrukturen. Bei der Begehung am 15.04.2015 lieBen sich hier vier Mauereidechsen
nachweisen. Die Tiere besiedelten die Bahnlinie entlang des gesamten Planungsabschnitts. Sie

kamen ausschlielich im Bereich des Schotterbetts vor. Der Erhaltungszustand der Lokalpopulation ist

angesichts des auf langer Strecke entlang der Bahnlinie vorhandenen Habitatangebots vermutlich
stabil.

Abb.4: Einzelnachweise (gelbe Punkte) und Gesamtlebensraum (blau schraffiert) der Mauereidechse.

Plangebiet rot umrandet. Nachtragliche Erweiterung rot liniert eingetragen.

Im Bereich der Bahnlinie finden keine MalRnahmen und auch keine Uber das bestehende Mal} hinaus
gehende indirekten Beeintrachtigungen durch Stérungen, Erschiitterungen etc. statt. Es gilt lediglich

zu verhindern, dass die Tiere in den Gefahrenbereich der Baustellen einwandern.
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Schutzstatus der Mauereidechse:

Schutzstatus Richtlinien und
nach BNatSchG Verordnungen

Art Deutscher Name Anmerkung

Vorkommen BW
bes. gesch.
str. gesch
EG-VO
FFH Anh. IV
Art. 1 VS-RL
BArtSchV

Neobiota

©
o
®
es

Podarcis muralis Mauereidechse

4.3.2 Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen

Als Vermeidungs- und Minimierungsmalinahme genigt es, die Bereiche in denen Abbruch-, Boden-
oder Bauarbeiten stattfinden fur Reptilien unzuganglich zu machen. Dies kann durch einen Schutzzaun
erfolgen. Da eine vergleichbare Problematik bezliglich der Amphibien besteht, ist der Zaun wie in
Abb.3 zu gestalten, wobei darauf zu achten ist, dass auch die kletterfahigen Eidechsen ihn nicht
Uberwinden kénnen. Um die baubedingten Stérungen auf ein minimales Mal} zu reduzieren sowie um
den Erhalt der Nahrungs- und Ruhehabitate entlang der Westseite der Bahn nicht Ubermafig zu
beeintrachtigen, sollte der Schutzzaun mit einem Pufferabstand von vier Metern zur

Bahnflurstlicksgrenze errichtet werden.

Der Schutzzaun ist vor Beginn der eingriffsbedingten Arbeiten zu errichten. Dabei muss nicht das
ganze Eingriffsgebiet eingezaunt werden. Es genilgt, den unmittelbaren Gefahrenbereich
einzugrenzen. Mit Beginn der Aktivitdtsphasen der Tiere, die je nach Witterung schon Ende Februar
einsetzen kann, sind entsprechende Arbeiten nur noch nach Aufstellen eines Schutzzaunes zulassig.

Der Zaun muss Uber den gesamten Zeitraum der Bauarbeiten bestehen bleiben.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen aufierhalb des Schotterbetts der Gleisanlage
erfolgten und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang dieser Strukturen die fur sie
wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziiglich des Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer
ausschlieBlichen Nutzung der Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Betriebsbedingte
Erhéhungen des Lebensrisikos sind daher keine zu erwarten. Die dauerhafte Errichtung eines

Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

4.3.3 Vorgezogene AusgleichsmaBnahmen / AusgleichsmaBnahmen

Mit dem Eingriff sind keine Malinahmen verbunden, die auf die Lebensstatten der Eidechsen entlang
der Bahnlinie eine negative Wirkung hatten. Der Lebensraum der Eidechsen bleibt wahrend der
gesamten Baumalinahme unbeeintrachtigt. Habitatstrukturen werden nicht verandert oder entfernt.
Daher sind keine vorgezogenen Ausgleichsmallnahmen oder sonstige Ausgleichsmalinahmen

notwendig.
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434 Auswirkungen im Hinblick auf § 44 BNatSchG (1)1 -3

§ 44 (1) 1 (Toétungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur

zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren.”

Im Bereich des Schotterbetts der Kandertalbahnlinie sind geeignete Reptilienhabitate vorhanden. Ein
Vorkommen der Mauereidechse konnte hier nachgewiesen werden. Im Bereich der tatsachlich baulich
beanspruchten Flachen sind jedoch keine Beeintrachtigungen dieser Habitate gegeben. Um den
Verbotstatbestand zu vermeiden genlgt es, die Tiere mittels eines Amphibien- und

Reptilienschutzzaunes am Eindringen in die Gefahrenbereiche der Baustelle zu hindern.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen aufierhalb des Schotterbetts der Gleisanlage
gelangen und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang dieser Strukturen die flr sie
wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziiglich des Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer
ausschlieBlichen Nutzung der Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Betriebsbedingte
Erhéhungen des Lebensrisikos sind daher keine zu erwarten. Die dauerhafte Errichtung eines

Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

§ 44 (1) 2 (Storungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und
der europédischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.”

Da im unmittelbaren Bereich der Kandertalbahn keine Maflnahmen stattfinden, die tber das bekannte
Maf an Storwirkungen durch den Bahnbetrieb und die direkt benachbarte Stra3e hinausgehen und da
der Schutzzaun zur Vermeidung des Totungstatbestands zusatzlich einen Pufferabstand von vier
Metern haben sollte, ist nicht mit dem Eintreten des Stérungsverbots zu rechnen. Die Tiere werden

sich weiterhin in ihren Habitaten aufhalten und hier ihren Fortpflanzungszyklus vollenden kénnen.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen auflerhalb des Schotterbetts der Gleisanlage
gelangen und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang dieser Strukturen die fir sie
wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziglich des Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer
ausschlieRlichen Nutzung der Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Stérungsintensive Bereiche
wie die Hotelanlage und der Parkplatz befinden sich ausreichend weit entfernt von der Bahnlinie. Die

dauerhafte Errichtung eines Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

§ 44 (1) 3 (Schadigungsverbot): ,Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild
lebenden Tiere der besonders geschlitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder

zu zerstoren.”
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Durch die BaumalRnahmen im Bereich des tatsédchlich beanspruchten Eingriffsgebiets finden keine
Veranderungen im Lebensraum der Eidechsen statt. Der Lebensraum ist zum Schutze der Tiere und
ihrer Habitate vor Beginn der Aktivitidtsphase der Tiere mit einem Schutzzaun einzugrenzen. Der
Schutzzaun sollte zur Aufrechterhaltung der Habitatstrukturen westlich der Bahnlinie einen
Pufferbereich von vier Metern frei lassen. Dadurch kann gewahrleistet werden, dass die
entsprechenden Habitate nicht beeinflusst werden. Eine sporadische Nutzung dieser Flachen als

Baueinrichtungsflache, Zufahrtsstrafie etc. ist angesichts des Bahnbetriebs nicht zulassig.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen auflerhalb des Schotterbetts der Gleisanlage
gelangen und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang dieser Strukturen die flr sie
wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziiglich des Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer
ausschlieBlichen Nutzung der Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Die dauerhafte Errichtung

eines Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.

4.3.5 Artenschutzrechtliche Bewertung / Zusammenfassung

Entlang der Kandertalbahnlinie befinden sich Schotterbettstrukturen, die einen Lebensraum fiir die
streng geschutzte Mauereidechse darstellen. Die Tiere besiedeln die Bahnlinie entlang der gesamten

Grenze zum Planungsgebiet hin. Der Erhaltungszustand der lokalen Population ist vermutlich stabil.

Wahrend nach Osten hin anschlieRend an den Bahnkérper keine weiteren Lebensraume fir die
Eidechsen vorhanden sind, muss nach Westen hin das sporadische Aufsuchen der hier vorhandenen

Saumgesellschaften und Ruderalflachen zur Nahrungsaufnahme beachtet werden.

Da das Schotterbett der Gleisanlage auf Grund des Bahnbetriebs nicht beeintrachtigt werden darf,
kommt es zu keinen erheblichen Veranderungen der Habitatstruktur. Um die Verbotstatbestédnde zu
vermeiden, genugt es, den Baustellenbereich mittels eines Reptilienschutzzaunes so gegen die
Lebensstatten der Eidechsen hin abzugrenzen, dass ein Eindringen der Tiere in den Gefahrenbereich
der Baustelle unmdglich wird. AuRerdem ist der Zaun so zu stellen, dass die Tiere eine Pufferzone von
mindestens vier Metern erhalten, um den Verlust an Nahrungshabitaten so gering wie méglich zu
halten.

Da bisher keine Nachweise von Mauereidechsen auflerhalb des Schotterbetts der Gleisanlage
erfolgten und da die thermophilen Mauereidechsen vermutlich nur entlang dieser Strukturen die fir sie
wichtigen Standortbedingungen (v.a. beziglich des Kleinklimas) finden, ist auch in Zukunft mit einer
ausschlieBlichen Nutzung der Lebensrdume entlang der Bahn zu rechnen. Die dauerhafte Errichtung

eines Schutzzaunes zum Plangebiet hin ist daher nicht notwendig.
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Bedingt durch die Nutzung der Bahnlinie als Museumsbahn sowie durch den Verkehr auf der 6stlich
angrenzenden StralRe sind die Tiere bereits an Stérungen und Erschitterungen vorangepassst. Durch
das Aufstellen eines Zaunes sowie durch die Einrichtung einer Pufferzone ist nicht mit Stérungen zu
rechnen, die Uber das gewohnte Maf} hinausgehen.

Da keine Habitatstrukturen entfernt werden, sind auch keine vorgezogenen Ausgleichsmalinahmen

notwendig.

Unter Beachtung der oben genannten Vermeidungs- und Minimierungsauflagen werden die
Verbotstatbestande nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG nicht erfiillt.
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44 Vogel

4.4.1 Bestand, Schutzstatus und Betroffenheit

Das Eingriffsgebiet erfillt Gberwiegend Brut- und Nahrungshabitatfunktionen fiir Vogel der halboffenen
Kulturlandschaft und fur siedlungsfolgende Vogel. Insgesamt konnten 46 Arten festgestellt werden. Die
Grenzen des Untersuchungsgebiets gingen jedoch Uber die Grenzen des Plangebiets hinaus und
beinhalteten die geschitzten Biotope entlang der Kander sowie innerhalb des benachbarten FFH-
Gebiets. Die Anzahl der Arten innerhalb des Plangebiets ist im Vergleich zur Anzahl der Arten in

diesen hochwertigeren Bereichen eher gering.

Hier erfasste Arten wie Buntspecht, Griinspecht, Grauspecht, Graureiher, Feldsperling, Weisstorch,
Kleiber, Mausebussard, Turmfalke, Misteldrossel, Singdrossel und die an die Gewasser gebundenen
Vogel des Tongrube-Gebiets wie Blassralle, Teichhuhn, Wasserralle, Teichrohrsénger etc. wurden als
Randsiedler erfasst. Da sich in diesen Bereichen keine Veradnderung ergibt und da diese Arten im

Eingriffsgebiet nicht bei der Nahrungssuche nachgewiesen wurden, ergibt sich keine Betroffenheit.

Ebenso wenig betroffen sind die aulRerhalb des tatsachlichen Eingriffsgebiets als Uberfliegende Arten
erfassten Arten Kormoran, Rostgans und Schwarzmilan sowie die lediglich zur Zugzeit einmalig
nachgewiesene Gartengrasmicke. Eine tatsachliche Betroffenheit besteht nur fir die Arten, die in
Tabelle 2 als Brutvogel und Nahrungsgaste innerhalb des Plangebiets oder an dessen direkten Rand
als Randsiedler aufgefiihrt werden. Bei diesen Voégeln handelt es sich um Arten wie Amsel,
Bachstelze, Blaumeise, Kohimeise, Haussperling, Hausrotschwanz, Star, Buchfink, Grinfink,
Goldammer, Girlitz, Ménchsgrasmucke, Rotkehlchen, Tirkentaube und Ringeltaube. Diese Arten
briten direkt im oder direkt angrenzend an das Plangebiet, nutzen hier aber Uberwiegend nur die
strukturreichen Randbereiche, also die busch- und baumreichen Habitate rund um die Privatgebaude,

den Tennisplatz etc.

Im tatsachlich von Eingriffen betroffenen Gebiet kommen auf Grund der hohen Stérungsrate durch den
Pferdebetrieb sowie der eingeschrankten Habitatstruktur nur wenige Arten als Brutvogelarten vor. Die
Nahrungshabitatfunktion dieser Flachen UuUberwiegt. Bedingt durch die Einz&unung und die
Pferdehaltung suchen aber Offenlandarten wie der Weillstorch diese Gebiete nur eingeschrankt auf.
Nennenswerte Anteile haben hier Haussperling, Star und die Rauschwalbe, die im fir den Abriss
vorgesehenen Stallbereich mit mindestens zehn Brutpaaren vorkommt. Die Mehlschwalbe hingegen
hat ihre Nester in Hausern der Nachbarschaft aul3erhalb des Plangebiets und Uberfliegt das Gebiet nur

zur Nahrungsaufnahme.

Von den schutzrelevanten Arten (siehe Tabelle 3) ergibt sich eine Betroffenheit nur fur die auf der
Vorwarnliste stehenden Arten Goldammer, Girlitz, Haussperling, Rauchschwalbe, Star, Tirkentaube
und Weilstorch.
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Diese Vogel erfahren durch die Baumallnahmen sowie der damit verbundenen Entfernung von
Einzelbdumen eine kurzzeitige Beeintrachtigung ihres Nahrungs- und Bruthabitats. Es kann davon
ausgegangen werden, dass die Brutvogel diese geringfligige Habitatbeeintrachtigung tberwiegend
ohne Bestandsverluste im rdumlichen Zusammenhang ausgleichen kénnen. Dies gilt jedoch nicht fur
Vogelarten, die als Brutvogel an baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astlécher etc. gebunden
sind. FUr diese Arten ist ein vorgezogener Ausgleich zu leisten. Nach Abschluss der Bauarbeiten ist
angesichts der geplanten AusgleichsmalRinamen mittel- bis langfristig sogar mit einer qualitativen
Verbesserung der Habitate zu rechnen.

Eine spezifische Nutzung der von Eingriffen betroffenen Flachen durch den Weil3storch konnte nicht
beobachtet werden. Brutplatze des Weillstorchs sind aus Fischingen, Efringen, Kirchen und Markt
bekannt. Die Tiere nutzen vor allem die in Abb.5 gezeigten Bereiche direkt angrenzend an das
Plangebiet zur Nahrungsaufnahme. Hauptnutzungszeiten sind vor und nach der Wiesenmahd, die
aufgrund der Nutzung des Heus flir Pferde nur einmalig und sehr spat erfolgt. Eine Nutzung der
Flachen als Rastbiotop flr wandernde Arten wurde nicht beobachtet. Innerhalb der tatsachlichen
Eingriffsflache befinden sich stérungsintensive und dank der intensiven Nutzung durch Pferde nicht als

Nahrungshabitat taugliche Habitate. Hier wurden keine Stérche beobachtet.

Durch die MalBnahme kommt es zum Abbruch der Stallungen 6stlich der Kandertalbahnlinie. In diesen
Stallungen ist eine Lokalpopulation an Rauschwalben mit mindestens 10 besetzten Nestern
vorhanden. Weitere Bruten der Rauchschwalbe in Rimmingen sind in bestehenden Stallen vermutlich
auszuschlieBen oder zumindest nur sehr eingeschrankt vorhanden. Die Lokalpopulation von
Rimmingen besteht also Uberwiegend aus Tieren der vom Abriss betroffenen Stallungen. Der
Erhaltungszustand ist angesichts der GréRe der Stallungen sowie der guten Verflugbarkeit an
Nistbaumaterial durch Flachen im angrenzenden, ehemaligen Tongrubenareal noch stabil. Angesichts
der allgemeinen Bedrohung der Art sowie der relativ kleinen Anzahl an Brutpaaren ist jedoch eine

erhohte Anfalligkeit der Population gegentiber erheblichen Stérungen vorhanden.

Die Entfernung dieser Nester erflllt den Verbotstatbestand der Schadigung und geféhrdet den
Erhaltungszustand der lokalen Population. Sie ist als erheblich zu betrachten. Daher werden

vorgezogene Ausgleichsmalnahmen nétig.

Tabelle 2: Rund um das Eingriffsgebiet nachgewiesene Vogelarten; Status: B= Brutvogel; BV= Brutverdacht; RS=Randsiedler;
UF=Uberflug; NG=Nahrungsgast; DZ=Durchziigler

Artname Status Geschatzte | Nachw | Nachw | Nachw [ Nachw | Nachw | Nachweis im
Anzahl eis eis eis eis eis Biotop Tongrube
Brutpaare im
Plangebiet

20.03 | 04.03 | 16.04 | 19.05 | 19.06

Amsel B 6 9 3 3 2 ja
Bachstelze RS/NG

Blaumeise B 1 1 2 ja
Blassralle RS ja
Buchfink B 2 ja
Buntspecht RS 1 1
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Artname Status Geschatzte | Nachw | Nachw | Nachw | Nachw | Nachw | Nachweis im
Anzahl eis eis eis eis eis Biotop Tongrube
Brutpaare im
Plangebiet
20.03 04.03 16.04 19.05 19.06
Eichelhdher RS 2 ja
Elster RS 1 1 2 1
Feldsperling RS 1
Gartengrasmiicke Dz 1
Girlitz B 1 2 2 1
Goldammer B 1 1 1 ja
Graureiher NG 1 1 1 ja
Grauspecht NG 1
Grinfink B 1 1
Griinspecht NG 1 1 ja
Hausrotschwanz B 1 1
Haussperling RS/NG 15 11 9 20 37 38
Heckenbraunelle RS ja
Kleiber RS
Kohlmeise B 1 2 2 1 ja
Kormoran UF 1
Mé&usebussard NG 1
Mehlschwalbe NG 15 24
Misteldrossel RS 1
Ménchsgrasmiicke B 2 1 2 ja
Pirol RS ja
Rabenkrihe NG 4 7 3 3 1 ja
Rauchschwalbe B 10 18 18
Ringeltaube B 2 4 7 1 1 ja
Rostgans UF 3 ja
Rotkehlchen B 2 1
Schwarzmilan NG 1
Singdrossel RS 1 1 ja
Star B 4 12 2 4 5 6
Stieglitz NG
Stockente NG/UF 1 ja
Turmfalke RS/NG 1
Turkentaube RS 1 2 1 1 1 2
Teichrohrsinger RS ja
Teichhuhn RS ja
Wasserralle RS ja
WeiBstorch NG 4 2
Wintergoldhdhnchen RS 2
Zaunkénig RS 1 2 3 1 ja
Zilpzalp RS 1 ja
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Abb_5: Brutplatze der schutzbedirfiigen Vogelarten und Nachweisstellen des Weisstorchs im und
dicht au3erhalb des Eingriffgebiets.

O = Goldammer

® — Star

@ = Haussperling

O = Kolonie Rauschwalben
® = Turkentaube

© = Girlitz

O = Weiltstorch
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Tabelle 3: Schutzstatus der nachgewiesenen Arten

Artname

Schutzstatus

Rote Liste Ba.-Wii.

Amsel

o

Bachstelze

Blaumeise

Blassralle

Buchfink

Buntspecht

Eichelhdher

Elster

Feldsperling

Gartengrasmicke

Girlitz

Goldammer

Graureiher

T| oO| O] o) o] | o]l OT|] O] | T| T

Grauspecht

Griinfink

oT| »

Griinspecht

Hausrotschwanz

Haussperling

Heckenbraunelle

Kleiber

Kohlmeise

Kormoran

T| o]l O] o]l | T| »

Méausebussard

Mehlschwalbe

Misteldrossel

Monchsgrasmiicke

Pirol

Rabenkrahe

Rauchschwalbe

Ringeltaube

Rostgans

Rotkehlchen

T| o)l O] o] o] To| o|OT|OT|®w

Schwarzmilan

Singdrossel

Star

Stieglitz

Stockente

T| O]l | T| »

Teichhuhn

Teichrohrsdnger

Tlrkentaube

o| T| »

Turmfalke

Wasserralle

oT| »

Weillstorch

Wintergoldhahnchen

Zaunkonig

Zilpzalp

T| o]l T| »

Rote Liste: V = Arten der Vorwarnliste; 3= gefahrdet; 2= stark gefahrdet;

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 1.Marz 2010:

b= besonders geschltzte Art / s = streng geschutzte Art; EG-VO: A= Anhang A Vogelschutzrichtlinie
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4.4.2 Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen

Um eine Verletzung der Verbotstatbestdnde zu vermeiden, genugt es, als bauzeitliche Einschrankung
die Rodung der Baume und Geholze und den Abbruch der Stallungen, Nebengebaude etc. in der daflr

gesetzlich zulassigen Zeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzufihren.

Beziiglich des Gebaudeabbruchs kann in Absprache mit einem Sachverstandigen dieser Zeitraum
auch auf die tatsachliche Abwesenheitszeit der Rauchschwalben erweitert werden, insofern dadurch

keine Verbotstatbestande bei anderen Vogelarten oder Fledermausen entstehen.

Der Umzug der Stalltiere erfolgt mit Fertigstellung der Bauarbeiten im Plangebiet. Falls zu diesem
Zeitpunkt noch ausreichend Zeit besteht, den alten Stall abzureil3en, sollten die Abrissarbeiten ziigig
erfolgen. Mit dem vom jeweiligen Jahresklima abhangigen Eintreffen der Schwalben in ihrem
Brutgebiet sind keine Abbrucharbeiten mehr zulassig. Ggf. muss damit dann bis zum Abzug der

Schwalben im September gerechnet werden.

443 AusgleichsmaRnahmen

Durch die MalBnahme kommt es zum Abbruch der Stallungen 6stlich der Kandertalbahnlinie. In diesen
Stallungen ist eine Lokalpopulation an Rauschwalben mit mindestens 10 besetzten Nestern
vorhanden. Da mit der Entfernung der Nester der Verbotstatbestand der Schadigung verbunden ist
und da im raumlichen Zusammenhang keine Stallungen existieren, die als Ersatzhabitate zur
Kompensation des Verlusts heran gezogen werden koénnten, muss der Ausgleich durch das
Aufhangen von kunstlichen Rauschwalbennestern kompensiert werden.

Allerdings ist die rein quantitative Nistplatzkompensierung hier nicht ausreichend. Neben den Nestern
sind es vor allem die freie Einfliegbarkeit, die in gréeren Stéllen vor allem im Fruhjahr wichtige
Gestaltung des Kleinklimas und der Reichtum an hier vorkommenden Insekten, der die Rauschwalben
anlockt. Daher missen zum Zeitpunkt der Ankunft der Rauchschwalben die neu erstellen Stallungen
bereits errichtet und als Stallung genutzt sein. Sie missen frei einfliegbar sein und mit 20 kinstlichen
Nestern ausgestattet zur Verfigung stehen. Erganzend dazu muss fur die Schwalben die Mdglichkeit
gegeben sein, durch den Bau von eigenen Nestern eine mdglicherweise nicht optimale Nistplatzwahl
zu kompensieren. Angesichts der Strukturen in der Tongrube Rimmingen sowie der Schaffung eines
Retentionsraums in nahen Bereich an der Kander kann davon ausgegangen werden, dass
ausreichend Stellen fir die Aufnahme von Nistbaumaterial vorhanden ist.

Die Entfernung der Einzelbdumen ist vor allem fir Végel von Bewandtnis, die als Brutvogel an
baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astloécher etc. gebunden sind. Fur diese Arten ist ein
vorgezogener Ausgleich zu leisten. Bei Betrachtung der Schutzwiirdigkeit der betroffenen Arten ergibt
sich ein Ausgleichsbedarf fir die auf der Vorwarnstufe geflhrten Arten Star und Haussperling.
Erganzend dazu sollten ebenfalls Ausgleichsleistungen fiir weitere potentiell im Gebiet vorkommende
Arten von Hoéhlen- und Halbhdhlenbritern geleistet werden. Die Kasten kdnnen an den im Gebiet

verbleibenden Baumen oder Gebauden in ruhiger Randlage angebracht werden.
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Insgesamt werden als Ausgleichsleistungen notwendig:

» 2 Nistkasten Typus Star

3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling
3 Nistkasten Hohlenbriter 28 mm

3 Nistkasten Hohlenbriter Typus 32 mm

2 Halbhéhlen Typus Grauschnapper/Hausrotschwanz etc.

YV V V V V

20 Schwalbennester im Stall

44.4 Auswirkungen im Hinblick auf § 44 BNatSchG (1)1 -3

§ 44 (1) 1 (Toétungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur

zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren.”

Die nétigen Rodungsarbeiten und der Abbruch des Stalls sowie der weiteren Gebdude im Jstlichen
Bereich des Plangebiets werden in der gesetzlich zugelassenen Zeit wahrend der Wintermonate
durchgefiihrt. Bezlglich des Gebaudeabbruchs kann in Absprache mit einem Sachverstandigen dieser
Zeitraum auch auf die tatsachliche Abwesenheitszeit der Rauchschwalben erweitert werden, insofern
dadurch keine Verbotstatbestdnde bei anderen Vogelarten oder Fledermausen entstehen. Falls der
Stall nicht fristgerecht noch vor dem Eintreffen der Rauchschwalben abgerissen werden kann, ist der
Abriss erst nach Abzug der Rauchschwalben wieder zuldssig. Dies gilt auch, falls der Abriss fur

mehrere Folgejahre nicht erfolgen sollte.

In den zuldssigen Rodungs- und Abrisszeiten sind keine britenden Alttiere, Eier oder flugunfahigen
Jungtiere vorhanden, so dass das Toétungsverbot nicht verletzt wird. Die anwesenden Vdgel kdnnen
sich durch Flucht einer Schadigung entziehen. Das Eintreten des Toétungstatbestandes kann somit

vermieden werden.

§ 44 (1) 2 (Stérungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und
der européischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.”

Die nétigen Rodungsarbeiten und der Abbruch des Stalls sowie der weiteren Gebdude im Jstlichen
Bereich des Plangebiets werden in der gesetzlich zugelassenen Zeit wahrend der Wintermonate
durchgefiihrt. Bezlglich des Gebaudeabbruchs kann in Absprache mit einem Sachverstandigen dieser
Zeitraum auch auf die tatsachliche Abwesenheitszeit der Rauchschwalben erweitert werden, insofern
dadurch keine Verbotstatbestdnde bei anderen Vogelarten oder Fledermausen entstehen. Falls der
Stall nicht fristgerecht noch vor dem Eintreffen der Rauchschwalben abgerissen werden kann, ist der
Abriss erst nach Abzug der Rauchschwalben wieder zuldssig. Dies gilt auch, falls der Abriss fur

mehrere Folgejahre nicht erfolgen sollte.
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Die Auswirkungen der BaumalRnahmen beschranken sich auf zusatzliche, zeitlich befristete und stark
lokal beschrankte Beunruhigungseffekte. Die Tiere meiden die Stérbereiche und finden in der ndheren
Umgebung ausreichend ungestérte Ersatzhabitate. Die Entfernung von Niststatten an oder in
Gebauden ist ebenfalls Die an Menschen gewdhnten Weillstdrche halten sich zur Nahrungsaufnahme
in der Nahe der Stérzonen auf, werden sich dadurch aber nicht bei der Nahrungssuche einschranken

lassen. Das Eintreten des Stérungsverbots kann somit weitestgehend ausgeschlossen werden.

§ 44 (1) 3 (Schadigungsverbot): ,Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild
lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder

zu zerstéren.”

Mit den Eingriffen verbunden ist der Verlust eines von Rauchschwalben bewohnten Stalls. Dieser
Strukturverlust kann kurzfristig durch die naturschutzrechtlich notwendigen
Kompensationsmaflinahmen nicht ersetzt werden. Daher sind als Ausgleichsmaflinahmen 20 Nester fir
Rauchschwalben in den neuen Stallungen anzubringen. Gleichzeitig ist wahrend der Sommermonate
die freie Einfliegbarkeit zu garantieren. Gleichzeitig muss den Schwalben die Maoglichkeit gegeben
werden, durch den Bau von eigenen Nestern eine mdglicherweise nicht optimale Nistplatzwahl zu
kompensieren.

Die Entfernung der Einzelbdumen ist vor allem flr Vdégel von Bewandtnis, die als Brutvogel an
baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astlocher etc. gebunden sind. Fir diese Arten ist ein
vorgezogener Ausgleich zu leisten. Bei Betrachtung der Schutzwirdigkeit der betroffenen Arten ergibt
sich ein Ausgleichsbedarf fir die auf der Vorwarnstufe geflihrten Arten Star und Haussperling.
Erganzend dazu sollten ebenfalls Ausgleichsleistungen fir weitere potentiell im Gebiet vorkommende
Arten von Hoéhlen- und Halbhohlenbritern geleistet werden. Die Kasten kénnen an den im Gebiet

verbleibenden Baumen oder Gebauden in ruhiger Randlage angebracht werden.
Insgesamt werden als Ausgleichsleistungen notwendig:

2 Nistkasten Typus Star

3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling
3 Nistkasten Hohlenbriter 28 mm

3 Nistkasten Hohlenbriter Typus 32 mm

2 Halbhdéhlen Typus Grauschndpper/Hausrotschwanz etc.

YV V V V V V

20 Schwalbennester im Stall

Eine Beeintrachtigung des Erhaltungszustands der betroffenen Populationen kann hierdurch
vermieden werden. Das Schadigungsverbot wird somit nicht verletzt.
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4.4.5 Artenschutzrechtliche Bewertung / Zusammenfassung

Rund um das Plangebiet wurden mit 46 Vogelarten relativ viele Vogelarten nachgewiesen. Da viele der
Vogelarten vor allem im Bereich entlang der geschitzten Biotope der Kander sowie im benachbarten
FFH Gebiet ,Tongrube Rimmingen“ vorkommen, reduziert sich die Anzahl der betroffenen Vogelarten
innerhalb des Plangebiets betrachtlich. Bei genauerer Betrachtung ergibt sich eine tatsachliche
Betroffenheit nur fir die schutzwirdigen Arten Goldammer, Girlitz, Haussperling, Rauchschwalbe,
Star, Turkentaube und Weillstorch. Deren Bruthabitate liegen aber Ulberwiegend aullerhalb des

Eingriffsgebiets bzw. sie kdnnen im rdumlichen Zusammenhang direkt kompensiert werden.

Zur Vermeidung und Minimierung des Tétungstatbestandes diirfen Geholzbestande nur in der Zeit von
Anfang Oktober bis Ende Februar erfolgen. In Praxis hat es sich bewahrt, diese bauzeitliche
Vermeidungsmalfinahme auch beziiglich dem Abriss von Gebauden einzuhalten. Die Rauchschwalbe
britet in einem fir den Abriss vorgesehen Stallgebdude im Osten des Plangebiets. Daher sind
entsprechende Anpassungen der Abrisszeiten an den Lebenszyklus der Rauchschwalben notwendig.
Der Abriss ist nur in der erwiesenermallen Abwesenheitszeit der Rauchschwalben zuldssig. Die im
alten Stall vorhandenen Nester missen den Schwalben durch 20 kinstliche Nisthilfen im neuen Stall
vorgezogen zur Verflgung gestellt werden. Der neue Stall muss wahrend der Sommermonate
durchgangig einfliegbar sein. Gleichzeitig muss den Schwalben die Mdoglichkeit gegeben werden,
durch den Bau von eigenen Nestern eine mdglicherweise nicht optimale Nistplatzwahl zu

kompensieren.

Die Entfernung der Einzelbdumen ist vor allem flr Vdégel von Bewandtnis, die als Brutvogel an
baumgebundene Strukturen wie Hohlen, Astlocher etc. gebunden sind. Fir diese Arten ist ein
vorgezogener Ausgleich zu leisten. Bei Betrachtung der Schutzwirdigkeit der betroffenen Arten ergibt
sich ein Ausgleichsbedarf fir die auf der Vorwarnstufe geflihrten Arten Star und Haussperling.
Erganzend dazu sollten ebenfalls Ausgleichsleistungen flr weitere potentiell im Gebiet vorkommende
Arten von Hoéhlen- und Halbhohlenbritern geleistet werden. Die Kasten kénnen an den im Gebiet

verbleibenden Baumen oder Gebauden in ruhiger Randlage angebracht werden.
Insgesamt werden als Ausgleichsleistungen notwendig:

2 Nistkasten Typus Star

3 Nistkasten Typus Haus-/Feldsperling
3 Nistkasten Hohlenbriter 28 mm

3 Nistkasten Hohlenbriter Typus 32 mm

2 Halbhdéhlen Typus Grauschndpper/Hausrotschwanz etc.

YV V. V V V V

20 Schwalbennester im Stall

Durch die Bauarbeiten erfolgen kurzfristige Stérwirkungen, die sich aber nicht erheblich auf die lokalen
Populationen auswirken werden, da die siedlungsfolgenden Arten durch die vorhandene
Siedlungsnutzung und die Verkehrstrassen ohnehin an entsprechende Stérwirkungen gewohnt sind.

Dies gilt auch fir die Weilstdrche, die ihre Nahrungsaufnahme in der direkten Nachbarschaft auch
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weiterhin vollziehen konnen.

Unter Beachtung der oben genannten Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minimierungsauflagen werden
die Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG nicht erfullt.
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4.5 Fledermause

4.5.1 Bestand und Betroffenheit

Im Eingriffsgebiet sind nur die gut einfliegbaren Stallungen und Scheunen im Osten des Plangebiets
als Sommer- oder Zwischenquartier fir Fledermause geeignet. Die ansonsten vorhandenen Gebaude
und Baume im direkten Eingriffsgebiet wurden im Sommer 2015 auf ihr Quartierangebot hin

untersucht. Sie sind nur bedingt als Quartiere geeignet.

Das Gebiet erflllt vor allem Funktionen als Nahrungshabitat fir die im Grof3raum Lérrach vorhandenen
Fledermausarten. Bei groRraumiger Betrachtung zeigt sich die Leitlinienfunktion des die Kander
begleitenden Auenwalds. In der ansonsten weitgehend ausgerdumten Agrarlandschaft stellt die
Kander die wichtigste Leitorientierungsmarke dar. Es ist zu erwarten, dass Tiere wahrend der
Sommermonate verstarkt entlang der Kander fliegen und das Gesamtgebiet Mattental als Teile ihres
Jagd- und Nahrungshabitats nutzen. Diese Funktion bleibt auch in Zukunft erhalten, da die tatsachlich
verlustig gehenden Offenlandflachen als stark erodierte Intensivweiden oder artenarme Fettwiesen nur
eine untergeordnete Rolle spielen. Die entlang der Kander vorkommenden Griinbestande und Weiden

bleiben als solche erhalten.

Bei kleinrdumiger Betrachtung ergeben sich zusatzliche Leitlinien vor allem fiir waldbewohnende
Fledermausarten. Die weitldufigen Waldgebiete des Réttler Walds dstlich von Rimmingen sind Uber
einige bewaldete Grabenbereiche (Nikolausgraben etc.) mit der Tongrube Kandern und daran
anschliefend mit dem Kandertal/Mattental verbunden. Von hier ist das Einfliegen der typischen
~Waldfledermause“ zu erwarten. Sie finden aber im Bereich des Plangebiets allenfalls entlang des
teilweise totholzreichen Auenwaldstreifens, im Bereich der Pappelallee beim Tennisplatz oder im
Bereich der GroRbaume im Privatbereich im Siden des Plangebiets entsprechende
Baumquartierhabitate. Da in diesen Bereichen keine Anderung durch die geplanten Eingriffe erfolgt, ist
beziiglich dieser Arten und damit auch der potentiell mdglichen Uberwinterung von baumbewohnenden

Arten keine Beeintrachtigung zu erwarten.

Um eventuelle Balzquartiere im Herbst oder Uberwinterungen auszuschlieRen, wurde im
Dachstuhlbereich einer fir den Abriss vorgesehen Scheune eine Horchbox angebracht. Sie wurde am
04.10.2015 angebracht und blieb bis 22.10.2015 vor Ort. Wahrend dieser Zeit erfolgte ein
Wetterwechsel, bei dem spatsommerliche Wetterverhaltnisse im Verlauf weniger Tage in herbstliche
Bedingungen umschlugen. Falls die Scheune oder benachbarte Gebaude als tradierte Balz- oder
Uberwinterungsplatze genutzt worden waren, ware in diesem Zeitraum daher mit Sicherheit ein
Nachweis erfolgt. Es konnte jedoch wahrend der Zeit des Abhorchens keinerlei Aktivitdt einer

Fledermaus festgestellt werden.

Durch den Abriss des Stallgebdudes, der Scheune sowie sonstiger Gebaude im Osten des
Plangebiets kommt es zu einem Verlust potentieller Strukturhabitate. Zur Vermeidung und Minimierung
der Verbotstatbestande miissen die Abbrucharbeiten im Winter erfolgen. Da die Bauarbeiten
ausschlieBlich tagsiber und wahrend der Sommermonate stattfinden, treten keine Stérungseffekte

auf. Anlagebedingt ist darauf zu achten, dass sich die nachtlichen Lichteffekte wahrend der
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Sommermonate auf ein vertretbares Mal} reduzieren und eine fledermausgerechte Beleuchtung fur die

Ausleuchtung der Reitplatze eingerichtet wird.

Tabelle 4: Vermutlicher Bestand gemaf} Verbreitungskarten LUBW.

Art Verbreitungs- Habitateignung (Quelle: Dr. H. Turni, Tiibingen) Betroffenheit
nachweise

Rauhautfledermaus LUBW Die Rauhautfledermaus ist eine typische Waldart, die in | Gebiet ist als
Messtischblatt strukturreichen Landschaften mit einem hohen Wald- und | Jagdhabitat- und
Nachweis nach | Gewasseranteil vorkommt. Besiedelt werden Laub- und | Paarungsquartier nicht

2000 Kiefernwalder, wobei Auwaldgebiete in den Niederungen | ungeeignet. Alle in
gréRerer Flisse bevorzugt werden. Als Jagdgebiete werden vor | Frage kommenden
allem insektenreiche  Waldrander, Gewasserufer und | Altbdume bleiben
Feuchtgebiete in Waldern aufgesucht. Als Sommer- und | erhalten.
Paarungsquartiere werden Spaltenverstecke an Baumen | . . )
bevorzugt, die meist im Wald oder an Waldrandern in | UPerwinterung Im
Gewassernahe liegen. Genutzt werden auch Baumhéhlen, | Stallgebaude eher
Fledermauskasten, Jagdkanzeln, seltener auch Holzstapel oder | @uszuschliefsen.
waldnahe Gebaudequartiere. Die Paarung findet wahrend des
Durchzuges von Mitte Juli bis Anfang Oktober statt. Dazu
besetzen die reviertreuen Mannchen individuelle
Paarungsquartiere. Die Rauhautfledermaus wird in der Roten
Liste Baden-Wirttembergs als gefédhrdete wandernde Art
eingestuft, die in Baden-Wirttemberg nicht reproduziert,
obwohl zumindest im Bodenseegebiet einzelne Reproduktionen
nachgewiesen wurden.

Mickenfledermaus LUBW Die Miickenfledermaus wurde erst vor wenigen Jahren als neue | Gebiet ist als
Messtischblatt Art  entdeckt. Gemeinsam mit der ihr ahnlichen | Jagdhabitat nicht
Nachweis nach | Zwergfledermaus ist sie die kleinste  europaische | ungeeignet.

2000 Fledermausart. Nach derzeitigem Kenntnisstand besiedelt die
Miickenfledermaus gewasserreiche Waldgebiete sowie baum- | Stallung als
und strauchreiche Parklandschaften mit alten Baumbesténden | YWochenstubenquartier
und Wasserflachen. In Baden-Wiirttemberg gehéren naturnahe | €her ungeeignet.
Auenlandschaften der groRen Flisse zu den bevorzugten
Lebensrdumen (Haussler & Braun 2003). Die Nutzung von
Wochenstuben scheint der Quartiernutzung von
Zwergflederméausen zu entsprechen. Bevorzugt werden
Spaltenquartiere an und in Gebauden, wie
Fassadenverkleidungen, Fensterladen oder Mauerhohlrdume.

Im Gegensatz  zur  Zwergfledermaus  finden  sich
Mickenfledermause regelmaRig auch in Baumhohlen und
Nistkasten, die sie vermutlich als Balzquartiere nutzen.

Zwergfledermaus LUBW Zwergfledermause  sind  Gebaudefledermause, die in | Gebiet ist als
Messtischblatt strukturreichen  Landschaften, vor allem auch in | Jagdhabitat nicht
Nachweis nach | Siedlungsbereichen als  Kulturfolger =~ vorkommen. Als | ungeeignet.

2000 Hauptjagdgebiete dienen Gewasser, Kleingehdlze sowie
aufgelockerte Laub- und Mischwalder. Im Siedlungsbereich | Stallung als
werden parkartige Gehdlzbestinde sowie StraBenlaternen | YVochenstubenquartier
aufgesucht. Als Wochenstuben werden fast ausschlieflich | €her ungeeignet.
Spaltenverstecke an und in Gebauden aufgesucht,
insbesondere Hohlrdume hinter Fensterladen, Rollladenkasten,

Flachdacher und Wandverkleidungen. Baumquartiere sowie
Nistkasten werden nur selten bewohnt, in der Regel nur von
einzelnen Mannchen.

Kleine Bartfledermaus LUBW Die Kleine Bartfledermaus ist ein typischer Bewohner | Gebiet ist als
Messtischblatt menschlicher Siedlungen, wobei sich die Sommerquartiere in | Jagdhabitat nicht
Nachweis nach | warmen Spaltenquartieren und Hohlrdumen an und in | ungeeignet.

2000 Gebauden befinden. Genutzt werden z. B. Fensterladen oder
enge Spalten zwischen Balken und Mauerwerk sowie | Stalling als
Verschalungen. Bevorzugte Jagdgebiete sind lineare | YVochenstubenquartier
Strukturelemente wie Bachlaufe, Waldrander, Feldgehdlze und | €her ungeeignet.
Hecken. Gelegentlich jagen die Tiere in Laub- und
Mischwaldern mit Kleingewassern sowie im Siedlungsbereich in
Parks, Garten, Viehstallen und unter StralRenlaternen.
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Art Verbreitungs- Habitateignung (Quelle: Dr. H. Turni, Tiibingen) Betroffenheit
nachweise
Graues Langohr LUBW Eine Nutzung als Jagdhabitat ist nicht auszuschlieRen | Keine Betroffenheit
Messtischblatt Bevorzugt werden  laubwalddominierte = Bereiche  mit | wahrscheinlich.
Nachweis nach | Verzahnungen zu offenem Kulturland. Ein Vorkommen von
2000 Winterquartieren (Hohlen) und Sommerquartieren ist nicht
gegeben.
GrolRer Abendsegler LUBW Der GroRRe Abendsegler ist eine typische Waldfledermaus, die | Potentielle
Messtischblatt | vor allem Baumhéhlen in Waldern und Parklandschaften nutzt. | Quartierbdume sind im
Nachweis nach | In Baden-Wirttemberg handelt es meist um | Gebiet nicht betroffen.
2000 Mannchenquartiere, Wochenstuben sind absolute Ausnahme. . . )
Weibchen  ziehen  zur  Reproduktion  bis  nach | Potentielle Baume sind
Nordostdeutschland, Polen und Siidschweden. Die Mannchen | entlang der Kander,
verbleiben oft im Gebiet und warten auf die Riickkehr der | Peim Tennisplatz und
Weibchen im Spatsommer, die Paarungszeit ist im Herbst. In | in den Privatgarten im
Baden-Wiirttemberg gilt der Grofie Abendsegler als ,gefahrdete | Stden des Gebiets zu
wandernde Art', die besonders zur Zugzeit im Friihjahr und | finden. Dort finden
Spatsommer bzw. Herbst auftritt. keine Veranderungen
statt. Stallgebaude ist
fir die Art nicht
relevant.
Kleiner Abendsegler Benachbartes Der Kleine Abendsegler ist eine typische Waldfledermaus, die | Gebiet konnte zum
LUBW in waldreichen und strukturreichen Parklandschaften vorkommt. | Jagdhabitat der
Messtischblatt Seine Jagdgebiete sind Waldlichtungen, Kahlschlage, | benachbarten
Nachweis nach | Waldrander und Waldwege. Aulerdem werden | Populationen gehdren.
2000 im unteren | Offenlandlebensraume wie Griinlander, Hecken, Gewasser und
Wiesental beleuchtete Platze im Siedlungsbereich aufgesucht. Die | Y/ochenstuben,
individuellen Jagdgebiete kénnen 1-9 (max. 17) km weit vom | Sommerquartiere und
Quartier  entfernt  sein. Als  Wochenstuben-  und | Uberwinterungsquartie
Sommerquartiere werden vor allem Baumhéhlen, Baumspalten | '€ €her nicht  zu
sowie Nistkdsten, seltener auch Jagdkanzeln oder | erwarten.
Geb&udespalten genutzt. In Baden-Wirttemberg ist diese Art | potentielle
stark gefahrdet (Braun et al. 2003). Quartierbaume sind im
Gebiet nicht betroffen.
Weilrandfledermaus LUBwW Die WeilRrandfledermaus ist eine im mediterranen Raum bis | Stallgebdude ist als
Messtischblatt nach Asien verbreitete Art, die erst in den letzten Jahren bis an | Sommerquartier,
Nachweis nach | den Nordrand der Schweiz vorgedrungen ist und nun offenbar | Wochenstube und
2000 auch warmebeglnstigte Gebiete in Suddeutschland besiedelt. | Winterquartier eher
Sie ist eine typische Stadtfledermaus und bezieht dort | ungeeignet.
Gebaudequartiere, v. a. Fensterladen, Wandverschalungen und
Mauerrisse. Im Winter werden neben Gebaudespalten und
Kellerraumen auch Felsspalten und Héhlen bezogen.
In Baden-Wirttemberg liegen bislang kaum Daten zur
Weilrandfledermaus vor, eine konkrete Einstufung in der Roten
Liste der Saugetiere Baden-Wdrttembergs Uber den Status ,D*
(Daten defizitar) hinaus (Braun et al. 2003) steht noch aus.
Fransenfledermaus LUBW Die Fransenfledermaus lebt bevorzugt in unterholzreichen | Stallgebdude ist als
Messtischblatt Laubwaldern mit lickigem Baumbestand. Als Jagdgebiete | Sommerquartier,
Nachweis nach | werden auflerdem reich strukturierte, halboffene | Wochenstube und
2000 im Parklandschaften mit Hecken, Baumgruppen, Grinland und | Winterquartier eher
nordlichen Gewassern aufgesucht. Zum Teil gehen die Tiere auch in | ungeeignet.
Kandertal Kuhstéllen auf Beutejagd. Als Wochenstuben werden
Baumquartiere (v.a. HOhlen, abstehende Borke) sowie
Nistkasten genutzt. Darlber hinaus werden auch Dachbdden
und Viehstalle bezogen, wo sich die Tiere vor allem in Spalten
und Zapfenldchern aufhalten.
GroRes Mausohr LUBW Das Grofle Mausohr ist eine warmeliebende Art, die klimatisch | Gebiet koénnte zum
Messtischblatt beglinstigte Taler und Ebenen bevorzugt. Jagdhabitate sind | Jagdhabitat der
Nachweis nach | Laubwalder, kurzrasiges Griinland, seltener Nadelwalder und | Brombacher
2000 Obstbaumwiesen. Zu den Jagdhabitaten werden Entfernungen | Populationen gehoéren.

von 10 bis 15 km zuriickgelegt. Wochenstuben befinden sich
fast ausschliellich in Dachstécken von Kirchen. Einzeltiere
sowie Mannchen- und Paarungsquartiere finden sich auch in
Baumhéhlen oder Nistkasten. Die Uberwinterung erfolgt in
Felshohlen, Stollen oder tiefen Kellern.

Wochenstuben,
Sommerquartiere und
Uberwinterungs-
quartiere eher nicht zu
erwarten.
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4.5.2 Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen

Der Abriss der Gebdude sowie die Rodung der Bdume miussen in den Wintermonaten zwischen
November und Februar erfolgen. Vor dem Abriss ist eine erneute Begehung durch einen
Sachverstandigen notwendig.

Ansonsten sollte auf eine fledermausgerechte Beleuchtung der neuen Reitanlagen geachtet werden.
Eine ,Lichtverschmutzung“ benachbarter Offenlandbereiche durch Scheinwerfer etc. sollte nicht
stattfinden.

4.5.3 AusgleichsmaBRnahmen

Da gebaudegebundene Strukturen und Baume verloren gehen, missen Ausgleichsmallinahmen
erfolgen. Sie bestehen darin, dass im Bereich des Plangebiets an bestehen bleibenden Gebauden
kunstliche Fledermaushabitate angebracht werden. Dabei handelt es sich um Ersatzhabitate (z.B. der
Firma Schwegler):

» 3 Kleinfledermaushdhlen Typ 3 FN
» 3 Fledermausfassadenquartier Typ 1 FQ

454 Auswirkungen im Hinblick auf § 44 BNatSchG (1)1 -3

§ 44 (1) 1 (Toétungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur

zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren.”

Der Abriss der Gebdude sowie die Rodung der Bdume miussen in den Wintermonaten zwischen
November und Februar erfolgen. Vor dem Abriss ist eine erneute Begehung durch einen
Sachverstandigen notwendig.

§ 44 (1) 2 (Stérungsverbot): ,Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und
der européischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.”

Die Abbrucharbeiten im Winter fihren zu keiner Stérung, da davon ausgegangen werden kann, dass
sich zu diesem Zeitpunkt die Tiere in ihren Winterquartieren befinden. Vor dem Abriss ist eine erneute
Begehung durch einen Sachversténdigen notwendig. Ansonsten sollte auf eine fledermausgerechte
Beleuchtung der neuen Reitanlagen geachtet werden. Eine ,Lichtverschmutzung“ benachbarter
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Offenlandbereiche durch Scheinwerfer etc. sollte nicht stattfinden.

Die Auswirkungen der BaumalRnahmen beschranken sich auf zusatzliche, zeitlich befristete und stark
lokal beschrankte Beunruhigungseffekte zu den ublichen Arbeitszeiten, also nicht in der Nacht. Eine
Storung der Orientierungsfunktionen ist ebenfalls nicht gegeben, da die Leitlinienstrukturen der
Umgebung erhalten bleiben.

Das Eintreten des Stérungsverbotes ist somit nicht zu erwarten.

§ 44 (1) 3 (Schadigungsverbot): ,Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild
lebenden Tiere der besonders geschlitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder

zu zerstoren.”

Durch die Rodung der Baume sowie den Abbruch des Stallgebdudes und weiterer Gebaudeanteile
kommt es zu einem Verlust an Strukturen, die potentiell fir Fledermause nutzbar sind. Daher muss
dieser Verlust im raumlich-Okologischen Zusammenhang kompensiert werden. Dazu muissen
kinstliche Strukturquartiere angeboten werden.

Der Ausgleich kann in Form von drei Kleinfledermaushéhlen Typ 3 FN und drei
Fledermausfassadenquartieren Typ 1 FQ geleistet werden.

Das Eintreten des Schadigungsverbotes kann dadurch vermieden werden.

4.5.5 Artenschutzrechtliche Bewertung / Zusammenfassung

Das Plangebiet ist als zwischen der Kander, dem FFH-Gebiet und dem Réttler Wald gelegene Aue des
unteren Kandertals als Jagdhabitat fir die potentiell im Gebiet vorkommenden Fledermausarten
geeignet. Die Beeintrachtigungen bringen jedoch keine nennenswerte Verschlechterung dieser
Funktionen mit sich. Die in Anspruch genommenen Flachen bestehen tberwiegend aus bereits heute
fur den Reitsport genutzten Intensivflachen. Die fir die Fledermause wichtigen Jagdgebiete bestehen
aus Weiden und Fettwiesen aulerhalb des tatsdchlichen Eingriffsgebiets und bleiben als solche
erhalten.

Eine zweite Funktion erflllt das Plangebiet fir waldbewohnende und teilweise nur als
Wanderfledermause auftretende Arten, die hier an oder in vorhandenen Altbdumen Sommer-,
Zwischen-, Ruhe- oder Uberwintersquartiere finden koénnten. Die im tatsdchlichen Eingriffsgebiet
vorhandenen Baume erfilllen in dieser Hinsicht keine Funktionen. Sie sind nur wenige Jahre alt und
bieten keine entsprechenden Quartiere an. Die in dieser Hinsicht fir Fledermause interessanten
Baume befinden sich entlang der Kander, im Bereich der Tennisplatze oder im Bereich der

Privatgarten im Slden des Plangebiets. Hier finden keine Veranderungen statt.

Das fir den Abbruch vorgesehene Stallgebdude sowie die weiteren Gebaudeanteile erfillen nur
eingeschrankte Funktionen fir Fledermause, die als Spalten- oder Fassadenbewohner bekannt sind.
Uberwinterungen sind jedoch eher auszuschlieBen. Entsprechende Untersuchungen mit einer

Horchbox im Herbst des Jahres 2015 bestatigen diese These.
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Durch den Abbruch des Stalls und der weiteren Gebaudeanteile kommt es zu einem Verlust
potentieller Sommer- und Zwischenquartiere. Zur Vermeidung des Toétungstatbestands und der
Storungstatbestands missen die Gebaude in den Wintermonaten von Anfang November bis Ende
Februar abgebrochen werden. Vor dem Abriss ist eine erneute Begehung durch einen
Sachverstandigen notwendig. Ansonsten sollte auf eine fledermausgerechte Beleuchtung der neuen
Reitanlagen geachtet werden. Eine ,Lichtverschmutzung® benachbarter Offenlandbereiche durch
Scheinwerfer etc. sollte nicht stattfinden.

Da gebaudegebundene Strukturen und Baume verloren gehen, missen Ausgleichsmallinahmen
erfolgen. Sie bestehen darin, dass im Bereich des Plangebiets an bestehen bleibenden Gebauden
kunstliche Fledermaushabitate angebracht werden. Dabei handelt es sich um Ersatzhabitate (z.B. der

Firma Schwegler):

» 3 Kleinfledermaushdhlen Typ 3 FN
» 3 Fledermausfassadenquartier Typ 1 FQ

Weitere Verbotstatbestande werden nicht erfillt. Daher sind keine weiteren Vermeidungs- und

AusgleichsmalRnahmen notwendig.

Unter Beachtung der oben genannten Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minimierungsauflagen werden
die Verbotstatbestande nach § 44 (1) 1 - 3 BNatSchG nicht erflllt.

39



Kunz GalLaPlan Gemeinde Rimmingen

KurhausstralBe 3, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Mattental*
Tel. 07671 /962870 Artenschutzrechtliche Prifung
5 Literatur / Quellen

DR. F. HOHLFELD : GUTACHTEN ZUM BEBAUUNGSPLAN DES TONWERKAREALS RUMMINGEN;

IFO & WWL, BAD KROZINGEN: Managementplan fiir das FFH-Gebiet 8311-341 ,Tillinger Berg und

Tongrube RUmmingen®

LANDESANSTALT FUR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WURTTEMBERG: FFH-Arten in
Baden-Wurttemberg - Erhaltungszustand der Arten in Baden-Wrttemberg. November 2008.

LAUFER, H.: Tongrube Riimmingen Naturschutzfachliche Stellungnahme Fauna. 2007
LAUFER, H.: Tongrube Riimmingen Fachbeitrag Amphibien und Reptilien 2008

LAUFER, H. : Rote Liste der Amphibien und Reptilien Baden-Wirttembergs, 3. Fassung, Stand
31.10.1998, Aus: Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Wirttemberg 73:103-133 1999.

LAUFER, H., FRITZ, K. & SOwIG, P. : Die Amphibien und Reptilien Baden-Wurttembergs. — 807 Seiten,
Verlag Eugen Ulmer Stuttgart. 2007.

HOLZINGER, J. et al.: Rote Liste der Brutvogel Baden-Wirttembergs, 5. Fassung. Stand, 31.12.2004,

Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-W Urttemberg.
HOLZINGER, J. et al.: Die Vdgel Baden-Wirttembergs. Bd. 3.1. Singvdgel 1. Eugen Ulmer Verlag. 1999.
HOLZINGER, J. et al.: Die Vogel Baden-Wiirttembergs. Bd. 3.2. Singvogel 2. Eugen Ulmer Verlag. 1999.

HOLZINGER, J. et al.: Die Végel Baden-Wirttembergs. Bd. 2.3. Nicht-Singvdgel 3. Eugen Ulmer Verlag.
2001.

MeBs, T. & ScHmIDT, D. : Die Greifvdogel Europas, Nordafrikas und Vorderasiens. Biologie,

Kennzeichen, Bestéande. Franckh-Kosmos-Verlag Stuttgart. 2006

SUDBECK, P. et al.: Methodenstandards zur Erfassung der Brutvdgel Deutschlands. — Eigenverlag
Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA), Radolfzell. 2005.

TRAUTNER, J. et al.: Geschutzte Arten in Planungs- und Zulassungsverfahren. Books on Demand
GmbH, Norderstedt. 2006.

TRAUTNER, J. et al.: Methodische Standards zur Erfassung von Tierartengruppen. Josef Markgraf
Verlag, Weikersheim. 1992

40



	UB_Bericht_Entwurf
	UB_Bestand
	Pläne und Ansichten
	Bestand


	UB_Massnahmen-Blatt 1
	UB_Massnahmen-Blatt 2
	UB_Artenschutz_Einschätzung_Vögel_winzer

